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Der Reichselterntag nahm geſtern in Hildes
heim ſeinen Anfang. Es ſind u. a. vertreten:
das Reichsinnenminiſterium, das Reichskultus-
Finiſteriun, der Evangeliſche Oberkirchenrat,
Landesbiſchof Dr. Marahrens, das Landeskirchen
amt in Hannover und zahlreiche Behörden.

Auf der 31. Hauptverſammlung des Bundes
Deutſcher Bodenreformer in Schwerin ſprach u. a.
Mediginalrat Dr. Engelsmann (Kiel) über „Die
Kataſtrophe der deutſchen Familie“. Er verwies
auf die großen Gefahren, die die allgemeine Land
flucht im Gefolge habe und nannte neben der
Landflucht Entwurzelung vom Boden, Miets
kaſernen, Erwerbsloſigkeit, Geburtenverhütung,
Abtreibung und Eheſcheidung als Zeichen des
Verfalls der Familie. Die Familie müſſe Jn-

Eine kinderfrohe
Familie auf freiem Boden, das ſei die Forderung
der Bodenreform.

c

Die politiſche Polizei in Kattowitz verhaftete
am erſten Feiertag vier Perſonen wegen an
geblicher Spionage a Gunſten Deutſchlands. Drei
der Verhafteten ſollen deutſche Staatsbürger und
einer Pole ſein.

In Warſchau fand geſtern die Beerdigung des
Chefredakteurs der ſozialiſtiſchen Zeitung „Ro
hotnik“ und führenden Mitgliedes der ſozialiſti
ſchen Partei in Polen, Perl, ſtatt. Faſt ſämtliche
Fabriken hatten geſchloſſen. Am Trauerzuge nah-
men etwa 200 000 Perſonen teil. Pilſudſki war
durch General Raſen vertreten.

Wie aus Moskau berichtet wird, iſt der ruſſi
ſche Botſchafter in Berlin, Kreſtinſki, angewieſen
worden, mit dem jugoſlawiſchen Geſandten Ba-
lugdjitſch in Verhandlungen über die Wiederauf-
nahme der diplomatiſchen Beziehungen zu treten,
die dann auch die ruſſiſche Annäherung an das
mit Jugoſlawien verbündete Frankreich bringen
würde.
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Wie aus Riga berichtet wird, haben die
Sowjetbehörden in Leningrad mit der Durch-
führung einer neuartigen Steuereintreibung be
gonnen. Steuerbeamte beſchlagnahmten Laſt-
autos und fuhren vor Handels und am
unternehmnen vor, um die Zahlung der rück
ſtändigen Steuern zu verlangen. Konnten die
Unternehmer keine Quittungen über Steuern
vorlegen, wurden Waren oder anderes erreich-
bares Eigentum beſchlagnahmt und auf den Laſt
wagen fortgeführt.
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Das franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz ver
urteilte den Kaufmann Schmiedel aus Höchſt am
Main zu 150 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Ge-
fängnis, da er in Höchſt zur Geldſammlung für
einen Denkmalsfonds zur Errichtung eines Ge
fallenendenkmals des Mainzer Jnfanterie-Regi-
ments 87 aufgefordert hatte.

e

Aus Paris wird gemeldet: Die vollſtändig
tenovierte Kathedrale von Reims wird am
Himmelfahrtstage für den Gottesdienſt wieder
geöffnet werden. Offenbar ließ ſich die Lüge,
die Kathedrale ſei durch die Deutſchen vollkommen
jerſtört, auf die Dauer nicht aufrechterhalten.

t

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen
dementiert alle Meldungen über eine Erörterung
r ungariſchen Königsfrage in Rom. Aber:
Dementis ſind wohlfeil und beweiſen oft gar
nichts, alſo warten wir ab.

Der Präſident der griechiſchen Republik, Kon
Auriotis, hat dem Miniſterpräſidenten ſeine
Rücktritisabſicht mitgeteilt. Jn politiſchen Krei
en Athens glaubt man, daß Konduriotis durch
einen Rücktritt die Kandidatur Venizelos

für die Präſidentſchaft erleichtern wolle.
J

Nach einer Meldung aus Neuyork wurde in
r Nähe von Mexiko City der mexikoniſche
Heneralſtabsche larencang im offenen Auto
etmordet aufgefunden.

J

Wie aus der japaniſchen Hauptſtadt Tokio
berichtet wird, hat Baron Tanaka, der Führer der
Feinukai Hakai, den ihm vom Mikado ange
dotenen Poſten des Premierminiſters ange-
gommen. Damit iſt die Partei der Engländer-
eunde und des bewaffneten Eingreifens in
China ans Ruder gekommen.

d Nach einer Meldung aus Peking hat geſtern
ruſſiſche Geſchäftsträger mit dem des

Seſandtſchaftsperſonals die Reiſe nach Moskau
angetreten. Jn Peking werden nur einige
Konſularbeamte zurückbleiben.

Flottendemonſtration der Mächte vor Hankau.
Nach einer Meldung aus Schanghai haben die

britiſchen Kreuzer „Vindictive“ und „Carlisle“
wegen der alarmierenden Berichte aus Hankau,
wonach den Fluß abwärts fahrende Schiffe be-
ſchoſſen werden, Befehl erhalten, ſich mit Voll
dampf nach Hankau zu begeben. Das britiſche
Flaggſchiff „Hawkins“ wird in Kürze mit unbe-
kannter Beſtimmung flußaufwärts fahren. Man
nimmt an, daß es ſich ebenfalls nach Hankau be
geben wird zur Verſtärkung der dort bereits be-
findlichen zahlreichen britiſchen, italieniſchen,
ſt iſchen. franzöſiſchen und japaniſchen
Schiffe.

Jn der Entſendung dieſes Schiffes ſieht man
eine Beſtätigung der Gerüchte, daß die Mächte
im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Ueber
reichung der zweiten Note an die Hankauer Re-
gierung eine Flottendemonſtration in Hankau und
Nanking veranſtalten werden, um ihren Forde-
rungen den notwendigen Nachdruck zu verleihen.
Demgegenüber wird aus Waſhington gemeldet,
daß heute oder morgen der chineſiſchen National-
regierung zwar fünf in ihrem Jnhalt überein-
ſtimmende Noten der Mächte überreicht würden,
daß der Waſhingtoner Standpunkt, die Frage der
Sanktionen nicht direkt zu erwähnen, ſich aber
durchgeſetzt habe. Auch werde kein Termin für
die Beantwortung der Noten angegeben.

Bruch zwiſchen Hankau und Tſchangkaiſchek

Nach einer Meldung aus engliſcher Quelle ſoll
der vollkommene Bruch zwiſchen den radikalen
Elementen der Kantonregierung in Hankau und
der von dem kantoneſiſchen Oberbefehlshaber
Tſchangkaiſchek eingeſetzten neuen Regierung in
Nanking durch die Jnitiative der Radikalen in
Hankau ſoeben vollzogen worden ſein. Hankau
habe in drei amtlichen Erlaſſen Tſchangkaiſchek
ſeines Poſtens enthoben, zu ſeinem Nachfolger den
bekannten Chriſtengeneral Fengyuſiang beſtellt
und alle Verbindungen zwiſchen Hankau und
Nanking als gelöſt erklärt. Tſchangkaiſchek ſoll
aufgefordert worden ſein, ſich einem Tribunal der
Extremiſten in Hankau zu ſtellen.

Tſchangkaiſchek hat den Vertretern der Mächte
in Schanghai notifiziert, daß er ſich von der
politiſchen Kantonregierung in Hankau losgeſagt

ß

Amtliches Dementi zum Dawesplan.
Zu den Meldungen über Pläne zur Fr

weiterung des Dawesplanes wird an zu
ſtändiger Berliner Stelle erklärt, daß Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann den RNeuyorker
Bankier Kahn zwar empfangen habe, daß aber
weder an die Reichsregierung noch an ein ein
zelnes Mitglied der Reichsregierung in irgend
einer Form mit derartigen Plänen heran
getreten worden ſei. Das Dementi kommt
auffallend ſpät, ſo, als ob die Meldungen ein
Verſuchsballon geweſen wären, und man erſt
habe abwarten wollen, wie ſie in der deutſchen
Oeffentlichkeit aufgenommen würden. Die Auf-
nahme war allerdings ſo, daß die Pläne jetzt
erledigt zu ſein ſcheinen.

Rieſenunterſchlagungen bei der polniſchen
Staatsbahndirektion in Danzig.

Jn der Materialbeſchaffungsſtelle der polni-
ſchen Staatsbahndirektion in Danzig ſind Ver-untreuungen feſtgeſtelit worden, die nach Mel-
dungen polniſcher Blätter in die Hunderttauſende
von Zloti gehen. Der Abteilungsvorſtand Maſſing,
der im Zuſammenhang damit beurlaubt worden
war, hat ſich nunmehr nach Jtalien begeben. Mit
Rückſicht auf das ſchwebende Verfahren werden
die weiteren Einzelheiten noch geheim gehalten.

Follkrieg zwiſchen Schweiz
und Frankreich

Die ſchweizeriſche Kommiſſion für die Vor-

bereitung der r en mitn hat in einer Be rechte
iie Herabſetzung der hohen franzöſiſchen Joll-

tarife zu fordern, da eine Anwendung der Zoll-
ätze des Entwurfes für die Schweiz eine völlige
nterbindung ihres W nach Frankreich

bedeute. Frankreich habe im letzten Jahre für
etwa 500 Millionen Franken Waren nach der
Schweiz geliefert, während die ſchweizeriſche Aus

r na ukre nur etwa illionenranken bekrug. an ſcheint in der Schweiz
entſchloſſen zu ſein, in einen Zollkrieg einzutreten,
wenn die Verhandlungen mit rei reſultat-
los verlaufen. Jn ſchweizeriſchen irtſchafts-
kreiſen iſt man über die Ausſichten der Ver-
handlungen mit Frankreich peſſimiſtiſch geſtimmt.

Wie wir geltern bereits meldeten, iſt der
Widerſtand gegen die neuen franzöſiſchen utz

und eine eigene gemäßigte chineſiſche National
regierung in Nanking eingeſetzt habe.

Wie aus Hankau berichtet wird, t der
kantoneſiſche Oberbefehlshaber, General

ankenkaiſchek, angeordnet, daß die chineſiſchen tin Hankau re Zahlungen nicht in Eier leiſten

dürfen, da er ſich der Silberbeſtände der Banken
verſichern will. Soldaten ſind vor den Banken
aufgeſtellt worden, um a Auszahlungen in
Silber zu verhindern.,

Durch die nunmehr ausgebrochene offene
Spaltung der Kuomintang in die ſich gegenſeitig
bekämpfenden Gruppen der anſcheinend eine Ver
ſtändigung mit den Fremdmächten ſuchenden Ge
mäßigten zu deren Haltung vielleicht die Not
wendigkeit und die Hoffnung auf eine engliſch
amerikaniſche Wiederaufbauanleihe ſtark beiträgt

und der kommuniſtiſchen Radikalen iſt die Aus
ſicht auf ein baldiges Ende der chineſiſchen Wirren
wieder erheblich verringert. Daher iſt auch an ein
Wiederaufleben des normalen Handels mit China
einſtweilen kaum zu denken, und die Wirtſchafts
lage Europas und insbeſondere Englands wird
weiter erſchwert.

Jnzwiſchen gehen unter den Augen und mit
vollem Wiſſen der „chriſtlichen“ Mächte die Blut
taten weiter. So ließ der Ausländerfreund und
Führer Nordchinas in Tientſin 14 Studenten hin
richten, die im November in der britiſchen Kon
zeſſion verhaftet und ihm von den Engländern
übergeben wurden. Jn der Provinz Honang wur
den im Februar 9000 Soldaten Tſchangſolins von
den über die Plünderungen erbitterten Bauern
erſchlagen; Tſchangſolin, der das Gebiet jetzt wie
der beſetzt hat, ſoll ein furchtbares Strafgericht
vorbereiten.

All dieſe Menſchenopfer fallen auf das Ge
wiſſen der „chriſtlichen“ Fremdmächte, die durch
ihre ſelbſtſüchtige Einmiſchung in die inneren Ver
hältniſſe des an ſich urfriedlichen chineſiſchen Volkes
den ganzen Streit erſt entzündet haben und immer
neu entfachen. „Die weiße Beſtie“ zeigt ſich in
ihrer ganzen „Kultur“, und wir Deutſchen ſollten
aus dieſen chineſiſchen Schreckensbildern lernen,
ſtatt an Verbrüderung lieber an Verteidigung
gegen dieſe „chriſtlichen“ Nationen zu denken.
Denn Politik iſt: die Welt und die Menſchen
nehmen, wie ſie ſind, nicht wie ſie ſein ſollten.
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zölle bei den Nachbarn allgemein. Deutſchland
täte gut, nicht als einziges Land Zugeſtändniſſe
zu machen, ſondern, wenn möglich, lieber zu ver
ſuchen, eine Einheitsfront gegen die franzöſiſchenzuſtandezubringen. Oder iſt eine

ollkriegentente etwas zu Ungewöhnliches, oder
verbietet die Franzoſenliebe unſerer Linken einen
ſolchen unblutigen Druck auf Frankreich?

Franzöſiſchſpaniſche Tangereinigung?
Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen wird ver

ſichert, daß die franzöſiſch ſpaniſchen Tanger-
verhandlungen eine günſtige Wendung genommen
haben und eine Verſtändigung auf der Grundlage
zu erwarten ſei, daß Spanien den Gouverneur-
poſten für die Tangerzone und die Leitung der
Polizei, aber nicht die Tangerzone ſelbſt erhalte.
Spanien würde ſich ſchon wegen des ſchlechten
Standes in Marokko gezwungen ſehen, in das
Kompromiß einzuwilligen, da es nur unter dieſer
Vorausſetzung auf franzöſiſche militäriſche Hilfe
rechnen kann.

Neue Kämpfe in Marokko.
Einer Reutermeldung zufolge haben geſtern in

der ſpaniſchen Marokkozone neue Kämpfe ſtatt
gefunden. Die Spanier hatten angeblich elf Ver-
wundete zu verzeichnen, während die Rifleute
zwanzig Tote zurückließen.

Vor einem ruſſiſch griechiſchen Konflift.
Aus Moskau wird gemeldet, daß zwiſchen

Griechenland und der Sowjetunion ein Konflikt
auszubrechen droht. Der griechiſche Außenminiſter
hat dem ruſſiſchen Botſchafter eine Verbalnote
überreicht, in welcher die Aenderung des Handels
vertrages verlangt wird. Die griechiſche Regie-
rung verlangt ferner die Abänderung der Exterri
torialitätsrechte der ruſſiſchen Handelsvertreter.
Der ruſſiſche Botſchafter hat die Note noch nicht
beantwortet und wartet Jnſtruktionen aus Mos-
kau ab. Jn Moskau wird dieſes griechiſche Vor
gehen auf engliſche Jntrigen zurückgeführt.

Das Pariſer „Journal“ meldet, daß der Mi
niſterrat ſich ſeit Tagen mit den durch die neuen
Wehrgeſetze notwendigen Abänderungen der fran
zöſiſchen Aushebungsverordnungen befaßt. Jn
Zukunft ſollen ſämtliche Franzoſen die 18 Jahre
alt ſind, der militäriſchen Muſterung ſich unter-
perfen.

Amerikaniſche
Vergnügungsreiſende.

Drei Gründe.
Das gleiche Thema haben wir unlängſt ſchon

einmal an dieſer Stelle behandelt. Und bei der
überragenden Bedeutung, die die amerikaniſchen
Vergnügungsreiſenden künftig für unſere Volks
wirtſchaft bei richtiger Einſtellung unſerer Politik
und unſerer Fremdeninduſtrie haben können, wird
es vermutlich auch jetzt nicht zum letzten Male
ſein.

Die Gründe, weshalb wir es heute erneut auf
greifen, ſind recht verſchiedenartig. Da ſind zu
nächſt die Reihe von Zuſchriften, die uns unſer
erſter Artikel eingebracht hat: ein Beweis, wie ſehr
das Thema intereſſiert, ſei es auch nur um der
hunderte von Millionen willen, die die ameri-
kaniſchen Vergnügungsreiſenden alljährlich unfe
rem Volke einbringen können. Eine dieſer Zu
ſchriften ſei beſonders erwähnt: ſie verwies uns
auf einen in dem links demokratiſchen „Tagebuch“
von Stefan Großmann erſchienenen Auſſatz:
„U. S. A.Statiſtik“ von Alfons Goldſchmidt, der
angeblich die völlige Unrichtigkeit unſerer Anſicht
über die Möglichkeit eines künftigen amerikani
ſchen Millionenregens über Deutſchland ergehen
ſollte.

Damit ſind die Gründe der Wiederholung des
Themas nicht erſchöpft: Soeben treffen die erſten
Nachtichten aus Amerika ein über die Aufnahme
jener in künftigen Jahren vielleicht als denk
würdig bezeichneten deutſchen Kommiſſion von
Miniſterialbeamten und Fremdenverkehrsorgani
ſationen, die durch die bloße Tatſache ihres Be
ſuches in Amerika ſich für die Richtigkeit unſerer
Behauptung von dem möglichen Millionenregen
auszuſprechen ſcheint und zugleich beweiſt, daß es
ſehr wohl in Deutſchland Stellen gibt, die eine
Wirtſchaftspolitik auf weite Sicht treiben, indem
ſie die inernationale Fremdeninduſtrie energiſch
zu fördern ſuchen dieſe einzige Jnduſtrie
Europas, die einſtweilen keinerlei Abſatzſchwierig-
keiten zu fürchten hat.

Der reviſionsbedürftige Dawesplan.
Schließlich ſcheint nun doch endlich die Frage

einer Aenderung des Dawesplanes akut werden
zu ſollen. Und damit käme man eigentlich mitten
hinein in unſer Thema. Denn all die geſtern mit
geteilten angeblichen Pläne, mit denen man die
Durchführung des undurchführbar werdenden
Dawesplanes noch einmal wiederherſtellen will,
ſind trotz ihrer für die deutſche Wirtſchaft und
Politik außerordentlich ernſten Tragweite im
Grunde doch nur ganz klägliche Mätzchen: Sie
faſſen das Uebel nicht an der Wurzel an und
können es daher nicht heilen.

Das Uebel aber iſt ein doppeltes: das deutſche
Volk ſoll jährlich an die „Sieger“ mindeſtens
2,5 Milliarden Mark zahlen, d. h. einen Betrag,
mit dem wir jährlich an 2,5 Millionen Arbeits
loſe je 1000 Mark Arbeitsloſenunterſtützung zahlen
könnten. Und dieſe ungeheure Summe würde im
Endergebnis ſoweit ſie nicht in Frankreich
bleibt und dort den franzöſiſchen Militarismus
finanzieren hilft in Form von Rückzahlungen
der Kriegsſchulden der Alliierten an Amerika, an
dieſen „glücklichen Kontinent“ abfließen, der auf
dem beſten Wege iſt, ſchon in ſeinem jetzigen Golde
zu erſticken.

Abſatzkriſe und Kreditwirtſchaft in Amerika.
Der obengenannte Artikel von Goldſchmidt ver

folgt zwar einen ganz anderen Zweck, beſtätigt
aber unbeabſichtigt die Tatſache der erſtickenden
Wirkung des amerikaniſchen Goldüberfluſſes.
Goldſchmidt wendet ſich gegen die „unbegrenzten
Phantaſten von heute“, die ſich von den unge
heuren Zahlen der amerikaniſchen Wirtſchafts und
ſpeziell Handelsſtatiſtiken berauſchen laſſen und
nicht ſehen, daß Amerika ein Koloß auf tönernen
Füßen iſt, daß „das U. S. A.- Kapital unter
miniert iſt“, daß „die Kriſe der Vereinigten
Staaten nicht nur begonnen hat, ſondern ſchon bei
nahe exploſionsreif iſt“.
von einem „Abſatzkrampf der ſchon marktarmen
U. S. A.“ und führt aus, wodurch der ungeheuer
geſteigerte amerikaniſche Abſatz im Jnland und
im Ausland nur möglich iſt: „die ganze Wirtſchaft
der Vereinigten Staaten lebt heute auf Kredit
iſt überkreditiert. Der ſolide Reichtum der U. S. A.
iſt eine Fiktion.“

Die Wurzel des Uebels,
Leider begnügt ſich Goldſchmidt mit dieſer Feſt

ſtellung und mit der durchaus berechtigten War
nung, die amerikaniſche Wirtſchaft als geſund,
ſogar als begeiſternd und beneidenswert geſund
anzuſehen. Aber er ſucht nicht nach den Gründen
der von ihm richtig feſtgeſtellten Tatſachen:

Amerika „lebt auf Kredit“, iſt „überkreditiert“,

Er ſpricht ſehr richtig

h
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weil es nicht weiß, was es mit ſeinem Geldüber
fluß anfangen ſoll, und ihn infolgedeſſen dazu ver
wendet, einen gekünſtelten „krampfhaften“ Abſatz
zu ſchaffen mit Hilfe von Krediten, die mangels
wirklicher, ausreichender Kaufkraft der Abnehmer
notwendig immer uneinbringlicher werden. Gehen
aber die Kredite nicht ein, ſo ſind die Waren zwar
abgenommen, aber nicht bezahlt, d. h. ſie werden,
wenn auch unbeabſichtigt, in Höhe des Ausfalls
an kreditiertem Gelde verſchenkt.

Tatſächlich Her Amneri?a und darauf wieſen
wir in unſerm erſten Artikel beſonders hin gar
keine andere Möglichkeit, als das überflüſſige
Gold, das ihm zuſtrömt, an das Ausland end-
gültig wieder abzugeben. Denn ein Land, das,
wie Amerika, gleichzeitig Jnduſtrieprodukte, Roh
ſtoffe und Agrarerzeugniſſe ausführt und ſeinen
eigenen Wirtſchaftsbedarf bis auf Werte, die ver
hältnismäßig unbedeutend ſind, im eigenen Lande
erzeugt, hat

eine abſolut anormale Volkswirtſchaft.

Jede normale Volkswirtſchaft tauſcht ihre
eigenen Erzeugniſſe gegen fremde Erzeugniſſe aus,
z. B. Jnduſtrieprodukte gegen Agrarprodukte uſw.,
kurz, ſie treibt Tauſchhandel. Ja, die ſämt-
lichen Großvolkswirtſchaften außer den Vereinigten
Staaten nehmen normalerweiſe vom Auslande
mehr Waren herein als ſie ſelbſt ausführen, d. h.
ſie haben einen Einfuhrüberſchuß und ver-
wenden all ihre nicht in Waren, ſondern in Geld
beſtehenden Einnahmen aus dem Auslande (Ein
nahmen aus Kapitalanlagen im Auslande, aus
Ozeanſchiffahrt, aus Ausland-Warenvermitte-
lungsgeſchäften uſw.) dazu, um den durch den
Warenaustauſch, durch ihre eigene Warenausfuhr
nicht gedeckten Einfuhrüberſchuß zu bezahlen.

Amerika dagegen exportiert viel mehr als es
einführt und bekommt alſo, wenn die Ausfuhr-
waren nicht verſchenkt, ſondern verkauft und be-
zahlt werden, Geld, Geld und nochmals Geld vom
Auslande. Geld für ſeine Jnduſtrieprodukte, Geld
für ſeine Rohſtoffe, Geld für ſeine landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe. Und außerdem bekommt es
Geld, Geld und nochmals Geld für ſeine ausländi-
ſchen Kapitalanlagen (Anleihezinſen und Gewinne
aus Unternehmungen im Auslande). Amerika
kann alſo dieſe letzteren Geldeinnahmen nicht in
der gleichen Weiſe wie die anderen Großvolks
wirtſchaften verwenden, nicht zur Bezahlung des
Einfuhrüberſchuſſes, denn es hat ja keinen Ein
fuhrüberſchuß, ſondern ein Einfuhrdefizit. Was
um alles in der Welt ſoll es nun aber mit dem
von allen Seiten zuſtrömenden Gelde und Golde
anfangen?

Wohin mit dem Gelde?

Waren im Ausland kaufen und von dort ein
führen, alſo das Einfuhrdefizit in einen Einfuhr-
überſchuß verwandeln wie die anderen Großvolks
wirtſchaften, kann Amerika nicht, denn jede ſolche
über den wirklichen Bedarf der Volkswirtſchaft ein
geführte Ware verringert den eigenen Jnlandabſatz
der amerikaniſchen Jnduſtrie oder Landwirtſchaft,
bringt alſo Produktionsſtockung und Wirtſchafts
kriſe. Alſo hilft ſich Amerika einſtweilen durch
Kreditgewährung, d. h. es gibt die Waren ab ohne
ſofortige Bezahlung. Aber wenn es reelle Kredite
ſind, iſt das nur ein recht kurzfriſtiger Notbehelf.
Denn eines Tages wird der Kredit fällig, das
Geld für die Ware wird gezahlt, und nun iſt
wieder das Geld da und keine Verwendung dafür.

Die einzige Rettung aus der Geld und Gold-
flut ſcheint ſo närriſch das klingt: das Ge
währen von faulen Krediten, von Krediten, die
nicht eingehen. Oder anders ausgedrückt:

das Verſchenken von Waren.

Verſchenken von Waren in dem gleichen Werte,
den der geſamte Exportüberſchuß Amerikas und
obendrein die Bareinnahmen aus ſeinen ausländi

gefallenen deutſchen bzw. ihre eigenen im Kriege
gebauten Handelsſchiffe im Werte von Milliarden
zum großen Teil verkommen oder zu Schrott werden
ließen, iſt keineswegs ein Zufall, ſondern war
ungewollt das Vernünftigſte, was ſie in ihrer
verrückten volkswirtſchaftlichen Lage tun konnten:
fie täten vom rein wirtſchaftlichen Standpunkt
durchaus richtig, wenn ſie auch ihren geſamten
Ausfuhrüberſchuß und die überſchüſſigen Ein
nahmen aus ausländiſchen Kapitalanlagen ein
fach in den Atlantiſchen oder Pazifiſchen Ozean
ſchütteten. Oder wenn ſie was wenigſtens
humaner wäre gegenüber der ganzen übrigen not
leidenden Menſchheit dieſe überſchüſſigen Waren
und Gelder an die weite Welt verſchenkten, ganz
offen und richtig verſchenkten, ohne den umſtänd
lichen Umweg über faule Kredite.

Nur fort mit dem Ueberſchuß, ganz gleich, wo
hin, ehe Amerika in ſeinen überſchüſſigen Waren
und ſeinem unverwendbaren Gelde erſtickt!

Amerikaniſche Vergnügungsreiſen ins Ausland.

Aber einen vernünftigen Ausweg, einen ein
zigen, gibt es aus dieſer unmöglich ſcheinenden
und doch durchaus wirklichen und für Amerika
höchſt bedenklichen Lage: die Amerikaner können,
ſtatt Waren ans Ausland zu geben gegen faule
Kredite, ihr überflüſſiges Geld direkt loswerden
im Ausland und ſogar noch etwas davon haben:
wenn ſie ſelber mitſamt ihrem Gelde als Ver-
gnügungsreiſende ins Ausland gehen und ihr
Geld dort ausgeben. Das iſt wirklich ihre einzige
Möglichkeit, die unabſehbaren Kataſtrophen zu
vermeiden, die der amerikaniſchen Volkswirtſchaft
von dem ſtändigen Zufluß des Geldes drohen, das
für ſie zu ſeinem eigentlichen Zweck, Vermittler
beim Warenaustauſch zu ſein, mangels Waren
bedarfs der Amerikaner unverwendbar iſt.

Aber um vor der unheimlichen, einzigartigen
Goldinflation, dieſem genauen Gegenſtück der ſonſt
üblichen Papierinflation, bewahrt zu bleiben,
müſſen ſie ſo viel Geld im Ausland auf
ihren Reiſen laſſen, als ihr Geldüberſchuß beträgt. Und das find all
jährlich Milliarden. Ob ſie ſo klug ſein
werden, die Gefahr und die einzige Rettungs-
möglichkeit zu erkennen, bleibt abzuwarten. Aber
wir andern, bei denen das amerikaniſche Gold
Segen ſtatt Fluch ſpenden würde, ſollten klug
genug ſein, um mit allen Mitteln den Goldſtrom
zu uns zu lenken und mit ihm, der in Amerika
Ueberſchwemmungsſchäden verurſacht, unſere aus
gedörrten Fluren zu bewäſſern. Und

die Reviſion des Dawesplanes

dürfen wir nicht durch Eingehen auf kleine Mätz
chen und Finanzkunſtſtücke herbeizuführen ſuchen,
die unſer Elend nur verlängern und Amerikas
Goldüberfluß vermehren, ſondern indem wir ge
meinſam mit den übrigen Schuldnerſtagaten
Amerikas den Amerikanern immer wieder in un
ermüdlicher Propaganda auseinanderſetzen, daß die
europäiſchen Zahlungen nicht nur für Europa,
ſondern auch für Amerika ein Verhängnis ſind.

Dr. H. Elze.

Rieſige Einwanderungsziffern nach Kanada

Wie aus Halifax (Kangda) berichtet wird,
ind dort an einem einzigen Tage der vergangenen

nicht weniger als 5269 Einwanderer ge
landet und mit Zügen der Canadian National
Railway Company nach dem Jnnern des Landes
weiterbefördert worden. Die Mehrzahl dieſerAnkömmlinge ſind Engländer, doch iſt auch die
Zahl der Einwanderer aus Mittel- und Oſteuropa
nach Kanada in ſtändiger Zunahme begriffen.
Es läßt ſich ſchon jetzt mit Sicherheit annehmen
daß in dieſem Jahre die Einwanderung nach
Kanada die nach den Vereinigten Staaten erheb

rſte Stelle der Einwanderungsländer der ganzenſchen Kapitalanlagen ausmachen.

Daß die Amerikaner die ihnen im Kriege zu

r

Die Frage i emit ihrer neuen en und dem dortigen

vollen Leben zufrieden ſein werden. Mancher
der an eine hohe Arbeitsloſenunterſtützung ge-
wöhnten Engländer dürfte ſich ſchon am Tag nach
der Ankunft nach der Heimat zurückſehnen.

Kommuniſtenausſchreitungen
in Greifswald.

Bei einem von der Kommuniſtiſchen Partei
veranſtalteten Rotfrontkämpfertag kam es wäh-
rend der Oſtertage in Greifswald zu ſchweren
Ausſchreitungen. Beſonders am zweiten Feier-
tag, an dem auf dem Markt eine Fahnenweihe
der Kommuniſten ſtattfand, wurden alle Perſonen
mit Abzeichen nationaler Verbände von den Kom-

muniſten angehalten, der Abzeichen beraubt und
zum Teil niedergeſchlagen und mißhandelt. Einer
der Ueberfallenen wurde mit einem Schlagring
ſo bearbeitet, daß er bewußtlos liegen blieb. Am
Abend konnte ſchließlich niemand mehr mit einem
Abzeichen über die Straße gehen, das den Kom
muniſten nicht gefiel. Eine Zuſammenrottung
der Demonſtranten vor der Greifswalder Zei-
tung konnte zerſtreut werden, bevor es zu Ge
walttätigkeiten kam.

Der deutſchnationale Landtagsabgeordnete
Profeſſor Dr. Kähler hat auf Grund dieſer Ge
ſchehniſſe eine Anfrage an das Staatsminiſterium
gerichtet, was es zu tun gedenke, um ähnliche
Vorkommniſſe in Zukunft zu verhindern. Das
Greifswalder Bürgerſchaftskollegium wird ſich
ebenfalls in ſeiner nächſten Sitzung mit den Aus
ſchreitungen beſchäftigen.

Die Sozialdemokraten Pommerns
gegen das Fentrum.

Auf dem Parteitag der Sozialdemokratiſchen
Partei Pommerns in Stralſund wurde nach einer
lebhaften Ausſprache in geheimer Abſtimmung
eine Entſchließung angenommen, in der es zum
Schluß u. a. heißt: „Die Sozialdemokratiſche
Partei betrachtet es insbeſondere als ihre Auf
gabe, derjenigen bürgerlichen Partei, der noch
größere Arbeitermaſſen angehören und die heute
noch die Fiktion einer arbeitsfreundlichen Partei
aufrecht zu erhalten verſucht, dem Zentrum,
ſchärfſten Kampf anzuſagen. Allein durch
dieſe Politik wird es ihr gelingen, immer größere
Arbeitermaſſen um ihre Fahne zu ſcharen, die
mit ihr das gleiche Ziel erſtreben: Umgeſtaltung
der Politik in die ſoziale Demokratie.“

Breitſcheid und Blum gegen die
Fortdauer der Beſetzung.

Auf dem Bankett des Kongreſſes der fran
zöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei in Lyon führte der
als Gaſt anweſende Reichstagsabgeordnete Breit-
ſcheid u. a. aus: Die Räumung des Rheinlandes
und des Saargebietes iſt unbedingt notwendig
für die endgültige Wiederherſtellung des Frie
dens. Nach Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund und nach Abſchluß der Verträge von Lo
carno ſowie nach Jnkraftſetzung des Dawesplanes
iſt die Beſetzung eine Anomalie. Die deutſche
Sozialdemokratie unterſtützt die Außenpolitik
der deutſchen Regierung, weil ſie weiß, daß
Streſemann den Frieden will, und daß er die
Politik betreibt, für die die Sozialdemokraten
eingetreten ſind.

Der franzöſiſche Sozialiſt Leon Blum, der auf
die Ausführungen Breitſcheids erwiderte, er
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Frage der Räumung des Saargebietes und
Rheinlandes dieſelben Anſichten hätten wie d
deutſchen Sozialdemokraten, weil ſie wüßten die
der Friede nicht hergeſtellt werdeg könne daß
daß die beiden ſchwerwiegenden Frugch
regelt ſeien. Leider rühren die franzöſiſchen
Sozialiſten ſich nicht, um die ſchönen Wort
die Praxis umzuſetzen. tn

Italien Rußland.
Aus Moskau wird gemeldet, daß Kalint

den neuen italieniſchen Botſchafter in Ronne
Cernti, empfangen hat. Eernti überbraht
Kalinin einen perſönlichen Gruß des Köni
von Jtalien und betonte in ſeiner An 7
daß die Regierung Muſſolinis beſtrebt ſei, n
der Ratifizierung des arabiſchen Protokoll di
Beziehungen zu der Sowjetunt,
enger zu geſtalten. Seine Aufgabe ſei
die Sowjetunion für die italieniſg,
Balkanpolitik gu gewinnen und g.
ruſſiſchitalieniſchen Handelsvertrag zum Ab
ſchluß zu bringen.

Demnach ſcheint ſich zu beſtätigen daß
Jtalien Rußland gegenüber eine Annäherung
politik betreiben will und England im Stich läßt
Allerdings wäre denkbar, daß in Wirklichkeit auch
England ſeine ruſſenfeindliche Politik aufgibt, wo
zu die franzöſiſch ruſſiſchen Annäherungsverſuche
ebenſo wie die italieniſchen beigetragen haben
könnten, da England allein ſchwerlich etwas
gegen Rußland wagen kann. Vielleicht handelt
jetzt Jtalien alſo im Einverſtändnis mit England
ähnlich wie dieſes engliſche Einverſtändnis bei der
ſoeben erfolgten Wiederanbahnung der Beziehun
gen der Schweiz zu Rußland vermutet wird.

Englands Lage in China und die Schwierig
keiten in Jndien und Aegypten könnten es den
Engländern ſehr wohl ratſam erſcheinen laſſen
das ruſſiſche Kernproblem zu ver
ta gen. Damit nicht aus einem Vorgehen Eng
lands gegen das europäiſche Rußland ein neuer
alleuropäiſcher Krieg wird, bei dem all die
Reibungsſtellen, die die „Friedens“verträge in
Europa, insbeſondere auch im Mittelmeergebiet
(JtalienAlbanienJugoſlawien; Jtalien-Tunis-
Frankreich; Frankreich Marokko (Tanger)Spanien
uſw., ferner AngarnRumänien, Ungarn-Tſchecho
ſlowakei uſw.) geſchaffen haben, in hellen Brand
geraten.

Die europäiſche Lage iſt ſo verwickelt, und die
Folgen eines Zuſammenſtoßes wären ſo ernſt und
unabſehbar, daß das ſtändige Schwanken der
Außenpolitik der Großmächte, das die Situation
von Tag zu Tag wechſeln läßt und ſo undurch
ſichtig macht, durchaus verſtändlich iſt. Das ein
zige, was feſtſteht, iſt die ungeheure Geſpanntheit
und der Ernſt der Lage.
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Aus dem an der Bucht von Kanton gelegenen
engliſchen Hafen wird gemeldet, daß der
Kampf des gemäßigten Flügels der Kantoneſen
egen die kommuniſtiſche rganiſation in der
rovinz Kwantung fortgeſetzt wird. Alle Organi

ationen ſind geſchloſſen worden. Die unter der
eitung von Bauern ſtehenden Landorganiſationen

n den gemäßigten Elementen noch Wider
a

Nach Meldungen aus Schanghai kündigt die
Direktion der Eiſenbahn Schang! i Panking die
Wiederaufnahme des regelmäßigen Zugverkehrsan, um den Bewohnern Schanghais den Beſuch

der neuen Hauptſtadt zu ermöglichen.
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Mal in bin uman von Fr. Hehne.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romangzentrake

C. Ackermann, Stuttgart.
(9. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)
Nur wenige Zeilen waren es und dennoch

jede eine Vosheit:
„Es würde Herrn Pfarrer Lenz gewiß in

tereſſieren, daß ſeine Schweſter Ebba ein
Liebesverhältnis mit dem Grafen Hanno
Reinshagen habe, und man erlaube ſich die
Frage, ob dieſes Liebesverhältnis nicht doch
zu einer Verlobung führen würde. Für dieſen
Fall erlaube man ſich, jetzt ſchon die herz
lichſten Glückwünſche auszuſprechen; denn keine.
ſei durch Schönheit und Herkunft mehr be-
rechtigt, Gräfin Reinshagen zu werden, als
Fräulein Ebba Lenz.“

Der junge Pfarrer hatte, während Ebba las,
kein Auge von ihrem Geſicht gelaſſen, deſſen
wechſelnde Röte und Bläſſe ihm genug ſagten.

Da ſie ſchwieg und das Briefblatt immer noch
in der Hand hielt, fragte er eindringlich: „Nun,
Ebba?“

Sie ſchluchzte bitterlich auf und ſchlug in
brennender Scham die Hände vor das Geſicht.

„Chriſtel, wie das geſchrieben iſt, iſt ſo häß-
lich wir ſind heiwlich verlobt, Hanno und ich!
Er will aber nicht, daß ich ſchog darüber ſpreche.
Es ſoll noch niemand erfahren. Seine Eltern

müſſen erſt langſam vorbereitet werden!“ ſtieß ſie
unter Tränen hervor; ſie war ganz außer ſich.

„Jſt das wahr, Kleines?“ fragte Chriſtel
liebevoll.

„Ja, Chriſtel, was denkſt du ſonſt?“ Groß
und ehrlich ſah Ebba ihn an. ihm aus dem Wegel! Bringe dich nicht in der

Er kannte die Schweſter; ſie ſprach die Wahr
heit, und darum durfte er ihr keine Vorwürfe
machen, durfte ſie nur warnen. Denn was wußte
ſie vom Leben, die, ſtreng behütet von den
Eltern, kaum aus ihrem Dörfchen herausge
kommen warl

Und in ſchonenden Worten, ihre Hand
haltend, ſetzte er ihr auseinander, daß, ſo gut
und großzügig die Herrſchaften auch ſeien, ſie
dennoch unmöglich in eine Verlobung des ein
zigen Sohnes mit ihr willigen würden! „Sie
wünſchen nur ſtandesgemäße Verbindungen ihrer
Kinder!“ Seine Stimme klang bei dieſen
Worten beſonders traurig.

„Ach, Chriſtel!“ ſchluchzte ſie, „Hanno denkt
anders als ſeine Eltern auch Jngal Jnga
liebt dich doch

Der junge Geiſtliche wurde rot.
„Ebba, wie kommſt du darauf?“
„So etwas merkt man doch, Chriſtel. Wie

hat fie mich immer nach dir ausgefragt. Und
warum iſt ſie ſo ungern in Dresden und ſehnt
ſich rig nach Reinshagen? Nur weil du hier
biſt

Mit einer müden, gequälten Bewegung wehrte
er ab.

„Jhr jungen Mädchen dichtet euch Romane zu
ſammen und gefallt euch darin, ſie zu erleben!
Jhr fühlt euch glücklich in einer unglücklichen
Liebe. Und gib acht, in nächſter Zeit vielleicht
ſchon wirſt du die Nachricht ihrer Verlobung mit
einem Standesgenoſſen bekommen!“

Heftig ſchüttelte Ebba den Kopf.
„Das iſt ausgeſchloſſen; dazu kenne ich Jnga

zu genau!“
Er ging nicht auf ihre Worte ein; nur ein

wehes Zucken flog um ſeinen Mund; er faßte
Ebbas Hand.

„Und du, kleine Ebba, verſprichſt mir, daß du
dich fern hältſt von Hanno Reinshagen! Gehe

Leute Mund. Es gibt nichts Zerhrechlicheres,
Koſtbareres, als eines Mädchens Ehre; wahre
auch den Schein! Glaube ſeinen Verſprechungen
nicht! Wenn er auch in dich verliebt iſt, ſo kann
es ihm mit einer Heirat unmöglich ernſt ſein,
und zu einer Liebelei biſt du zu ſchade.“

Schwer wie Hammerſchläge fielen des Bru
ders Worte auf ihr Herz. Aber nein, er kannte
Hanno nicht. Hanno liebte ſie er meinte es
ehrlich. Sie würde ihm von dem Briefe erzählen;
dann würde ſie ſehen, wie er ſich dazu ſtellte.
Bang wurde es ihr mit einem Male: wenn
Chriftel doch recht hätte? Doch ſie verwarf den
Gedanken ſofort wieder das konnte, das
durfte nicht ſein ſie vertraute ihrem Hanno!

Chriſtel ſtreichelte Ebbas Wangen. Wie leid
ſte ihm tat. Von Hanno Reinshagen war es
unverantwortlich, und er zürnte ihm ſehr. Viel-
leicht war es gut, wenn Ebba jetzt für eine Weile
fortkam; die vielen bunten Eindrücke, die in
Dresden auf ſie einſtürmen würden, würden
ſicher die Gedanken an Hanno zurückdrängen.

„Es bleibt unter uns, Ebba! Den Eltern
ſagen wirnichts von dem Briefe! Und du wirſt
vernünftig ſein, nicht wahr? Es ſchmerzt mich,
daß ich dir habe weh tun müſſen, Kleines! Wer
aber mag nur den Brief geſchrieben haben

„Sicher ſtammt er von Lotte Mähler,“ warf
Ebba haſtig hin.

„Man kann ihr jedoch gar nichts anhaben; es
ſteht nichts Beleidigendes darin

„Laſſe es auf ſich beruhen, Chriſtel! Sie iſt
ſo boshaft und würde ſich nur freuen, wenn du
dir deshalb Vorwürfe machteſt. Zugeben würde
ſie es nie, daß ſie die Täterin iſt, oder die An
ſtifterin! Sie hat aber ſicher manche Freunde in
der Stadt, die ſo etwas für ſie beſorgen! Es
wird Klarheit geſchaffen werden, Chriſtel! Vor
läufig danke ich dir, daß du mir nichas Schlechtes
zugetraut haſt und mich nicht für leichtfertig

Seine Augen aber blickten traurig zum
Fenſter hinaus über das ſchneebedeckte Feld, als
ſähen ſie in der Ferne etwas Schönes, doch Un
erreichbares.

VIII
Für Frau Lenz war es wetter nicht auf

fallend, als an einem der nächſten Tage von
Schloß Reinshagen ein Diener mit einem Brief
chen von der Mamſell kam, in dem dieſe um
Ebbas Beſuch bat, da ſie wegen ihres Rheu
mas nicht ins Dorf kommen könne, aber gern
einiges mit Fräulein Ebba beſprechen möchte.

„Natürlich, Ebbachen, gehſt du!“ ſagte Frau
Lenz, du machſt dich gleich nach Tiſche auf den
Weg und biſt dann zum Kaffee wieder da, ehe
es dämmert. Vielleicht wird dir Chriſtel ent
gegenkommen.“

Ebba war ganz blaß geworden; ſie wollte
heftig widerſprechen; denn ſofort wußte ſie, daß
Hanno der Mamſell dieſen Wunſch geſchickt in den
Mund gelegt aber dann überlegte ſie
ſchnell jetzt hatte ſie Gelegenheit, ihm
von dem anonymen Briefe an Chriſtel zu ſagen
von dem er unbedingt wiſſen mußte.

Dieſer Brief verfolgte ſie Tag und Racht, und
es bedurfte größter Selbſtbeherſchung, nicht
merken zu laſſen, wie unglücklich und gedemü-
tigt ſie ſich fühlte.

Je näher Ebba dem Schloſſe kam, deſto
zögernder wurden ihre Schritte; es war, als
hängten ſich Bleigewichte an ihre Füße.

Breit und wuchtig lag der große Bau da,
weithin ſichtbar in den Park, da die ſtattlichen
Bäume „ihres Blätterſchmuckes beraubt, jetzt den
Durchblick geſtatteten.

Und was ſie auf dem Wege gefürchtet und
zugleich erſehnt hatte: als ſie den Park betrat,
kam ihr Hanno ſchon entgegen; die Augen
leuchtend vor Freude bei ihrem Anblick. Er
trug die pelzgefütterte Jagdjoppe, und auf ſeiner

hältſt Bruſt hing das Fernglas,
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Aus ötudt und Umgebung.

gun ſſt die blühende, goldene Feit

j ühli irkli JKun iſt der Fr derr den
Gärten llen Gdervollen Brunden W prün r in ſeinen herrlichen Tönungen

wle Kirſch- und

d nicht viel geändert.usflüglern von Halle und weiter-

aus dem die Ortſchaften, größere undwei Baumgruppen, Wieſenflecke, einzelne
Häume, Geſträuch wie Jnſeln herausragen. enn
de Se nne zwiſchen Baum und Strauch auf die
Gewäſſet ſcheint dann entſteht ein Bild von
eigenartiger Schönheit.

n den Gärten blühen die Beerenſträucher.
die Roſen ſetzen bereits Knoſpen an. Sie haben
z eilig, ſchon im Wonnemonat Mai die Welt
t ihrer Farbenpracht und jhrem köſtlichen Duft
m erfreuen. Schwalben ſind auch bereits geſichtet
Jorden Die Nachtigallen werden in dieſen Tagen
eintreffen und uns dann mit ihrem ſüßen Geſang
ergötzen. Inzwiſchen beſorgen das in beſter Weiſe
Amſel und Fink. Am früheſten ſteht die Amſel
uf. Sie war auch die erſte, die dem Vorfrühling

durch ihren morgendlichen und abendlichen Ge
ſang ſein Gepräge gab.

Der Lenz iſt da. Von allen Altern aber das
Alter begrüßt ihn am herzlichſten. Denn noch
einmal iſt es dem Alter beſchieden, den Frühling
n erleben und aus ſeinem Grün die Hoffnung

auf eine weitere Spanne Lebenszeit zu gew en

„Grunöſteinlegung zum Ehrenmal“
am 15. Mai 1927.

Die Hinterbliebenen der Gefallenen werden
herzlichſt eingeladen, ſich an der Grundſtein
legungsfeier, nachmittags 3 Uhr, im Jrrgarten,
und an der Abendfeier, abends 8 Uhr, im Kaſino
zu beteiligen.

Die Hinterbliebenen erhalten Ehrenſitzplätze
unmittelbar am Grundſtein. Mündliche oder
ſchriftliche Anmeldungen werden bis 8. Mai in
der Commerz- und Privatbank (Markt) entgegen
genommen. Die Platzkarten, die namentlich aus
geſtellt und nicht übertragbar ſind, können gegen
Löſung eines Erinnerungsabzeichens zum Preiſe
n 50 Pf. vom 12. Mai ab in der Commerz- und
Privatbank entnommen werden. Die Teilneh-
merliſte wird am 8. Mai, abends 6 Uhr, geſchloſ
ſen, ſpäter einlaufende Meldungen können nicht
mehr berückſichtigt werden. Bei der Nachmittags
feier müſſen die Plätze bis ſpäteſtens 2.40 Uhr
eingenommen ſein.

Fur Erhaltung eines Gedenkſteins.
Jn einem ſehr ſchlechten Zuſtande befindet ſich

der Gedenkſtein zur Erinnerung an die erſte
Merſeburger landwirtſchaftliche Ausſtellung, der
ſich auf dem Nulandtplatze befindet. Bei der im
nächſten Monat ſtattfindenden Grundſteinlegung
zum Kriegerehrenmal dürfte ein ſtarker Andrang
auch an dieſer Stelle zu erwarten ſein. Aus die-
ſem Anlaß wäre es zu empfehlen, dieſen Gedenk-
ſtein einer gründlichen Erneuerung zu unterziehen.

.J

Jur Lohnbewegung bei den Reichs
behörden.

Der augenblickliche Stand der Lohnbewegungen
er keiter bei den Reichsverwaltungen iſt fol-
gender:

Bei der e Nach einer am13. April getroffenen Vereinbarung werden die
Löhne der Reichspoſtarbeiter ab 1. April 1927 um
1 Pf. ab 1. Oktober 1927 um einen weiteren
Pfennig erhöht. Dieſe Löhne gelten feſt bis zum
31. März 1928. Die Löhne ſind in Wochenlöhne
umgewandelt, und zwar unter Zugrundelegung
der 51Arbeitsſtundenwoche ohne Rückſicht auf
eine im Rahmen von 48 Stunden bis 54 Stunden
tatſächlich geleiſtete Arbeit.

Beider Reichsbahn: Der am 8. April
im Reichsarbeitsminiſterium gefällte Schieds
ſpruch, welcher die Löhne der Reichsbahnarbeiter
ab 1. April 1927 um 4 Pf. und ab 1. Oktober
1927 um einen weiteren Pfennig bis zum 31. März
1928 erhöhte, iſt nach Ablehnung ſeitens der
Reichsbahnhauptverwaltung auf Antrag der
Eiſenbahnergewerkſchaften am 14. April durch den
5 ſrarbeitsminiſter für verbindlich erklärt

orden.

Bei den Reichs verwaltungen: Die
Reichsregierung hat ihr urſprüngliches Angebot
einer Erhöhung der Löhne der Reichsverwaltungs-
arbeiter von 4 Pf. für die Zeit vom 1. April 1927
bis 31. März 1928 in einer Verhandlung am
14. April inſoweit erhöht, als ſie ab 1. Oktober
1927 bis 31. März 1928 eine weitere Erhöhung
um 1 Pf. zugeſtanden hat. Die Verhandlungen
ger Weitert und werden am 20. April fort-

eſetzt.

Die dienſtflagge der Lanöräte.
Ein Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters

ſtimmt als „Hoheitsabzeichen“ (Dienſtflagge) der
Landräte einen Wimpel in der Größe 20: 30 Sert
meter. Ein weißes Feld wird an beiden iten
von einem ſchwarzen, etwa 1,5 Zentimeter breiten
Streifen eingefaßt. Das Feld zeigt in der Mitte
en einfachen preußiſchen, fliegenden Adler ohne

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Jch will Euch ſchmieden mit dem ſchwerſten
Hammer,

Mit dem ich Völker präge, mit dem Schmerz,
Bis aus der Flammenglut von Schmach und

Jammer,
Wie blanker Stahl erglänzt das deutſche Herz!
Jch will Euch lehren, Eure Heimat lieben
Statt welſchen Firlefanz und fremden Tand.
Mit Donnerſchlägen ſei in Euch geſchrieben
Das eine heilige Wort nur: Vaterland.

Jn dieſem Zeichen echter Bismarckgeſinnung
ſtand die zweite Zuſammenkunft der Gau-
verbände des Kyffhäuſerverbandes
der Vereine Deutſcher Studenten, die
am Dienstag unter ſtarker Beteiligung im
„Caſino“ mit einem Bismarck-Kommers
eingeleitet wurde. Nach dem ſchneidigen Einzug
der Chargierten eröffnete der Vorſitzende, Landes
kulturdirektor Dallmer, den ſtimmungsvollen
Abend mit herzlichen Begrüßungsworten, an die
etwa 150 Teilnehmer, die nicht nur aus der enge-
ren Heimat, ſondern auch von jenſeits der Grenz-
pfähle herbeigeeilt waren. Vertreten waren die
Gauverbände Altmark, Anhalt, Eberswalde, Erz-
gebirge, Lübeck, Magdeburg, Maingau, Nord
hauſen, Nordthüringen, Oſtharz, Rheiniſch Weſt
fäliſcher Jnduſtriebezirk, Saalegau, Werragau,
WeſerEms, Weſtharz, die A.-H.-Bünde Halle,
Jena, Leipzig ſowie die Bünde Berlin, Breslau I,
Charlottenburg, Clausthal, Danzig, Dresden, Frei-
berg, Freiburg, Göttingen, Graz, HalleWitten-
berg, Hannover II, Jena, Königsberg, Leipzig,
Marburg, ferner die halliſchen Univerſitäts
profeſſoren Dr. v. Wolff und Dr. Lezius,
Vertreter von Handel und Jnduſtrie und der vater
ländiſchen Vereine. Landeskulturdirektor Dall-
mer betonte, daß, wenn auch Bismarcks Ge
burtstag in dieſem Jahre vorüber ſei, es nie zu
ſpät wäre, Bismarck zu feiern. Es wies auf die
tiefe Liebe Bismarcks zum Vaterlande hin, die
ſelbſt in der Zeit ſeeliſcher Erſchütterung nie ge
wankt habe. Mit den Worten: „Die Zeiten Bis
marcks waren die Zeiten des Glückes und Glan-
zes für das deutſche Vaterland; es gilt heute nur
eins: für das Vaterland ſich einzuſetzen und das
neue dritte Deutſche Reich aufzubauen“, ſchloß der
Vorſitzende ſeine inhaltsreiche Anſprache.

Darauf nahm Oberſtudiendirektor Dr.
(Hanau) das Wort zur

Bismarckrede.

Der Redner betonte, daß nach Bismarcks ver

O ſt

Führung der Regierungszügel Platz riffenhabe. „Das Werk erſcheint zerfallen, u entſer

Land entriſſen, deutſche Ehre geſchändet, die
deutſche Wehr vernichtet“ das iſt das Ergebnis
der Zeit nach Bismarck, die angeſichts des ſinn
loſen Wirrwarrs leidvoller deutſcher Gegenwart
doppelt ſchmerzlich iſt. Gewiß hat der Alte im
Sachſenwald noch viele Huldigungen der deutſchen
Jugend entgegennehmen können, er kannte aber

Runöfunk und Krankenhäuſer.
Wenige Darbietungen des Rundfunks haben

eine ſo dankbare Aufnahme gefunden wie die
von der Evangeliſchen Arbeitsgemeinſchaft für
Rundfunk eingeleiteten Morgenfeiern, die
gewöhnlich Sonntags vor den Gottesdienſten
ſtattfinden. Man glaubte erſt, ſie würden den
Kirchenbeſuch beeinträchtigen, hat aber die Er-
fahrung gemacht, daß das nicht der Fall iſt.

Urſprünglich wurden nur religiöſe Vorträge
gehalten. Auf Wunſch der Rundfunkhörer wan-
delten ſich dieſe Vorträge immer mehr in reli
giöſe An dachten um, trotz Einſpruchs der
Freidenkervereinigungen. Beſonders die Jn-
ſaſſen der Krankenhäuſer wünſchten eine ſonn-
tägliche Erbauungsſtunde. Selbſt vom Ausland,
aus Mittelamerika, kam eine Stimme, die der
deutſchen Rundfunkfeier ihre Aufmerkſamkeit
widmete.

Die Organiſation iſt in den meiſten Pro
vinzen ſo getroffen daß eigmal im Monat eine
katholiſche, ſonſt evangeliſche Andachten gehal-
ten werden. Soweit wir wiſſen, iſt auch den
Sekten ein Sonntag im Jahre zugebilligt worden.

Die Sonntagsfeierſtunden bürgern ſich ſo
eing, daß die Familien ſie nicht entbehren wol-
len. Schon mit Rückſicht auf die Kranken in
unſeren Heilanſtalten werden die Morgenfeier-
ſtunden gepflegt und ausgebaut werden.

50 Pfennig-Stücke aus Nickel.
Der Reichstag überwies vor kurzem eine bei

ihm s Vorlage über Ausprägung von
50 PfennigStücken in reinem Nickel im Geſamt-
betrage von 65 Millionen Reichsmark zur Weiter-
beratung an den zuſtändigen Ausſchuß. t

Die Vorlage iſt, wie wir vom Verband Säch-
ſiſcher w. erfahren, auch von der Jndu-
G begrüßt worden, denn die bisherigen 50

ſennig Sthags glichen zu weitgehend den Zehn-
Pfennig-Stücken, ſo daß ſich im Verkehr
Läufis Verwechſelungen ergaben. Außerdem macht
es für den in Deutſchland reiſenden ausländiſchen
Geſchäftsmann keinen ſehr guten Eindruck, wenn
ein Land mit einer hochwertigen und ſtabilen

Münzen aus geringwertigem, in denmeiſten Kundern nicht üblichen Metall, jahrelang
auch e der Stabiliſierung noch kurſieren läßt.
Unſere heutigen 50 Pfennig Stücke ſind aus
Aluminium-Bronze, die zu 9158 Teilen aus Kup-

jedes Abzeichen. Der Wimpel findet Verwendunu den chen mpel f gienſtkraftfahrzeugen dex Landräte.
fe und zu 86 Teilen aus Aluminium ange-

rtigt ſind, alſo zum größten Teil aus Kupfer,

hängnisvollem Sturz die Planloſigkeit in der La

Gautag des Kuffhäuſerverbandes der Vereine
Deutſcher Studenten in Merſeburg.

Bismarck-Kommers im Caſino.
die deutſchen Bürger zu gut, als daß er ſich von
den Worten täuſchen ließ. Das Leben dieſes
Mannes war ein Märtyrium. Als er die Ge-
ſchichte des deutſchen Volkes im Sachſenwalde in
ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“ nieder
ſchrieb und wegweiſend ſeine Stimme erhob, da
haben ihn wieder nicht die Söhne und Enkel ver
ſtanden und ſind dem Verderben entgegengelaufen.
Um heute zu einem einigen deutſchen Volke zu ge
langen, tut es not, den Geiſt von Potsdam, der
Wartburg und dem Kuffhäuſer wieder in uns er-
ſtehen zu laſſen.

Jm weiteren Verlauf des Abends, der durch
gemeinſame Geſänge alter Studentenlieder und
durch hervorragende Solovorträge von Dr.
Sonntag, von denen beſonders das Wilden-
bruchſche Gedicht „Deutſchland und die Welt“, ver
tont von Fritz Buſch (Merſeburg) gefiel, hielt
ggrieſor Moſt (Roßleben) eine Anſprache auf

n

Kyffhäuſferverband der V. V. D. St.,
in der er auf die Aufgaben des Verbandes hin
wies, der heute erfreulicherweiſe ſtraffer zu
ſammengefaßt ſei als früher. Der V. V. D. St.
wolle ein nationaler Stoßtrupp ſein und zuver
läſſige Führer heranbilden, die treu das Wort
wahren: „Unſre Seele Gott befohlen, unſer Herz
dem Vaterland“. Profeſſor Moſt erklärte weiter
im Hinblick auf die politiſche Lage, daß wir allen
Grund hätten, dankbar des Geſchlechtes der Hohen-
zollern zu gedenken, wenn wir auch bekennen
wollen, daß dem jetzigen Staate die Mitarbeit
nicht verſagt werden darf. Der Staat muß ge-
ſchützt werden um des deutſchen Volkes willen, das
ſonſt ſeiner Aufgabe nicht gerecht werden kann.
Wir wollen ringen und kämpfen, daß das deutſche
Volkstum zur Wahrheit und Klarheit gelangt und
daß es gelingt, wieder ein einiges Deutſchland in
allen ſeinen Gliedern zu ſchaffen.

Darauf ergriff Profeſſor Dr. Le zius (Halle)
das Wort zu einem

Trinkſpruch auf das Auslandsdeutſchtum,

in dem er zum Ausdruck brachte, daß die Grenze
zwiſchen Deutſchland und Deutſch- Oeſterreich ledig-
lich noch auf der Landkarte beſtehe, in den Herzen
aber längſt ſchon gefallen ſei.

Landeskulturamts Präſident Bartenſtein
ſprach im Namen der Gäſte den Dank für die an
genehmen Stunden aus und hieß die Teilnehmer
in der 1000jährigen Stadt Merſeburg herzlich
willkommen.

Dem offiziellen Teil der Feier ſchloß ſich bis
in die ſpäten Abendſtunden eine ſtimmungsvolle
Fidelitas an, die Stadtrat Dr. Berensmann
in launiger Weiſe leitete.

Am Mittwoch früh findet die Gauſitzung ſtatt,
der am Nachmittag eine Beſichtigung der Kolonie
Neu-Röſſen und als Abſchluß im „Ratskeller“
ein Geſellſchaftsabend folgt.

das vor dem Kriege nur Verwendung für 1 und
2 Pfennig-Stücke fand.

s wird deshalb die Rückkehr zu hochwertigen
Legierungen auch von der Jnduſtrie ſehr begrüßt.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Der Ausgleich der Druckgegenſätze über

Mitteleuropa iſt weiter fortgeſchritten. Bei
weſtöſtlichem Jſobarenverlauf ziehen im Norden
Englands die Regengebiete vorüber, die ſich bei
uns nur durch etwas ſtärkere Bewölkung und
durch ſtellenweiſe Niederſchläge bemerkbar mach-
ten. Das über Frankreich liegende Hochdruck-
gebiet wird ſeinen Einfluß auch auf unſer Gebiet
behalten, ſo daß wir mit heiterem, leicht bewölk-
tem Wetter zu rechnen haben. Vorherſage:
Heiter, mild, wechſelnde Bewölkung, trocken, zu
nehmende Erwärmung.

Jugenöſonntag?
Die Anregung des Evangeliſchen Lundes-

kirchenausſchuſſes, einen beſtimmten Sonntag als
allgemeinen Erziehungsſonntag feſtzulegen, hat in
kirchlichen Kreiſen weithin Beachtung und freu-
dige Zuſtimmung gefunden. Auch da, wo die
eigentlichen Erziehungsgedanken herkömmlich im
Rahmen der Reichserziehungswoche behandelt
werden, oder der vom Reichsverband evangeli-
ſcher Jungmännerbünde geförderte Werbeſonntag
Anklang gefunden hat, iſt noch Raum für einen
Sonntag vorhanden, an dem die Gemeinden der
ernſten Verantwortung und der heiligen Auf-
gaben für ihre Jugend gedenken. Für ſolchen
Jugendſonntag, der die kirchliche Pflege der ge-
ſamten ſchulpflichtigen und ſchulentlaſſenen Ju-
gend im Auge hat, dürfte im Hinblick auf den
Schulanfang und die Sammlung der konfirmier-
ten Jugend in dieſen Verbänden der Sonntag
Miſericordiasdomini geeignet ſein. Jn dieſem
Jahre wäre das der 1. Mai. Das Evangeliſche
Konſiſtorium der Provinz Sachſen empfiehlt des
halb allen Gemeinden, dieſen Sonntag als
Jugendſonntag auszugeſtalten, ſofern nicht ein
anderer Sonntag bereits dafür vorgeſehen oder
herkömmlich in Uebung iſt.

Daran erinnert ſei, daß der zweite Sonntag
im Mai der Ehrung der Mutter gilt. Jn
dieſem Jahre würden alſo Jugendtag und Mut
tertag als Sonntage aufeinander folgen.
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Wieder Schulanfang.
Wenn auch unſere Schulen ihre Zöglinge ſchon

am 1. April angenommen haben, ſo wird doch
erſt die Zeit nach Oſtern als der eigentliche wre angefe en, weni e die Abc
Schützen. Die älteren Schüler allerdings ſetzen

in die neue Klaſſe mit dem feſten Vor esiesmal noch beſſer zu machen. elchem chüler
hätte es e an guten Vorſätzen gefehlt

Die Schule geht aber nicht nur die Schüler,
Edrn“ auch die Eltern etwas an, und viele

ltern haben noch nicht die richtige Einſtellung
zu ihr. Es iſt grundverkehrt, Schulanfängern mit
dem Lehrer Angſt zu machen. Vielmehr ſollten
ſie ein Vertrauensverhältnis mit dem Lehrer
herzuſtellen verſuchen, damit das Kind ſieht, der
Lehrer iſt ein Mann, mit dem die Eltern gern ver
kehren. Jſt dieſe Brücke geſchlagen, ſo wird ſich
manche kleine Schwierigkeit beheben laſſen.
Manche Kinder brauchen viel Schlaf, man ſieht
es ihnen an; vielleicht ſchlafen ſie aber doch zu
wenig. Kennt der Lehrer die Familie, ſo bedarf
ine eines Wortes, um alles in Ordnung zu

ringen.
in Lehrer, der das Elternhaus nicht kennt,

wird häufig an das Kind verkehrte Maßſtäbe an
legen. nach beurteilt er ein Kind? Nach
ſeinen Leiſtungen und nach ſeiner Sauberkeit.
Gerade der letzte Punkt iſt außerordentlich ent
ſcheidend, ob es dem Lehrer bewußt wird oder
nicht. Und eine Mutter kann ihrem Kinde keinen
rößeren Dienſt erweiſen, als es recht ſauber zu

lten und die Sauberkeitsbeſtrebungen der Schule
zu unterſtützen.

Haus und Schule müſſen zuſammenwirken in
dem Geiſt der Liebe, die t Jugend zu voll
wertigen chriſtlichen Volksgliedern und Perſön
lichkeiten heranziehen will. h.

Eöwin Menzel ſen.
Der Mitbegründer der im Jahre 1876 ins

Leben gerufenen Jnnung für das Barbierhand-
werk, der er von 1886 bis 1919 als m. rer
angehörte, der vor 73 Jahren in erſeburg

eborene und überall geachtete Barbierherr EdwinReßrei iſt am Dienstag er durch den
Tod aus ſeinem arbeitsreichen Leben i
worden. Der Verſtorbene war Ehrenmitglied der
erſten Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr,
desgleichen im Allgemeinen Turnverein, ferner
gehörte er der Privattheater- Geſellſchaft und dem
Verein für Heimatkunde an, dem er oft in un-
eigennütziger Weiſe ſeine Dienſte lieh, indem er
die Beſucher durch unſer Heimatmuſeum führte.

Spurlos verſchwunden.
Der 20jährige Willy Koch, Roſenthal 4,

ſeit dem 19. April, vormittags 7 Uhr, als er ſi
aus der Wohnung nach ſeiner Arbeitsſtätte, Oel-
rube 1, begeben wollte, ſpurlos verſchwunden.
it Geldmitteln war er nicht verſehen. Der

Verſchwundene war 1,50 Meter groß, ſchlank, hatte
blonde Hare und blaue Augen und trug eine
blaue Jacke, blaue Weſte, dazu geſtreifte en.

Bewachung eines Baugerüſtes.
Gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo man

an den Häuſern ſo zahlreich Maurer- und Maler-
gerüſte ſieht, intereſſiert folgende Kammergerichts
entſcheidung: Ein Hauseigentümer, der zu bau
lichen Aenderungen ein Gerüſt an ſeinem Haus
anbringen läßt, erhöht dadurch die Mietern
drohende Diebſtahlsgefahr, indem ein Einſteigen
in die höher gelegenen Stockwerke erleichtert
wird. Jhm liegt daher die vertragliche Pflicht
ob, dieſe Erhöhung der Gefahr tunlichſt durch
zweckmäßige Bewachung wieder auszugleichen.
Trifft er trotz Aufforderung des Mieters nicht die
notwendigen Maßnahmen, ſo kann der Mieter ſieſelbſt treffen und Erſatz der notwendigen Auf
wendungen verlangen. (Kammergeri 17
5950/26 vom 13. 12. 26.)

Ueble Kachrede und Wahrheitsbeweis
Von Amtsgerichtsrat Rauth.

Es wird bitter darüber geklagt, daß die Ehre
vom Recht nicht genügend geſchützt werde. Der
Entwurf zu einem Allgemeinen Deutſchen Straf-
geſetzbuch ſucht dieſen Klagen ihre Berechtigung
zu nehmen.

Wer über einen anderen eine ehrenrührige
Tatſache behauptet oder verbreitet, wurde ſchon
bisher wegen übler Nachrede beſtraft, ſofern er
den Wahrheitsbeweis nicht zu führen vermochte.
Das führte oft dazu, daß dem Beleidigten ſtatt
der erſtrebten Genugtuung für die erlittene Krän
kung weitere ſchwere Unbilden dadurch zugefügt
wurden, daß über ſeine Privatverhältniſſe und
über ſein Familienleben peinliche Dinge in der
Hauptverhandlung erörtert werden mußten. Bei
allgemein gehaltenen ehrenrührigen Behaup-
tungen wurde der Beleidigte in der Beweisauf-

Prozeß, in die Rolle des Angeklagten gedrängt.
Und wenn auch dem Beleidiger der rheits
beweis nicht ganz glückte, ſo blieb für den Be-
leidigten oft ein peinlicher Reſt zurück. da es
meiſt ſehr ſchwierig iſt, den Beweis der Unwahr-
heit zu führen. Dieſem Mißſtande ſucht der Ent
wurf durch eine Beſchränkung des
beweiſes zu begegnen. Wenn die behauptete Tat
ſache Angelegenheiten des Privat-
oder Familienlebens betrifft, die die
Oeffentlichkeit nicht berühren, ſo iſt der Wahr
heitsbeweis ausgeſchloſſen, wenn die Tatſache aus
Gewinnſucht oder bloß in der Abſicht, zu ſchmä
hen, er oder verbreitet wordeniſt. Die niedrigen Motive der Schmähung ſollen
alſo den Grund der Strafbarkeit bilden.

Der Täter kann ſich auch darauf berufen, er
habe zur Wahrnehmung eines berechtigten Jnter-
eſſes nach dem Entwurf nicht nur privaten,
ſondern auch öffentlichen Jntereſſes gehandelt:

Falle nur dann ſtraf-
i gegenüberſtehenden Jntereſſen gleichmäßig abgewogen hat.

at alſo der Beleidiger ein unkontrollierbares
aufgegriffen, oder mußte er

er bleibt aber in dieſem
frei, wenn er dabei die einander

erücht leichtferti
nach Art ſeiner Quelle oder den gung enen
Erkundigungen mit der Unwahrheit der
tungen rechnen, ſo iſt er ſelbſt dann nicht ſtraf

nehmen wollte. Aber auch bei
Abwägung der
Intereſſen bleibt der Täter ſtrafbar, wenn aus

pflichtmäßiger

Form oder Umſtänden die Abſicht der Ehr
verletzung ſich ergibt.

nahme oft, wie auch jetzt in dem Streſemann-

hrheits

up

frei, wenn er ein berechtigtes Jntereſſe wahr
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Die Kirchenfahne.
Der Kirchenſenat hat die Fahne des Kirchen

bundes als Kirchenfahne für die evangelKirche der altpreußiſchen Union an et
Sie wird daher fortan bei kirchlichen Feiern ver
wendet werden. Anweiſungen über die Her-

Uung der Kirchenfahne liegen vor. Bei Trauer
ſſung wird die Flage mit einem Trauerflor

verſehen, der in ſeiner ganzen Stoffbreite (etwa
50 bis 60 Zentimeter) verwendet wird.

Die Befeſtigung geſchieht auf folgende Weiſe:
r Trauerflor wird oben einer breiten

doppelſeitigen Schleife zuſammengelegt und in
befeſtigt. Durch ein an der Schleife ger es
Band wird dann der Trauerflor zwiſchen Knopf
und Flaggentuch an die die Jene ltende
Stange geknüpft. Bei aufrechtſtehenden Flaggen
ſoll der Trauerflor an jeder Seite mit doppelter
Schleife und doppelt herunterfallend angebracht
werden, und zwar ſo, daß beide Enden des Florsungefähr ſo lang wie das Flaggentuch ſind. Bei
aät Flaggenſtangen kommt nur eineSchleife, doppelt herunterfallend, in Frage, die
in gleicher i zu befeſtigen iſt. Auch bei ver
längerten Flaggen für Türme wird ein Flor in

der Normalflagge (Länge gleich doppelteBreite) anzubringen n.

Schonzeit für Fiſche.
Die diesjährige Frühjahrsſchonzeit wird, wie

bisher, auf die Zeit vom 20. April bis 31,. Mai
feſtgeſetzt. Während dieſer Zeit iſt in offenen
Gewäſſern, ſoweit ſie nicht der Winterſchonzeit
unterliegen, der Fiſchfang verboten. Ausgenom
men von dieſem Verbot iſt die ſtil le Fiſche-
re i, d. h. die Fiſcherei mit Fanggeräten, die
weder gezogen, noch geſtoßen werden. Geſtattet
iſt auch die Fiſcherei mit der Handangel. Spinn
angel und Schleppangel ſind als bewegte Geräte
verboten. Um der Volksernährung willen wird
ferner beſtimmt, daß während der diesjährigen
Frühjahrsſchonzeit die Fiſcherei auch mit beweg-
tem Gerät von Montag morgen 6 Uhr bis Sonn-
abend morgen 6 Uhr jeder Woche, jedoch nur in
Waſſerläufen 1. Ordnung mit Ausnahme der Alt-
wäſſer, Schlenken und Häfen, von den zur Fiſche
rei berechtigten Perſonen ausgeübt werden darf.
Während der Dauer der Schonzeit müſſen ſtän-
dige Fiſchereivorrichtungen beſeitigt oder abge-
ſtellt ſein. Jn den Laichſchonbezirken iſt der Fiſch
fang bis 30. Juni verboten.

Vom MittwochWochenmarkt.
Der Verkehr war auf dem heutigen Wochen-

markt, wie immer am r nicht ſehr rege
Die Preiſe waren im allgemeinen unverändert
eblieben. W koſtete das Pfund 1,20 Mark,

urſt 1,50 Mark, Kartoffeln 10 Pfund 0,75 Mark.
der Zentner 7 Mark. Für Eier wurden pro Stück
9 bis 11 Pf., für Butter 1,10 Mark gezatt

eringe koſteten 3 bis 4 Stück 0,25 Mark. Die
emüſepreiſe waren folgende: Salat 15 bis

20 Pf., Rhabarber 15 Pf., Spinat 10 Pf. Weiß-
kohl 15 bis 20 Pf. und Rotkohl 20 bis 25 Pf.

Stipendien für Studierende der Theologie.

Der evangeliſche Oberkirchenrat hat auch für
das Sommerſemeſter 1927 zur Gewährung von
Stipendien an bedürftige Theologie Studierende
der Provinz Sachſen 4500 Reichsmark überwieſen.
Als Höchſtſatz dieſes Stipendiums für ein Se
meſter gilt wieder der Betrag von 200 M. Es
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Stipendien
nur durch das Konſiſtorium der Heimatprovinz ge
währt werden können, auch wenn die Reflektanten
auf einer anderen preußiſchen oder außerpreußi-
ſchen Univerſität ſtudieren. Dieſe Stipendien
können auch Philologen gewährt werden, die ſich
künftighin die Lehrbefähigung für evangeliſchen
Religionsunterricht an evangeliſchen Schulen er
werben wollen.

Filmſchau.
Brennende Grenze. (Heimaterde.)

Der Weltkrieg war zu Ende und die Waffen
ruhten, aber nicht an unſeren Oſtgrenzen, wo
Polen und Tſchechen möglichſt fette Stücke deut
ſchen Landes an ſich zu reißen ſuchen. Ein er
greifendes Bild von der Not der ſchutzloſen deut
ſchen Bevölkerung entrollt ſich in dem Film
„Brennende Grenze“ im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
vor unſeren Augen. Polniſche Freiſchärler über-
fallen einen alten Herrenſitz in der Oſtmark.
Raubend und plündernd ziehen die ungezügelten
Banden im Lande umher. Höhniſch zeigt der
Führer der Freiſcharen den Befehl der polniſchen
Regierung vor, ein neues Stück Land zu rauben,
ſobald die Regierungsarmee in das alte nach
gerückt iſt. Die Regierung konnte auf dieſe be
queme Art dann im Völkerbund ihre Unſchuld
und Friedensliebe beteuern und gleichzeitig wei
ter darauf los rauben laſſen. Der Film iſt ge-
rade für uns Mitteldeutſche, die wir die Not
der Grenzbevölkerung nicht mit erlebt haben,
das geeignete Stück, um zu erkennen, was unſere
Brüder leiden müſſen. Daneben läuft noch das
Luſtſpiel „Der böſe Bubenball“ und das übrige
vorzügliche Beiprogramm.

Der zweite Film Die Nächte einer ſchönen
Frau“ gibt einen Einblick in das prunkvolle Nacht-
Leben der Pariſer Geſellſchaft. Der Hauptwert iſt

ier auf die effektvolle Aufmachung und Aus-
tattung gelegt.

Hoot Gibſon, der Rächer der Berge.
Jm „Uniontheater“ verſetzt uns der

Film „Hoot Gibſon, der Rächer der Berge“ nach
Nordamerika um die Mitte des vorigen Jahr-
hunderts, Ein rauhes und gewaltſames Geſchlecht
hauſt dort in den Bergen des Weſtens. Hoot
Gibſon begibt ſich in dieſe abgelegenen Gegenden,
um den Tod ſeines Pflegevaters zu rächen.
Schwere Gefahren überwindet er durch ſeine
Kühnheit. Eine ſpannende Handlung rollt ſich
auf der Leinwand ab. Jm Gegenſatz dazu ſteht
das echt deutſche gemütvolle Filmſpiel „Die von
der Waterkant“. Ein Lebensbild der Bewohner
mit ihrer Tüchtigkeit und all ihren kleinen
Schwächen rollt vor uns ab. Prächtige Charak
tertypen ſind der alte Jürgen Henning und ſein

Die Aufgaben der bevorſtehenden Generalſunode.
Am 23. April tritt die Generalſynode

der altpreußiſchen Union in Berlin zuſam
men. Sie wird ſich u. a. mit der Vorlage
neuer Kirchengeſetze, wie Anſtellung weib
licher Theologen, Reform des theologiſchen
Studiums, Einführung des evang. Biſchof
titels für die Generalſuperintendenten und
des Dekantitels für die Superintendenten
beſchäftigen. (Die Schriftleitung.)

Auf der nach Oſtern bevorſtehenden Tagung
der Generalſynode der älteren preußiſchen
Provinzen wird die geſetzgebende Körperſchaft
der Kirche zum erſtenmal Gelegenheit haben, die
ihr durch die neue Kirchenverfaſſung verliehenen
Befugniſſe in vollem Umfang auszuüben. Jm
Mittelpunkt der zwei- bis dreiwöchigen Bera-
tungen werden eine Reihe kirchengeſetzge-
beriſcher Stoffe ſtehen von teilweiſe ſo ſtarker
kirchlicher und öffentlicher Allgemeinbedeutung,
daß ihre Behandlung weit über die Grenzen der
altpreußiſchen Landeskirche hinaus Beachtung
finden dürfte.

Die Generalſynode wird einmal Beſchluß zu
faſſen haben über eine

Reform der Pfarrerbildung.

Es iſt bezeichnend für den Ernſt des Erneuerungs
willens in der Kirche, der bei der Neuordnung
des kirchlichen Verfaſſungs- und Rechtslebens
nicht ſtehen bleibt, daß gerade dieſe Frage im
Mittelpunkt einer außerordentlich lebhaften Er-
örterung in jüngſter Zeit geſtanden hat, an der
Provinzialſynoden, die Verſammlung der Gene-
ralſuperintendenten, zahlreiche Pfarrertagungen,
die theologiſchen Fakultäten, die Studentenſchaft
ſelbſt beteiligt waren. Dabei kehren gewiſſe
Wünſche für die Reform, wie der Evang. Ober
kirchenrat anläßlich der letzten Tagung der Ge-
neralſynode im September 1925 feſtſtellte, in den
meiſten Vorſchlägen wieder. Sie betreffen eine
reichere und zeitgemäßere Ausgeſtaltung des Lehr
planes der theologiſchen Fakultäten durch Vor-
leſungen über Religionspſychologie, religiöſes
Erziehungswefen, ſoziale Frage, Kirchenkunde u.
a.; eine Vertiefung der Bibelkunde in beſonderen
Konſervatorien, entſprechend der Vermehrung des
wiſſenſchaftlichen Stoffes eine Verlängerung der
pflichtgemäßen Studienzeit über die bisher in
Preußen üblichen drei Jahre hinaus (bekanntlich
erfreuen ſich andere Landeskirchen, z. B. Würt-
temberg ſchon längſt einer vierjährigen Studien-
zeit).

Bemerkenswert iſt auch in einer Zeit, da

ein neues Verſtehen für das, was „Kirche“ iſt,
durch die proteſtantiſche Welt geht der vielfach
laut gewordene

Wunſch nach ſtärkerer Berührung der künftigen
Pfarrer mit dem kirchlichen Leben ſchon in ihrer
Studentenzeit und nach Schaffung einer beſon-

deren Studentenſeelſorge.

Insbeſondere heiſchen auch die beruflichen Ver
hältniſſe der weiblichen Theologen eine
kirchengeſetzliche Regelung.

Alle dieſe Gedanken und Anregungen liegen
z. Z. einem Ausſchuß des Kirchenſenats vor, der
der Generalſynode bei ihrem Zuſammentritt im
April d. J. einen Geſetzentwurf über die Anſtel
lungsfähigkeit und Vorbildung der Geiſtlichen
und der Theologinnen unterbreitet wird.
Als „wichtigſte und unauſſchiebbare inner

kirchliche Aufgabe“ wird ſodann die

Schaffung einer neuen Agende
(Gottesdienſtordnung) bezeichnet, von der frei
lich noch nicht feſtſteht, ob ſie in Form eines
eigentlichen Geſetzentwurfs bereits die bevor
ſtehende Tagung der Generalſynode beſchäftigen,
wird. Es liegt nahe, daß eine Zeit äußerer und
innerer Erſchütterungen ohnegleichen auch in
dieſem innerſten Kreis kirchlichen Lebens alte
Formen entwerten und neue Bedürfniſſe wecken
mußte. Gewiſſe Beſtandteile der alten Agende
ſind infolge Umgeſtaltung der Kirchenverfaſſung
und der ſtaatlichen Verhältniſſe in der vorliegen-
den Form nicht mehr anwendbar. Dazu kommt
das neue Erleben im Krieg und nach dem Krieg,
die Konfirmationsfrage und vieles andere, um
den immer lauter werdenden

Ruf nach einem neuen Kirchenbuch

für die Kirche der altpreußiſchen Union zu be
gründen. Jhr Schickſal, zu veralten, erfüllt eine
Agende wie mit Recht ausgeſprochen wurde
um ſo ſchneller, je tiefgreifender die Erſchütte
rungen ſind, die wir erlebten, und je reicher die
neuen Lebensäußerungen, die ſich in der Kirche
zeigen. Jedenfalls wird das Ergebnis der Agen-
denreform in der größten deutſchen Landeskirche

die in einem merkwürdigen zeitlichen Paral
lelismus verläuft zu der vielbeachteten Reviſion
des „Common Prayer Book“ in der Kirche von
England für den kirchlichen Pegelſtand in der
Gegenwart, auch für manche kirchlichen Bewe
gungen und Strömungen, die ſich einer ober
n Beobachtung entziehen, kennzeichnend

n.

c cetceccdeeTTT TSohn Peter. Ein reizendes luſtiges Mädel iſt
deſſen Braut Glänzend iſt auch die Welt wie
dergegeben, in der ſich das alles abſpielt, beſon
ders die Seemannskneipe mit den alten See-
bären.

Grober Unfug. Jn der letzten Nacht ſind
mehrere Pfähle von Neuanpflanzungen auf dem
Altenburger Damm (den ſogen. kleinen Damm)
herausgeriſſen worden. Die Täter konnten un
erkannt entkommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

d. Leuna. (Von einem Radler ver-
le tzt.) Dienstag nachmittag wurde ein 5-
jähriges Mädchen von einem Leunaarbeiter mit
dem Rade angefahren. Der Radler kam ia
ſchneller Fahrt die Müchelner Straße entlang,
als das Mädchen, das auf dem Anger geſpielt
hatte, die Straße überqueren wollte. Das Mäd-
chen wurde vom Rad erfaßt und fiel auf die
Erde, während der Radfahrer mit ſeinem Rad
auf das Kind fiel. Das Kind klagte über heftige
Schmerzen. Die Schuld trifft nach Augenzeugen
den Radfahrer, der, ohne das Klingelzeichen zu
geben, in ſcharfer Gangart fuhr.

Unter der goldenen Myrte.
g. Atzendorf. Am erſten Oſtertage konnten der

Zimmermann ha Wilhelm Koecke und
ſeine Ehefrau Wilhelmine Thereſe geb. Weißhahn
zu Atzendorf das Feſt der goldenen Hochzeit be
gehen. Schon am Morgen ehrte die Gemeinde
das Jubelpaar durch W und Uebergabe
ſchöner Geſchenke. Die feierliche Einſegnung er-
folgte am Nachmittag in der dortigen Kirche durch
den Ortspfarrer Voigt-Geuſa unter großer
Beteiligung der Gemeinden Atzendorf und Zſcher-
ben. Sämtliche 7 Kinder, 25 Enkel und 5 Ur-
enkel nahmen an der ſchönen Feier teil. Von der
Ev. Landeskirche und dem Ev. Konſiſtorium waren
ehrende Begrüßungsſchreiben mit Verleihung der
Ehejubiläumsmedaille, auch von der Regierung
die Ehrengabe eingegangen. m Auftrage der
Kirchengemeinde wurde außerdem eine ſchöne
Traubibel überreicht. Möge dem verehrten Jubel-
paare, das ſich einer ſeltenen erfreut,
ein ſchöner Lebensabend beſchert ſein.

r. Dehlitz (Saale). (Familienabend.)
Auch in dieſem Jahre gehörte der Abend des
erſten Oſterfeiertages der Schule. So hatte
Kantor Karſt des Nachbarortes Löſau die
Eltern und Freunde der Schuljugend zu einem
Familienabend im Gerſtewitzſchen Gaſthof ge
laden. Dieſer Abend war in erſter Linie ge-
dacht als Abſchiedsfeier der eingeſegneten Kna
ben und Mädchen, die dieſe Oſtern ihre Schul
zeit beendet haben und aun hinaustreten ins
Leben. Die ſorgſam vorbereitete Feier brachte
den zahlreichen Beſuchern einige ſchöne Stun-
den. die ſie aus dem Getriebe des Alltages
heraushoben. Mit größter Aufmerkſamkeit wurde
den Darbietungen gefolgt und für das gute Ge
lingen reichlich Beifall geſpendet. Der ſchöne
Abend iſt vor allem Kantor Karſt, der nicht
Mühe noch Arbeit ſcheute, zu danken.

r. Dehlitz (Saale). (Unglücksfall.) Jm
benachbarten Löſau fiel der Sohn des Malers
H. Degen ſo unglücklich von einem Wagen,
daß er ſich den Unterarm aufriß. Beim Klegt-
tern auf dem Wagen war er ausgeglitten und
blieb dabei mit der Hand am Schoßkellenhaken
hängen. Dadurch wurde eine ſo tiefe Wunde
verurſacht, daß die Pulsader bloßlag. Der
Knabe mußte zum Arzt gebracht werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Barnſtädt. (Ein neuer Diebſtahh wurde

bei dem Obſthändler und Landwirt F. Hildebrandt
verübt. Es wurde das dem Sohne gehörige Motor-
rad geſtohlen. Die vorgefundene Spur e nach
Querfurt. Am Morgen fand der Geſchädigte in
ſeiner Schnitzelgrube zerſtoßenes Glas. Es handelt
ſich höchſt wahrſcheinlich um einen Racheakt.

Nachbarſtadt Halle.
10 Fentimeter Fall.

Am geſtrigen ſchönen Nachmittag wanderten
zahlreiche Familien hinaus ins Saaletal, um
das Hochwaſſer zu beſichtigen. Weithin dehnt ſich
die Flut auf den Paſſendorfer Wieſen. Auf den
Peißnitzwieſen ſind große Flächen überflutet und
das Waſſer der Ziegelwieſe bildet mit der
Schiffsſaale ſcheinbar einen großen See, Geſtern
hat das Hochwaſſer ſeinen Höheſtand erreicht.
Bis heute früh iſt es um 10 Zentimeter ge
fallen. Am Unterpegel der Schleuſe Trotha
wurden heute 4,62 Meter gemeſſen.

Geſtern paſſierten keine Schiffe die Schleuſe.

Der Kachfolger Profeſſor Feſters.
Der Privatdozent Dr. Otto Becker an der

Univerſität Berlin hat einen Ruf auf den Lehr-
tuhl der mittleren und neueren Geſchichte an der
niverſität Halle als Nachfolger des Geh. Rats

R. Feſter erhalten und angenommen; ſeine Er-
nennung zum ordentlichen Profeſſor in der Halle
ſchen philoſophiſchen Fakultät iſt bereits erfolgt.
„Becker, der aus Malchow (Mecklenburg) ge

bürtig iſt, ſtudierte in Freiburg, Heidelberg und
Berlin, beſonders bei Delbrück und Otto Hintze,
war bis Kriegsausbruch Lektor an der japaniſchen
Staatshochſchüle zu Okayamg, nahm ſpäter an der
Verteidigung Tſingtaus teil und geriet in japa-niſche Kriegsgefangenſchaft. Seit einer Rückkehr

nach Deutſchland war Becker als Oberbegamter bei
der Firma Siemens u Halske tätig. 1923
habilitierte er ſich an der Berliner Univerſität
mit einer Schrift „Bismarcks Bündnispolitik“.
Beckers Veröffentlichungen gzwei Gebiete: 1. Franzöſiſche Revolution, 2. Bis-
marck-Aera und Wilhelminiſche Zeit. urzeit
arbeitet er an einer Entſtehungsgeſchichke der
franzöſiſchen Revolution. Von ſeinen Werken
nennen wir: „Die Verfaſſungspolitik der franzö
ſiſchen Regierung bei Beginn der großen Revo
lution“ 1910. Deutſchlands Zuſammenbruch und
e 1920. zweite Auflage 1922, „Bis-marck und die Einkreiſung Deutſchlands“, Bd. 1
„Bismarcks Bündnispolitik“ 1923, Bd. 2 „Das
franzöſiſch- ruſſiſche Bündnis“ 1925.

Selbſtmoröverſuch durch Giſt,
Geſtern abend verſuchte ſich der 39,4Photograph Guſtav L., nd Livder Sehr

zu vergiften. Aber das Gift wirkte nicht
tödlich; man fand den Stöhnenden und be
r nach dem r wo ihn adteMagen ausgepumpt wurde. Die Art des Gier
iſt noch nicht ſegte Wirtſchaftliche 63 ſtes
ſollen den unglückichen Mann zu den genzweifelten Entſchluß getrieben haben. ver

Was ſoll aus unſerer Jugendfentige n n Hef

KAus dem Leſerkreiſe
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortiſch
Ohne „Ramensunterſchrift eingehende Einſendun

werden micht berüdſichtigt. ver

Straßengefahr.
Man ſollte meinen, auf dem Bürgerſteig be

ſtehe für den friedlichen Bürger Sicherheit daß
er dort ruhig ſeines Weges gehen kann, ohne
Sorge um die jetzt leider ſo zahlreichen Straßen
gefahren, beſonders durch den Uebermut der Äuto
fahrer und ihren offenbaren Rechtswidrigkeiten
Mittwoch, den 13. April 1927, nachmittags, komm
in Merſeburg ein Auto die Burgſtraße herab und
fährt bei der Wendung zum Entenplan ſo ſtrafbar
rechtswidrig um die Ecke, daß der Anhänger über
den Bürgerſteig hinwegſauſt! Der abgefahrent
Zuſtand des dortigen Vordſteins legt ein augen
ſcheinlich Zeugnis davon ab, daß dort ſolche Sün,
den oft begangen werden. Warum ſchreitet die
Polizei nicht ein gegen ſolche und zahlreiche ander
alltäglich offenbar d Handlungen de
Autofahrer, die ſo ſchlimm die Straße gefährde
während ſie gegen andere gleich zur Hand ſt
Schüttelt man das Staubtuch zum Fenſter hin
aus oder werder. am r Möbel ge
klopft, ſo tritt die Polizei in Erſcheinung, wie ig
es aus Erfahrung kenne. Und doch welche Harm
loſigkeiten ſind das gegen das toſende Donner
gepolter und die ungeheuerlichen Erſchütterungen
ſchweren Gefahren, die Straßen mit Rauch
Schmutz und Geſtank erfüllenden ſtrafbaret
Rechtswidrigkeiten der Autofahrer, die ſich al
Herren der Straße fühlen. All dieſe Uebel ſint
zu vermeiden, wenn die geſetzlichen Vorſchrifter
erfüllt werden. Das aber paßt den Herren nicht
als ob die für ſie allein wäre. Andere Leut
haben die Geſetzesvorſchriften zu erfüllen alſt
haben es die Autofahrer auch oder die Polize
muß es ihnen beibringen zum Wohle für das ge
fährdete Publikum. ch wickert.

Amtliche Bekanntmachungen
des Lanöratsamtes.

Tagesordnung
zu der Verſammlung der Bürgermeiſter, Antsz

Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes
am Freitag, dem 22. April 1927, vormittags 10 Uhr
in Merſeburg, Reſtaurant „Tivoli“, Bahnhofſtraße
1. Die Waſſerwirtſchaft im Landkreiſe Merſeburg

(Friſchwaſſerverſorgung, Entwäſſerung, die Be
deutung der Grundwaſſerregelung für die
landwirtſchaftliche Gütererzeugung).

Vortragender Herr Profeſſor Geißler
von der Techniſchen Hochſchule, Hannover.

2. Die Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt
Merſeburg.

3. Zukünftige Verkehrsangelegenheiten des Land
kreiſes Merſeburg.

4. Der San er und ſeine Bedeutung für
den Landkreis Merſeburg.

Berichterſtatter zu 2 und 4 der Unter
r

erſeburg, den 11. April 1927.Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Guske.

Eberkörung.
Ende Mai d. J findet die Frühjahrskörung

der Eber ſtatt. Eber. die zum Bedecken fremder
Sauen, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung
verwendet werden ſollen, ſind unter genauer An
gabe der Zuchtrichtung, Farbe und Abzeichen
ſowie des Alters und Standortes bis zum 10. Mai
d. ſchriftlich hierher anzumelden.

er Anmeldung iſt der Originalabſtammungs
nachweis des betreffenden Tieres beizufüger.
Ohne dieſen Abſtammungsnachweis dürfen erſt
malig zur Körung geſtelte Eber nicht angekört

werden. 8Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen
im beurteilungsfähigen Alter ſtehen, mindeſtens
jedoch 7 Monate alt ſein.it der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM
Körgebühren der Kreiskommunalkaſſe hier ein
zuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung als
nicht erfolgt.

Merſeburg, den 12. April 1927.
Der Vorſthende Kreisausſchuſſes.

uske.

Leipziger Börse vom 20. April
Mitgeteilt von der 8Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Die tapfere Häſin.
Gräfenhainichen. Jn der hieſigen Feldmark
den Spaziergänger Zuſchauer eines ſpannen-
Kampfes. Zwei Krähen hatten im Lager

r Häſin zwei Junghaſen entdeckt und ſtießen
die Tierchen nieder. Die Haſenmutter ſprang

dert hinzu und ſchlug wie wild auf die beiden
Funber ein. Der Erfolg dieſer Tapferkeit blieb
nicht aus. Die Krähen flogen ab und baumten

der Nähe auf. Die Haſenmutter ſetzte ſich neben
n Lager und beobachtete unverwandt die
Finde. Jedesmal, wenn ſie ſich ein paar Schritte
W Lager entfernte, flogen die ſchwarzröckigen
Vanditen von neuem heran und ſtießen auf die
Jungen nieder. Jndes jedesmal gelang es der
däfin, die Kerle noch rechtzeitig zu vertreiben.
Fielleicht wären die beiden Jungen doch eine
Zeute der hartnäckigen Angreifer geworden,
wenn nicht nach mehrſtündigem Hin und Her
ſhließlich ein Jäger durch einen Schuß die Raub
gierigen endgültig vertrieben hätte.

Schweres Motorradunglück.
Torgau. Am Abend des zweiten Oſtertages ereignete

ſich bei Sansſouci ein ſchweres Motorradunglück. Das
ſnglück trug ſich in der Zeit kurz nach 167 Uhr bis
5 uhr auf der Dahlener Landſtraße in der ſcharfen
Linkskurve am Anfang des ſog. Kuhteiches zu. DerHandlungsgehilfe Cieplick, 1900 in Baſan im Kreiſe
Roſenberg in Oberſchleſien geboren, ein Schwiegerſohn
des Fleiſchermeiſters Graf aus der Kurſtraße, und der

Jahre alte Fleiſchergeſelle Alfred Kümmel, aus
Wenzendorf im Kreiſe Liebenwerda gebürtig der letz-
tere als Sozius befanden ſich auf einer Spazierfahrt.
Fieplick hatte bereits nachmittags eine Fahrt nach Dom-
witſch unternommen. Nach ſeiner Rückkehr wurde er,
ſo heißt es, von Kümmel gebeten, ihn doch mal mit
fehren zu laſſen, er habe noch nie auf einem Motorrad

Cieplieck willfahrte dieſem Wunſche, und ſo

wu

eine

geſeſſen.

wurde dann die Fahrt angetreten, die zu böſen Folgen
führen ſollte. Ob man die Kurve in zu großer
Schnelligkeit nehmen wollte, oder was ſonſt die Urſache
war, iſt noch Gegenſtand der Unterſuchung. Das Rad
ſieß gegen einen Chauſſeeſtein und die beiden Fahrer
wurden gegen einen Baum geſchleudert. Es waren ſehr
bald zwei Aerzte zur Stelle. Sie mußten leider feſt
ſellen, daß Kümmel bereits tot war. Cieplick wurde
ins Krankenhaus geſchafft. Seine Verletzungen ſind
außerordentlich ſchwer. Das Motorrad hat nur ver
hältnismäßig geringe Beſchädigungen erlitten.

Hausſuchung nach Stahlhelmen.
Lächerliche Anſchuldigung.

Hedersleben Wieder einmal iſt durch eine
unbegreifliche Maßnahme der politiſchen Polizei
ſtarke Beunruhigung in die Bevölkerung getragen
worden. Am Montag, dem 11. April, war Guts-
beſter Weitzel zum Landrat des Mansfelder
Seekreiſes gerufen worden, der ihm eröffnete, daß
auf ſeinem Grundſtück Stahlhelme orgel
ſelen. Herr Weitzel erklärte nachdrücklich, daß
dieſe Angabe nicht den Tatſachen entſpreche.
Trotzdem erfolgte am Sonnabend vor Oſtern auf
dem Grundſtück des Herrn Weitzel in Hedersleben
eine Hausſuchung durch den links eingeſtellten
Amtsvorſteher und den zuſtändigen Landjägerei-
beamten. Auf das Verlangen, den ihm erteilten
Auftrag zur Durchſuchung des Weitzelſchen Grund-
ſtücks vorzuzeigen, gab der Amtsvorſteher eine
ablehnende Antwort mit dem Bemerken, daß er
von der höchſten Stelle in Preußen Anweiſung
zu der Durchſuchung erhalten habe. Da er ſeinen
Auftrag nicht vorzeigte, verbot ihm W. die Durch-
ſuchung, die trotzdem erfolgte, nachdem der Amts-
vorſteher vorher noch bemerkt hatte, daß er ver
ſhloſene Räume aufbrechen laſſen würde. Die
Durchſuchung wurde vorgenommen, obwohl auch
ßutsinſpektor Sylla erklärte, daß ſie nicht geſtattet
würde. Selbſtverſtändlich verlief die Maßnahme
gebnislos. denn es wurde kein Stahlhelm und
ein anderer irgendwie verbotener Gegenſtand
vorgefunden. Gegen die Maßnahme der politi-
ſchen Polizei, die ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
auf Grund einer Denunzigtion zu der Hausſuchung

x entſchloß, muß ſchärfſter Einſpruch erhoben werden.

Unglücklicher Verlauf einer FAutofahrt.

Zſcherndorf. Der Jnſtallateur W. Schacher
ius Halle befand ſich am 1. Feiertag auf einer
Beſuchsteur zu Verwandten, die einen unglück
lihen Verlauf nehmen ſollte. Als er auf ſeiner
Tour Zſcherndorf paſſierte, baten ihn mehrere
junge Leute. ſie nach der Kantine Deutſche
Grube zu fahren. Sch. war ſo gutmütig, ihnen
den Willen zu tun. Kurz vor der Straßenkreu-
zung Deſſau--Leipzig führt eine Nebenſtraße nach
r Kantine. Dort rief plötzlich ein Mitfahrender,
Sch. möge den Nebenweg benutzen. Sch. lenkte
ein, konnte aber anſcheinend die Kurve nicht mehr
hetausbekommen, denn das rechte Vorderrad fuhr
gen die Vordkante, ſo daß der Reifen platzte.
Der Wagen drehte ſich um ſeine eigene Achſe und
überſchlug ſich, die Mitfahrenden unter ſich be
abend Während die meiſten mit dem bloßen
Shtecken davonkamen, büßte der erſt 21jährige
Erich Henze aus Zſcherndorf ſein Leben ein. Jhm
war buchſtäblich das Genick abgedreht. Sch. hatte,
e die Zeugen berichten, an der Straßenkreuzung
bereits die Fahrgeſchwindigkeit erheblich herab-

ert.
ko

Funde aus alter Feit.
g Meuſelwitz. Jm hieſigen Braunkohlenrevier
Mat man in den letzten Jahren ſchon wiederholt
fgeſhichtliche Funde gemacht. Jetzt wieder
dem Bau einer Zechenbahn in Prehlitzer Flur
hahe der früheren Zuckerfabrik Spora. Es handelth um ſogenannte awiſche Abfallgruben, kleinere

und größere einzeln und zuſammenhängend, an
ſefürlt mit dunkler Erde. Aſche, Knochen ver-
(hiedener Tiere, Brocken von gebranntem Lehm
n zahlreiche Scherben, verziert mit den charak
griſtiſchen Wellen. und Stichmuſtern. Auch ein
eweihſtück vom Elch, Wurf- oder Schlagſteine,
en gebogener Knochen und andere Sachen ſind
funden worden. Ein ganzer menſchlicher Schädelwurde entdeckt, der aber bei der Berührung zer

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ben die Fundſtelle beſichtigt, die wichtigſtenundſachen up dem Muſeum in Halle zuge et

worden.
7

Döllnitz. Beim Kiesabräumen ſtieß Landwirt
Brode auf ein Skelett. Auf Mitteilung an die
Art für Vorgeſchichte Halle barg Dr.
Albrecht den für die Wiſſenſchaft bedeutungsvollen
Grabfund. Das Grab gehört auf Grund der
Schmuckbeigaben (Bronzefibeln) in das erſte nachchriſtliche Fahrhundert

Entſetzliche Heimſuchung.

Bernsdorf. Ein grauſames Geſchick ſuchte die
Familie des Gaſtwirts Mettlau heim. Binnen
wenigen Tagen ſtarben ihm, wie ſchon berichtet,
drei blühende Kinder und nun wurde ihm auch noch

die Gattin, mit der er in glücklicher Ehe verbunden
war, durch den Tod entriſſen. Doch das Maß des
Unglücks ſcheint nicht voll zu ſein: das jüngſte,
224 Jahre alte Töchterchen und letzte Kind ringt
im Krankenhauſe ebenfalls mit dem Tode.

Hochwaſſerwelle.
Schönebeck. Wie das Magdeburger Kulturbau

amt mitteilt, wird die höchſte ElbHochwaſſerwelle
am Freitag, dem 22. April, in Magdeburg ein
treffen. Sie wird in einer Höhe von 4,40 Meter
Magdeburg erreichen. Damit iſt ein Stand er-
reicht, der nicht mehr allzuweit vom Hochwaſſer
Niveau des letzten Jahres entfernt iſt. Jn der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch, ſpäteſtens am
Mittwoch früh, wird das Pretziener Wehr gezogen
werden.

RieſenOſterverkehr im Harz.
Manche Orte vollbeſetzt. Automaſſenbetrieb.
Jn Braunlage iſt ein Verkehrsſchutzmann nötig!

Magdeburg. Jn Goslar war am Abend des
erſten Feiertages in den Hotels und Fremdenheimen
kein Unterkommen mehr zu finden. Bad Harz-
burg hatte ſoviel feſte Anmeldungen, daß unan
gemeldet man kaum unterkommen konnte. Der
„Harzburger Hof“, der ſonſt um dieſe Jahreszeit
noch geſchloſſen zu ſein pflegt, öffnete ſeine Pforten
dem Oſterverkehr und war binnen kurzem aus-
verkauft, ebenſo das Hotel „Juliushall“, das auch
erſtmalig zu Oſtern geöffnet war. Der ſtarke
Autoverkehr in den Straßen erinnerte an die Zeiten
der Hochſaiſon. Das Torfhaus lag inmitten einer
prächtigen Winterlandſchaft. Scharf im Oſten ſtand
der Brocken wie mit Zucker überſchüttet. otel
und Wetterturm waren von Schnee und Rauhreif
zugedeckt. Auch Heinrichshöhe, Achtermann, Bruch-
berg und Wurmberg trugen die Zeichen der unzeit
gemäßen Winterherrſchaft, die ſo ſeltſam kontra-
ſtierte zu der leuchtenden Frühlingsſonne. Ueber
alle Maßen lebhaft war der Oſterbeſuch auch in
Braunlage. Der Verkehr vor dem „Braunen
Hirſch“ mußte von einem Verkehrsſchutzmann ge
regelt werden. Auch Elend, Schierke, Jlſenburg,
Altenau, Bad Grund, Wildemann, Lautenthal,
Wernigerode, Thale, Blankenburg, das Oker-, Jlſe-
und Bodetal hatten durchweg einen ſo erfreulichen
Beſuch von auswärts aufzuweiſen, daß die Oſter-
hoffnungen vielfach übertroffen wurden. Lediglich
der Wanderverkehr hat unter dem Einfluß des un
günſtigen Wetters der Vortage gelitten. Einen
Ausgleich ſchufen die Autos, die in ſelten zuvor
erreichter Zahl zu Oſterfahrten in den Harz ge-
kommen waren. Auch im Oſtharz iſt man mit dem
Oſterbeſuch zufrieden.

Schüſſe aus einem Auto.
Gommern. Auf der Chauſſee von hier nach

Plötzky wurden abends die beiden jungen Mäd-
chen P. und H. aus Plötzky von Jnſaſſen eines
Autos mit grauem Verdeck, das auch das hintere
Erkennungszeichen nicht beleuchtet hatte, beſchoſ-
ſen. Das Auto fuhr ganz langſam und dicht an
die ahnungsloſen Mädchen heran, wobei die Jn-
ſaſſen den Mädchen allerhand Koſenamen zu

riefen. Als die Mädchen darauf nicht reagierten,
erhielten ſie Feuer aus dem Auto, und zwar fünf
Schuß, die aber fehl gingen. Die Mädchen eilten
darauf nach Gommern zurück und meldeten den
Vorfall der Polizei. Sofort einſetzende Ermitt
lungen ſind bisher ohne Erfolg geblieben, da das
Auto vor dem Erſcheinen der Schönebecker Poli-
zei die Brücke paſſiert hatte.

Ein Eierkuchen von 1000 Eiern.
Neuhaldensleben. Das Pferd des Händlers

B. aus Beendorf ſcheute in GroßBartensleben
vor einem um die Ecke biegenden Kraftwagen
und raſte mit dem Wagen voll Eiern, Butter und
Käſe die abſchüſſige Straße entlang. Plötzlich
kippte der Wagen um und etwa 1000 Eier bildeten
mit der vielen Butter und den großen Rollen
Käſe einen dicken „Eierkuchen“, den ſich Anwohner
als Schweinefutter einſammelten. Der geſchädigte
Händler und eine Händlerin, die ihre volle Eier-
kiepe auf den Wagen n hatte, zogen mit
dem verletzten Pferd betrübt nach Hauſe.

Herausforöerung und Sieg.
Zeuchſeld. Der Ziegenbock des Landwirts

Eduard Philipp war in das Gehöft des Land-
wirts Böhme gekommen, und, da die Haustür
als auch die Stubentür offen ſtanden, bis in die
Wohnſtube geraten. Hier gewahrte er nie-
manden, wohl aber ſah er in dem großen Spiegel
einen zweiten Ziegenbock, gegen den er nun mit
geſenktem Kopf im Sturm vorging. Er be-
arbeitete den Rivalen wild mit den Hörnern,
bis der große Salonſpiegel in Trümmern lag
und der Nebenbuhler auf einmal verſchwunden
war. Stolz trabte der Sieger nach dem Kampfe
von dannen und ſetzte ſeinen Speriergang nach
dem nahen Walde fort, wo ihn ſein Beſitzer

el. Namhafte Fachleute aus Zeitz und Halle ſpäter einfangen konnte.
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Verheerungen durch den Kiefernſpanner.

Hannover. Jn verſchiedenen Nadelholzgebie-
ten der Provinz iſt ein zum Teil ſchon ſehr be
denkliches Auftreten des berüchtigten Kiefernſpan
ners feſtgeſtellt worden. Der Hermannsburger
Jntereſſentenforſt in der Nähe von Queloh, iſt
durch einen Kahlfraß dieſes Schädlings auf etwa
100 Morgen bereits empfindlich betroffen wor-
den. Auch aus Jeverſen bei Winſen (Aller)
wurde ein vermehrtes Auftreten des Kiefern-
ſpanners gemeldet. Jn der Oberförſterei Lüß
ſind 400 Morgen durch Kahlfraß bedroht.

Erfahrungen einer kunſtſinnigen
Witwe.

Hildburghauſen. Jm nahen Unterneuſulza
geſchah es. Drei „Malersleute“ zogen in den
Ort. Von weitem ſchon als Künſtler zu er-
kennen. Die beiden Männer mit ſchönen Knebel-
bärten und breitkrämpigen Schlapphüten, ſchwarz-
weißgewürfelten Hoſen und flatternden Kra-
watten, und die Malerin mit einem ſchottiſch
bunten Mantel und Kleid. Ein Atelier wollten
ſie mieten; denn gerade der Ort Unterneuſulza
biete für einen echten Künſtler wunderbare
Motive. Zunächſt natürlich galt es, ein paar
Zimmer zu finden. Die Drei hatte Glück. Sie
gerieten an eine kunſtſinnige Witwe, die ſogleich
Feuer und Flamme war, das Künſtlertrio bei
ſich aufzunehmen. Jhre drei beſten Zimmer
räumte ſie ihnen ein. Ja, nach ein paar Tagen
lieh ſie ihnen auch noch 500 Mark zur Einrich-
tung eines Ateliers, damit die Muſen in ihrem
Hauſe ein recht nettes Heim finden könnten.

War alles bisher eitel Wonne geweſen, ſo
begann von dieſem Zeitpunkt an der Verdruß.
Die Malersleute blieben aus. Sie kamen nicht
zurück, und als ſie herumfragte, erfuhr ſie, daß
das Trio mit den fünf Hundertmark-Scheinen
längſt irgend wo im Strudel der Welt unter
getaucht war. Nirgends mehr eine Spur von
ihnen. Und außer dem Geld hatten ſie noch
manches andere Wertvolle mitgehen heißen.
Jetzt ſucht die Kriminalpolizei nach den „Künſt-
lern“.

Geſamtausbau der Harzwäſſer?
Gemeinſamer Baubeginn der Weſt und Oſtharz-

talſperren.
Bad Lauterberg. Jn den ausführenden Stellen

der Harzwaſſerwirtſchaft ſoll ein Plan zur Er
örterung ſtehen, der an Hand der bereits be-
willigten und projektierten Bauvorhaben die ge
ſamte Waſſerwirtſchaft im Harz einheitlich und
beſchleunigt planmäßig zur Durchführung bringen
will. Man verſpricht ſich von einer einmütigen
Zuſammenziehung aller Pläne eine weſentliche
Verbilligung. Praktiſch würde etwas Derartiges
den gemeinſamen Baubeginn nicht nur der Weſt,
ſondern auch der Oſtharzſperren- und Waſſer-
nutzungsanlagen bedeuten. Bekanntlich hat der
Preußiſche Staat ſich bereits dahin ausgelaſſen,
daß faſt alle Entwürfe und Baupläne abgeſchloſſen
oder dem Abſchluß nahe ſind. Es würden alſo
in dieſer Hinſicht kaum Schwierigkeiten entſtehen,
falls es gelingt, auch die finanzwirtſchaftliche
Seite befriedigend zu löſen.

Vor der Aufklärung eines Moröes.
Göttingen. Der Mord, der in der Nacht vom

7. zum 8. Oktober 1924 an dem Schutzpolizei
beamten Hegener in Bad Lauterberg am
Harz verübt wurde, iſt nach zweijähriger Dauer
der Ermittlungen endlich aufgeklärt worden.
Beide Täter ſind in Haft genommen. Die
Feſtſtellung eines dritten Täters dürfte nur noch
eine Frage weniger Tage ſein. Wachtmeiſter
Hegener verſchwand damals ſpurlos. Die Tat
iſt offenbar von drei jüngeren Männern ausge
führt worden, die Hegener am Bahnhof Lauter-
berg niederſchlugen, die Leiche beraubten und
dann in der weiteren Umgebung von Lauterberg
verſcharrt haben. Die Leiche Hegeners iſt noch
nicht gefunden worden. Von den verhafteten
Tätern ſcheint allem Anſchein nach einer den
Ort zu kennen, wo die Leiche vergraben liegt,
während der zweite die Stelle nicht mehr in
Erinnerung hat. Beide hüllen ſich in Schweigen.
Es iſt feſtgeſtellt, daß der Vermißte 300 M. Bar
geld bei ſich führte und ferner eine ſilberne Uhr,
die die Beute der Täter geworden ſind. Weitere
Ermittlungen ſind noch im Gange.

Grunoöſteinlegung
zum 94 er Denkmal.

Weimar. Am Oſtermontag fand, vom Wetter
begünſtigt, die Grundſteinlegüng des 94er Denk
mals ſtatt. Der Platz vor dem Schloſſe, wo das
Denkmal ſeine Aufſtellung findet, war umſäumt
von einer großen Menſchenmenge. Nach Auf-
FeJurg der militäriſchen Vereine, die alle mit
Fahnen erſchienen waren auch die Reichswehr
war durch eine Abordnung vertreten wurde
gemeinſam das Lied geſungen: „Wir treten zum
Beten.“ Vorher hatte noch General v. Beaulieu
für das großherzogliche Haus ein Schreiben ver-
leſen. Hof- und Garniſonprediger Trainer weihte
die Dokumentskaſſette, die in dem Grundſtein
verankert wurde. Jn gedämpften feierlichen
Tönen ſchallte dann von der Muſikkapelle das
Lied: „Jch hatt' einen Kameraden.“ Darauf trat
General v. Beaulieu vor den Grundſtein hin und
wies mit einigen kernigen Soldatenworten auf
die Bedeutung der Stunde hin. Er zählte auf,
welchen Jnholt die Kaſſette hat. Neben der Ver-
luſtliſte enthält ſie eine ganze Anzahl Widmungs-
ſchreiben, Urkunden, Bilder und anderes. Darauf
trat Staatsminiſter Dr. v. Klüchtzner, der mit

vertrat, an den Grundſtein und tat mit einigen
Begleitworten die erſten Hammerſchläge.

Jagö auf eine Kuh.
Apolda. Ein Fleiſchermeiſter aus Weimar

kaufte auf dem Liebſtedter Gute eine Kuh zum

und trieb ſich nun in der Gegend herum. Auf
ihrer Rundreiſe kam ſie nach Willerſtedt, wo ſie
geſtellt wurde. Aber da kamen die Betreffenden
ſchön an, das Vieh ſetzte ſich zur Wehr, ſo daß
es ſchließlich durch Büchſenſchüſſe niedergeſtreckt
werden mußte. Der Eigentümer wurde benach-
richtigt und holte die erſchoſſene Kuh mit dem
Wagen nach ihrem Beſtimmungsort.

Die Kindesleiche im Koffer.
Gotha. Jn

wurde in Gotha ein Handkoffer gefunden und
nach dem Fundbureau der Reichsbahn in Halle
abgeliefert. Als man den Koffer nach einigen
Tagen öffnete, fand man eine männliche neu-
geborene Finde gleiche an der 3 die Nabelſchnur
noch befand Der Tod iſt durch Erſtickung ein
getreten. Nach der Kindesmutter wird gefahndet.

Miniſterpräſident Braun
im Ueberſchwemmunggsgebiet.

Herzberg. Die r t des Miniſterpräſidenten Braun und des Re ierungspräſidenten
Grützner am Gründonnerstag nun um 10 Uhr
vormittags am Vom Kreis nahmen
teil Landrat Dr. Nieſe. und Kreisbaumeiſter
Winter Der Weg führte über Altherzberg, Borken,
Bernsdorf, Waltersdorf, Mönchenhöfe, Schweinitz,
Jeſſen, Grabo, Hemſendorf und Gorsdorf. Wäh-
rend der ganzen Bereiſung regnete es ununter
brochen in Strömen. er Miniſterpräſident be
ſichtigte die Mittelpunkte der Ueberſchwemmung,
und der Landrat hielt überall Vortrag, ins
beſondere bei Waltersdorf, Schweinitz, Jeſſen und
Gorsdorf. Die Miß und Notſtände find genug-
ſam bekannt. Bekannt iſt auch, daß durch die in
der letzten Zeit gefallenen großen Regenmengen
die Elſterniederungen von Premſendorf abwärts
bis zur Elbe wieder kilometerbreit ſeeartig über
flutet ſind, und daß ſich der Schaden an Wohn
und Wirtſchaftsgebäuden, vornehmlich in Schwei-
nitz, zur Kataſtrophe auswächſt. Man wird hoffen
dürfen, daß der Miniſterpräſident ſeinen ganzen
Einfluß für eine baldige Elſterregulierung geltend
machen wird.

Gewaltiger Silobrand.

Dresden. Jn der zweiten Morgenſtunde des
erſten Oſterfeiertages brach in der bekannten
Dampfmühle von Paul Bliſchke in Dresden-Lock
witz. und zwar im fünften Stockwerk des Silos,
ein großes Schadenfeuer aus, das erhebliche
Ausdehnung nahm und in kürzeſter Zeit bereits
bis zum dritten Stockwerk herab vorgedrungen
war. Der brennende Silo loderte wie eine ge
waltige Brandfackel zum Himmel empor, weit
hin war der etwas hochgelegene Brandherd ſicht
bar, der von den gegenüberliegenden Pillnitzer
Höhenzügen einen ſchaurig-ſchönen Anblick ge
währte. Da die Möglichkeit beſtand, daß der
Brand auch auf das angebaute umfängliche
Mühlengrundſtück und auf benachbarte Gebäude
übergreifen koante, ſo erbat der Bürgermeiſter
noch die Hilfe der Dresdner Berufsfeuerwehr,
Jnsgeſamt fünf Motorſpritzen und die übrigen
Spritzen bekämpften das Feuer mit zwanztg
Schlauchleitungen. Jn der vierten Morgenſtunde
galt die Gewalt des Feuers als gebrochen, die
auswärtigen Feuerwehren konnten nach un
nach wieder abrücken, während die Freiwillige
Feuerwehr noch bis morgens in Tätigkeit blei-
ben mußte und eine Brandwache bis zum zwei
ten Oſterfeiertage vormittags ſtellte. Der Sils
iſt ſo gut wie vollſtändig ausgebrannt. Dem
Feuer fielen wertvolle Maſchinen und
rund 3000 Zentner Getreide zuwOpfer. Das Hauptmühlengebäude konnte gehal
ten werden, inſoweit erleidet der Betrieb keine
Störung. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch nicht geklärt.

Betrug an 600 Bauluſtigen.
Leipzig. Durch den vor einiger Zeit an

gemeldeten Konkurs der Eigenheimbaubund
GmbH. “ſind 600 Bauluſtige ſchwer geſchädig:
worden. Es handelt fich vielfach um arme Leute,
die um ihre letzten Erſparniſſe gebracht worden
ſind. Die Geſellſchaft hatte zum Ziel, jedem
ihrer Mitglieder in kurzer Zeit ein Eigenheim
herzuſtellen, das in 10 bis 20 Jahren mühelos
abbezahlt werden ſollte. Die Verhältniſſe ge
ſtalteten ſich jedoch bald ſo, daß die Staats-
anwaltſchaft einſchreiten mußte. Trotzdem
Konkurs angemeldet wurde, haben die beiden Ge-
ſchäftsführer in einem anderen Stadtviertel be
reits wieder ein ähnliches Unternehmen eröffnet.

v

Ammendorf. (Die alte Broihan-
ſchenke.) Zu unſerer Mitteilung vom Mitt-
woch ſei ergänzend mitgeteilt, daß ſich die Broi-
hanſchenke bis 1. Oktober noch in den Händen und
unter der Bewirtſchaftung des jetzigen Jnhabers,
Herrn Rähm, befindet.

Gräfenhainichen. (Einbrecher) treiben
zurzeit ihr Unweſen in den Heidedörfern. Nach-
dem wir erſt kürzlich über zwei Einbrüche in
Crina und Schlaitz berichteten, ereignete ſich bei
einem Stellmachermeiſter in Schlaitz ein weiterer
Einbruchsdiebſtahl. Eine große Menge von
Lebensmitteln fielen den Einbrechern in die
Hände. Parallel mit dieſer Tat laufen zwei
Hühnerdielſtähle beim Paſtor Schönfeld in Crina

Staatsminiſter Dr. Leutheußer das Miniſterium und beim Waſtwirt Hennig in Plodda. Alle drei

Schlachten. Beim Transport nach Weimar bekam
ſie Freiheitsgefühle, entlief ihrem Transporteur

Weimar Gotha



Sikufluten erfolgten in der Donnerstagnacht.
Die Anmeldungen zur Berufsſchule Goſſa, um
faſſend die Orte Goſſa, Schmerz, Schlaitz, Grö-
bern, Plodda, Crina und Burgkemnitz, müſſen bis
zum 23. April bei Herrn Lehrer HoffmGoſſa, getätigt werden. oyſwann

Gröna. (Biber im Hochwaſſer.) SeitMittwoch wird hier am Sagleufer ein Biber
beobachtet. Das ſeltene Tier iſt vermutlich aus

klbgebiet AkenBarby zu uns
wäre t r wenn dasi palizna en würde, damit der Gaſt der

ieſigen Gegend erhalten bliebe. Dem Tiere
darf nicht nachgeſtellt werden.

uedlinburg. n Sch

dem ekommen.ublikum

r n a 7hirt.) Dem Isjährigen äfer Fritz Rieben Ah
aus Quedlinburg am Harz wurde vom prenthe
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten die bronzene Staatsniedaille verliehen, die
ſie ch n vergeben wird. Er erhielt
ie für Preishüten mit ſeinem deutſchen äferdine j ſchen Schäfer

ern. (Kartoffel-Ausſaat.) Die
Morgenſtunden der Oſterfeiertage wurden vielfach
um Legen der Kartoffeln ausgenützt. Soweit es
ſich dabei um Frühkartoffeln handelt, läßt ſich nichts
dagegen ſagen. it dem Legen der ſpäteren Sor-
ten aber wird man
Erdboden wieder
geworden iſt.

ſpor.
1 bKlaſſe.

Aus dem Geiſeltal wird uns berichtet:
Spielv. Neumark I Kayna 22 I 1:3.

Durch Abſage von Union Sandersdorf an
Neumark wurden letztere plötzlich am Karfreitag
ſpielfrei. Jn ſelbſtloſer Weiſe ſprang der Rivale
Reumarks, S. V. 22 Gr.-Kayna, ein. Gleich vor
weg genommen, dieſer Begegnung wurde aller
größtes Jntereſſe entgegengebracht, als Neumark
ſich für die letzterlittene Niederlage zu revan-
chieren hatte. Wenn auch im allgemeinen die
Bodenverhältniſſe nicht gerade die beſten waren,
ſo zeigte doch dieſes Spiel intereſſante ſpannende
Kampfmomente. Neumark begann das Spiel
mit zehn Mann und beim Stande von 1:1 ver
vollſtändigte ſich Neumark durch Türk J. Jm
Spielſyſtem war Kayna die glücklichere Partei,
und war dadurch auch in der 20. und 30. Minute
erfolgreich, was der diesmal gute Torwächter
Neumarks nicht verhindern konnte. Einige faſt
totſichere Sachen rettete er durch Entgegenwerfen,
wobei ſich der Rechtsaußen Kaynas eine Prel-
lung zuzog, welche ihn für die reſtliche Spielzeit
ſtark behinderte. Jn der zweiten Hälfte ließ
Kayna in Anbetracht des ſicheren Sieges nach und
ſpielte auf Halten des Reſultates. Neumark
wurde dadurch zeitweiſe überlegen und verſuchten
mit Macht, das Reſultat zu verbeſſern, das ihnen
aber trotz allen Eifers nicht gelang. K. Schlegel
(99-Merſeburg) als Pfeifer leitete ſicher und
einwandfrei.

Kayna 22 I--SV. f. R. Roßla I 6:2 (4:2).
Da am 1. Feiertag Spielv. Eisleben abſagte,

ſpielte Kayna nur in Roßla und konnte nach
mäßigen Leiſtungen gegen die ſehr eifrig kämp
fenden Roßlaer mit 6:2 gewinnen. Durch die
tags vorher unternommene Reiſe und Wande-
rungsſtrapagen waren die Geiſeltaler ſtark mit-
genommen. Trotzdem waren ſie den Gaſtgebern
techniſch und im Feldſpiel weit überlegen. Die
gute Hintermannſchaft der Gäſte verhinderte eine
zahlengemäß höhere Niederlage.

Sportverein GlückaufBraunsdorf.
1. Oſterfeiertag.

r. Das Rückſpiel gegen Germania Salzmünde
konnte die hieſige erſte Elf mit einem vollen
Erfolg für ſich buchen. ährend die erſte Elf in
Salzmünde 3:0 verlor, mußten die Gäſte am
erſten e eine überraſchend hohe Niederlage
einſtecken. t dem Endergebnis 8:2 verließen
die Braunsdorfer als verdiente Sieger den Platz.
Wenn Salzmünde mit Erſatz antrat, ſo iſt zu
bemerken, daß die Braunsdorfer in Salzmünde
n mit Erſatz ſpielten. Um 45 Uhr pfiff
der Leiter des Spiels, Herr Quenzel (Mücheln),dasſelbe an. Rach offeſem Feldſpiel e es
den Hieſigen, bereits in der 13. inute inFührung zu gehen, doch bereits 5 Minuten ſpäter
en die Gäſte gleich und wieder 5 Minuten
päter gelang es ihnen eng in Führung zu

geben. Erſt in der 40. Minute konnte Brauns-
orf durch Elfmeter gleichziehen. W 222.

Rach dem Wechſel ſpielten die Hieſigen mit der
Sonne im Rücken, doch wehrte ſich Salzmünde
mächtig. Mit einem Tempo, das auf die Dauernicht auszuhalten war, rgrſchten die Gäſte immer
wieder, das Heiligtum der Hieſigen zu erreichen,
doch hatte die Hintermannſchaft einen guten Tag
und klärte jede Lage einwandfrei. achdem ſo
die erſten 20 Minuten der zweiten Halbzeit vor
über waren, erlagen die Gäſte immer mehr ihrem
Tempo und konnten ſich vor allen Dingen dem
uſammenſpiel der Braunsdorfer nicht n
icht hintereinander regnete es jetzt Tore. Von

der 20. bis 28. Minute erhöhten die Platzbeſitzer
das Ergebnis auf 7:2, dem dann noch ein Selbſt
tor der Gäſte folgte. Und ſo blieb es bis zum
Schluß. Wenn die Hieſigen auch mit 8:2 ſiegten,

gut tun zu warten, bis der
genügend erwärmt und trockener

nern e

Sie kämpften bis zum Abpfiff. Der Schieds
richter leitete arAuch die zweite Elf konnte ihre Niederlage,
die ſie in Salzmünde erlitt, wettmachen und
gewann 7:2.

Braunsdorf Jun. und Jug. kombiniert gegenBeung Jun, u ßesJug. kombiniert 2:1.
2. Oſterfeiertag.

Die erſte in Merſeburg, undtrug dort das Rückſpiel Weh die Reſerveelf von
P. f. L. aus. Nach den Anſtrengungen
des erſten Oſtertages gegen Salzmünde war die
Mannſchaft nicht ſo ausgeruht wie die Platz
beſitzer, die am erſten Sir rtag geruht hatten.
Wenn auch nicht ſo hoch wie in Braunsdorf (7:1),
o mußte die erſte Elf abermals den Domſtädtern

n Sieg überlaſſen, und mit 4:2 geſchlagen den
vie e Siegerren erſten Sieg konnte die A. H.-Elf gegen
V. f. L. Merſeburg V. herausholen, indem ſie nach

piel 3:2 ſiegte.dauernd überlegenem
99 Merſeburg I. Knaben gegen Braunsdorf

I. Knaben 2:2.

JugenöFuß und Hanöball.
Wacker I. Jun, ſchlägt den Oſtſachſenmeiſter undden aber n 96 inLeipzig, 98 Knaben in Weimar ſiegreich. Jm
Handball erzielt 98 J. Jugend ein Remis gegen
den Meiſter von Nordweſtſachſen, Süd Berlin

ſchlägt die Domſtadt.

weiteren Spiele zeitigten

Fußball am 1. Feiertag.
Junigren: Wacker randenburg Dresden I

6.
Der Oſtſachſenmeiſter Brandenburg, der ſeit

22 Jahren ungeſchlagen iſt, fand am 1. Feiertag
ſeinen Ohne Ueberhebung muß geſagt
werden, et eide Mannſchaften in großer Form
waren, fie Wie beide ein beſtechendes flaches
Kombinationsſpiel vor, ohne daß eine Mannſchaft
der anderen überlegen war. Das einzige Torwurde durch ſchönen Kopfball des Halbrechten er

zielt. Ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf
beſſer entſprochen.

Boruſſia I Wacker Helbra I 4:3.
Auch hier ein flottes, r Spiel,leider hatten die Boruſſen inſofern Pech, als der

beſte Mann beim Stande von 41 verletzt aus
ſcheiden mußte. VfL. Merſeburg I--Schwarz-
gelb Weißenfels 4:0. Die Domſtädter bewieſen
wiederum ihre gute Form.
Jugend: Wacker I--Sportklub Apolda 6:20.

Die Gaſtgeber konnten trotz allen Eifers gegen
Wacker nicht aufkommen.

2. Feiertag.
Junioren: Wacker I--Fußball Dresden 2:1.

Leider e die Gaſtgeber (Dresden) eine
äußerſt horte Note in dieſes Spiel, die guten Lei-
ſtungen beiderſeits wurden dadurch, ſowie durch
ſchwache Schiedsrichterleiſtungen verwiſcht, vier
Spieler mußten das Spielfeld verlaſſen.
Wacker II-- Berlin Union Oberſchöneweide J 1:2.

Die Blauweißen hatten eine der beſten Ber
liner Mannſchaften als Gegner, die zeitweiſe über-
legen und im allgemeinen auch etwas beſſer
waren. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.,

Olympia I-- Germania Cöthen I 0:6.
Die Olympiger ließen ſich von den Gäſten aus

dem Konzept bringen, mußten aber andererſeits
auch die beſſere Spielſtärke der Gäſte anerkennen.

96 II--Fortuna Leipzig II 4: 3. Aus dem
raſſigen Kampf in Leipzig gingen die Blauroten

Die olgendeReſultate: folge

als verdiente Sieger hervor. Boruſſia I Mans-
feld- Leimbach J 0 1. Jn Leim trafen die
Boruſſen verſtärkteeine g. Herrenſpieler
Mannſchaft an, die den Schwarzen leicht über
legen waren. Der Torwart der Boruſſen war in
großer Form und verhinderte eine höhere Nieder
lage gegen dieſe verſtärkte Mannſchaft.

Boruſſia II-- Preußen Greppin I 0:6.
Boruſſia trat nur mit 9 Mann an. Favorit II
gegen Union Sandersdorf I 0 1. Die Gäſte waren

n Rothoſen leicht überlegen.

Jugend: Wacker T i Kahla I. Jun.
n dem gleichverteilten Spiel hatten die Blau-

weißen reichlich Pech, alle gut eingeleiteten An
griffe ſchlugen fehl. Kahla iſt äußerſt ſpielſtark.

96 II--Fortuna Leipzig 4: 1. Die Blauroten
ſtellten die beſſere Mannſchaft.

Knaben: 98 IJ-- Vimaria Weimar I 9:0.
Die Grünhoſen demonſtrierten halliſche Fuß-

ballkultur, ſie „ſpielten“ tatſächlich mit Vimaria
und gewannen nach Belieben. Die Spiele
Wacker II und III gegen Freya Paſſendorf Iund II fielen wegen Howaſer aus.

Hanöball.
1. Feiertag.

Jugend: 99 Merſeburg I--Süd-Berlin I 1:2.
Beide Mannſchaften führten ein jederzeit

offenes und flottes Spiel vor, die Gäſte waren
techniſch beſſer und gewannen verdient.
Boruſſia J--VfB. Eisleben J 4:25. Der Zweck
der Propaganda wurde in Eisleben voll und
ganz erfüllt, beide Mannſchaften kämpften ſchön
und fair um den Sieg.

2. Feiertag.
Jugend: 98 I--Pegau I 2:2

Für die Grünhoſen bedeutet das Remis gegen

erfolg, noch dazu in Pegau erzielt. Merſe
burg I-Süd- Berlin 17 uch in dieſem Spiele
waren die Gäſte beſſer als die Domſtädter; ihr
Spiel war in jeder Beziehung feſſeln

Kegelſport.
Merſeburg gegen Weißenfels.

Am Sonntag, 24. April, von vorm. 11 Uhr an,
wird im Keglerheim „Funkenburg“ wieder reges
Leben herrſchen, da der Lokalverband Weißenfels
mit drei Städtemannſchaften (eine Aſphalt, eine
Bohlen- und eine Scherenmannſchaft) hier er
ſcheint, um gegen die Merſeburger Wettkämpfe
auszutragen. Daß dieſe Kämpfe für jeden Kegler
großes Intereſſe haben werden, iſt wohl ſelbſt
verſtändlich, denn beide Parteien werden alles
daranſetzen, den Sieg zu erringen. Beſonders

dürften ſich die Kämpfe auf Bohle und
chere geſtalten, da für dieſe Bahnarten bisher

wenig Anteilnahme vorhanden war. Dies hat
aber ſeinen Grund darin, daß vor Erbauung des
Keglerheims „Funkenburg“ keine ſolche Bahnen
ier vorhanden waren. Die Weißenfelſer dürften
ierbei wohl etwas im Vorteil ſein, da ſie u
ängere Zeit Gelegenheit hatten, auf Bohlen-

bahnen zu üben. Doch auch der junge Merſeburger
Verband hat einige gute Bohlenkegler aufzu-
weiſen. uf das Ergebnis darf man geſpanttt
en Allen Keglern und Freunden des Kegler-
ports iſt Gelegenheit geboten, die Kämpfe von
der Tribüne aus koſtenlos zu verfolgen. Die
Ehrung der Siegermannſchaften findet im kleinenSaale von 6 ühr nachmittags ab ſtatt

2 2 e

Die halliſchen Städtemannſchaften gewinnen in
Deſſau beide Bezirksmeiſterſchaften.

Die halliſchen Kampfkegler haben am Kar
freitag in Deſſau die ihnen geſtellte Aufgabe ſpie
lend und mit vollem Erfolg gelöſt. Beſonders
die Aſphaltmannſchaft hat Reſultate getätigt, die
die höchſten Erwartungen in bezug auf die Errin-
gung der Gaumeiſterſchaften rechtfertigen. Der von
der halliſchen Aſphaltmannſchaft in dieſen Kämpfen
um die Verbandsmeiſterſchaft vorgelegte Geſamt-
durchſchnitt iſt von ihr auch in den Kämpfen um
die Bezirksmeiſterſchaft auf fremden Bahnen ge-
halten worden, ſo daß die Mannſchaft wohl in
der Lage ſein wird, die Gaumeiſterſchaft, die im
Juni in Wernigerode ausgetragen wird, ſich zu
erkämpfen.

Als Gegner hatten die Einheimiſchen die
Städtemannſchaften des 5. Bezirkes im mittel-
deutſchen Gau, wie die von Roßlau,
Delitzſch und Cöthen. Der ſtärkſte Gegner für die
halliſche Mannſchaft waren die Deſſauer, die
noch den Vorteil hatten, auf eigenen Bahnen zu
kämpfen. Trotzdem gelang es ihnen nicht, die
Holzzahl der halliſchen Mannſchaft auch nur an
nähernd zu erzielen. Die übrigen Mannſchaftenwurden von unſeren Anteln Hen glatt über
rannt. Der Bohlen mannſchaft wurde es
ziemlich leicht gemacht, da ſie ſich nur eines Geg-
ners (Cöthen) zu erwehren hatte. Die Def
uer ſind ziemlich ſchwer zu mei-
ern, deshalb war es auch keinem von den halli-

chen Kampfkeglern gelungen, den vorgeſchriebe
nen Durchſchnitt zu erreichen. Daß ſie aber trotz-
dem ihre gute Form bewieſen, zeigte das Reſultat.
Mit 2242 Holz mehr als Cöthen konnte ſie die
Bezirksmeiſterſchaft erringen. Die in Deſſau ge-
ſammelten Erfahrungen hat die Mannſchaft noch
zu verwerten, damit ſie in Wernigerode ehrenvoll
beſtehen kann.

Geſamtreſultate: hner-Mannſchaft, jeder
200 Kugeln in die Vollen: Halle 11125 Holz,
Deſſau 10800 Holz, Roßlau 10667 Holz,
Delitzſch 10 566 Holz und Cöthen 10063 Holz
auf Aſphalt. Bohle: Halle 13 496 Holz, Cöthen
11 254 Holz.

6. Deutſches Großkampfkegein
in Halberſtadt.

(Gefordert werden pro Kegler 300 Wurf hinter
einander.)

2. Tag:
Vormittags 10 Ahr fand ein feierlicher Groß

kampfappell ſtatt. Bundesvorſitzender Paul Schluck,
Wernigerode, hielt hierbei die Feſtanſprache. Nach
11 Uhr bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug, voran
das Deutſche Bundesbanner, durch die Straßen der
Stadt. Der einheitliche Dreß der Kegler erweckte
Begeiſterung. Um 2 Uhr ſetzte wieder der Kampf
ein. Jn den geſtrigen Abendſtunden und heute
bis 6 Uhr abends erreichten:

Auf Bohle: Thöne- Hildesheim 2195, Boden
ſtein Hildesheim 2184, Weinreich-BarmbeckUhlen-
horſt 2179, Müller-Liegnitz 2174, Hartung-Hildes-
heim 21516, Wendt-Barmbeck-Uhlenhorſt 2143,
Kruſe- Hamburg 2106, Müller-Wernigerode 2096.

Auf Aſphalt: Hohle-Gera 1669, Könnecke-
Magdeburg 1634, Seidel-Hartha 1612, Walther
Dresden 1602, Sitte-Leipzig 1593, Elle-Gera 1592,
Pinkvooß- Hildesheim 1589, Küntzel-Riederhaßlau
1583, Krug- Chemnitz 1529, Knopf-Chemnicia 1526,
Schulze-Frankenberg 1503.

Auf Schere: Thorn- Hildesheim 1927, Behrens-
Halberſtadt 1866.

Die Führung im Geſamtkampf hat heute: auf
Bohle: Jantzen-Bremen mit 2200 Holz; auf
Aſphalt: Höfer-Crimmitſchau mit 1678 Holz; auf
Schere: Moſemann-Halberſtadt mit 1990 Holz.

3. Tag:
Heute ſetzten die Kämpfe ſchon 10.30 u

mittags ein. Neben den Kämpfern trafen be or
im Laufe des geſtrigen Tages und heute au reits
Teilen Deutſchlands an dem Großkampf len
eſſterte Kegelbrüder ein. In den geſtrigen ger
ſtunden und heute bis 6 Uhr erreichten:

Auf Bohle: RademacherLüneburg 222 Vz
mannRoſtock 2215, Heitgres-Altona 2189 p öc
Neumünſter 2187, Grupe-Oebisfelde 2181, G
Hamburg 2181, Ludwig Braunſchweig 2175 V
dorfRoſtock 2161, EiſenbergLiegnis 2158, u
Leipzig 2156, Finke- Magdeburg 2145, M er
Elbing 2136, Hübert Königsberg i. Pr. 2135 en
Neumünſter 2133, Kußmann Königsberg 21 x
Janſen Magdeburg 2148. 0r,

Auf Aſphalt: Roſt-Meißen 1622, SchieblBuchholz 1613, Hahn Altenburg 1612, Gathe
Lüneburg 1606, EbelingBuchholz 1600, Krauſe
Erfurt 1585, EnzmannMeißen 1580, Langebat,
Greiz 1580, HeumannSonneberg 1512, Jach-
1547, Neubauer-Flöha 1534, BeierAltenbur
1524, MorgenſternFrankenberg 1522, Tr v
Leipzig 1502, Hollſtein Weißenfels 1501, Wolf-
Elbing 1452.

Auf Schere: Hödtke-Elbing 1978, Buchwald
Halberſtadt 1904, Heitkamp Braunſchweig 1827
Bürger-Halberſtadt 1763.

Die Führung im Geſamtkampf hat heute auf
Bohle: RademacherLüneburg mit 2224 Holz; auf
Aſphalt: HöferCrimmitſchau mit 1678 Holz auf
Schere: MoſemannHalberſtadt mit 1990 Hoij

Der H. F. C. Wacker in Stettin.
Uns wird geſchrieben: Die Oſterreiſe der Lin e des Wacker Wommerns Hauptſtadt Stettin geſtaltete ch inſportlicher ſowohl als auch in ge eiſhaſtt er

zu einem ſelten ſchönen Erfolge. g3
eiertag ſtand die Mannſ a dem
u gegenüber und ſiegte mit

m u h der mehr

Beziehun
erſten
Stettiner

4:2 (2:2). Feisfache Baltenmeiſter Titania ettin Wackers
Gegner. Dieſes Spiel fand vor einer großen Ju-
chauermenge ſtatt. Diesmal zeigte die Wager-
if eines ihrer beſten Spiele. Der Baltenmeiſter
atte ſpieleriſch abſolut nichts zu beſtellen und
am mit einem Reſultat von 3:0 (0:0) noch recht

glimpflich weg. as Stettiner Publikum war
von den geszeigten Leiſtungen begeiſtert und
äußerſt beifallsfreudig. Gleichen Schritt mit dem
ſportlich Gebotenen hielt die gaſtfreundliche Auf
ne der Hallenſer durch den Stettiner Sport
club.

Berichtigung.
Unſerer geſtrigen Meldung über die „Vorrunde

um die Deutſche Handballmeiſterſchaft in Halle
a. d. S.“ iſt ein Druckfehler unterlaufen, den wohl
jeder Leſer gleich ſelbſt berichtigt hat. Das Spiel

ifindet natürlich am 24. April, nicht am A.
ſtatt.

Unfere Vorausſagen.
Grunewald: 1. x Eleazar; 2. Gra

ziella Mulatte; 3. Palü Jndigo; 4 Patri
otin Aeolus; 5. Fachhelder u ivi;
6. Honnef Roſenwange; 7. Enkel Kontadin.rankfurt a. M.: 1. Miramar e Liebhaber

r S r ſi 77 et a Stallaer; 4. Tarzan Feſtinalente; 5. enzCoran; 6. Logenbruder Troja; 7. Sibuin

Le Gerfaut.
Autenil: 1. Allah Caribert; 2. S

Stall Veil Picard; 3. Printanig Monſiem
d'Ypres; 4. Noſiamas Fider; 5. Lomonſide
Flying Sport.
Amtkliches aus dem Saalegan.

ECau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 52.)

Die Zuſchriftenadreſſe des Ausſchuſſes lautetab er Os wald, Halle, Kleine Ulrich
ſtraße 27, H. Os wald Kohl.

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 21.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30 14,45, 15,25, 16, 18,06,
18 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten ünteraitis
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 U u S tuna br

u11,45 Uhr: Wetterdienſt un ora Fehecht.
Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener

„15 Uhr: Preſſe und Vörſenbericht. 16,0 bisz ſs a r Dresdener Rund
18 Uhr: Nachmittagskonzert
r Dirigent. Guſtav Agunte.

Aufwe

Gaſtſpiel des Leipziger e uſes:
Phe iprit Vitde von Fr erfel. Spiel

en un g tldernleitung: Joſepf Krahé. endet
um Sommer 1867 in Mexiko.) 22,15Hunwegn er. 22,25 Preſſebericht und S

Anſchließend: Funkſtille.ſo waren die Gäſte auf keinen Fall ſoviel ſchlechter. I Nordweſtſachſen meiſter unbedingt einen Achtungs- unk.

Fortserzuno der Kieinen Anzeiqen

Abend.

„5

Erfahrene Hochtragende gute Gutes mittelſtarkes T 7 600 Mark 6 Beſſere Frau, 35 J.,S 5 z eirats Anh.Stoellengeſuche Kindergärtnerin Tiermarkt Rutzkuh qurbeitepferd Kapfſtalſen v u aenee jeſratsgeſüche e S Gemüſepſſangen

ä verka ährig, wegen Nach a x ntſch. zw. ät.Aelterer, alleinſtehen- a Sig Blauſchimmel e n Acht d Tblligen 2500 Mark bobothet und hohe Zwei lebensluſtige an t. ſpa in geſunder, ſorten
der, lediger gleich od. ſpäter. Stutfohlen, Olden Telephon 659. Aderwagen, auf ſichere 2 Hypoth Zinſen für kurze Zeit Freundinnen, bis jetzt Heirgt echter War

Mann Wiederhöft, Ströbeck] burger Schlag, drei gebraucht, verkauft u zu leihen geſucht. ſehr zurückgezogen ge yähri Eine noch junge, Boltze, Nelben bei geſucht. Offert. unt. Sff. unt. G 4721 anſlebt, Alter 25 und Off. unt. V 2741 an rdbeerp
ohne Anhang ſucht a e on R 29 hochtragende Gnölbzig G 4720 an die Exp. die Exp. d. Zig. 29 Jahre, natur und die Exp. d. Ztg. pitiert, in reich
Stelle in Landwirt t f w. L kuh a d. Ztg. ſportliebend, wünſch. tragenden Sortenen Väirteh Off Zu verkaufen We men öchäferhunde h vermiſchtes veiverkau i Stammbaum,d an die Motorrad bildh. Pudel geh engetera w r 3 Suche ſofort Hyp oth e ennenzulernen zwecks Penſion H. Trebst,

z roßoſter en. abzugeb. Nietleben, Gärtnerei,r Loch ſog u er en ſit zu Zale, Ulmenſtraße 883. 2000 Mark 2000 RM. Z. Proz. Heirat. in Merſeburg findet Merſeburg. Kerd-
m Wteilung er r Kute“ daſeh Kinaſe Les Blauſchimmel Dedermann auf erſte Ovpotbet ſag R. Rücn wil See e et

T riuhanng Stutfohlen, Olden 10 Proz. Zinſen, gute I Strengſte Diskretion auſſichtig. der Schul ich.in Priv.-Haushalt. Knabenfahrrad Truthenne Schlag drei Hündin er n t u. V 2742 an d. Exp. Ehrenſache. Oſſerten cbriter und Nach am n Wgrbigteis
Frau E. Götze, für 25 M. zu verkauf. zum Brüten geſucht jfährig, verkauft in gute Hände zu 23026 v die Exp dieſer Zeitung. mit Bild (zurück) hilfe. Angeb. unt. C Fern

Büaermſe, Trebitz en Koch, Halle a. S., m Nr. 29 r r in g 3 her un F e. an die Exped.b. Könnern. Großgörſchen b. Lützen Böckſtraße 10. opau. r Exp. d. Ztg. alde. d.
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7 4 t Miok
e ne ereine halbe Milliarde Steuerüberſchüſſe.
die Reichseinnahmen im Finanzjahr 1626/27.

Nach einer Ueberſicht des Reichsfinanzminiſte
ums über die Einnahmen des Reiches an Steu
r Zöllen und Abgaben für die Zeit vom
üpril 1926 bis 31. März 1027 betragen die
Linnchmen aus Beſitz- und Verkehrs
geuern im Monat März 1927 305567 Mill.
ſet vom 1. April 1026 bis 31. März 1927
u b Mill. Mark, die Einnahmen aus Zöllen

Perbrauchsabgaben betragen im Monat
Mit 1027 236279 Min. Mart, vom 1. April

Einnahmen aus ſonſtigen Abgaben betragen im
März 1927 10 082 Mark, vom 1. April

es bis 81. März 1927 230 150 Mark.
ver Geſamtertrag aus Steuern, Zöllen

m beträgt im Monat März 541 856 577
Rert, vom 1. April 1926 bis 31. März 1927
7 173 710 904,31 Mark. Nach der vorſtehenden
Ueberſicht haben die Steuern, Zölle und Ab
hen in der Zeit vom 1. April 1926 bis Ende

er gegenüber dem HaushaltsSoll einen Mehr
ertrag von rund 489 Millionen Reichsmark er

ben 4ge

Der jetzige Ausweis iſt der Beweis dafür, daß
unſere Finanzpolitik ſich in falſchen Bahnen be
wegt. Denn der Ueberſchuß dient in gar keiner
Weiſe dazu, die Steuerlaſten der Wirtſchaft zu
ſenken, ſondern wird ſofort zu neuen Ausgaben
derwendet. Die eine Hälfte davon erhalten die
Länder, die andere wird in den erhöhten Etat
des Reiches für 1927 eingeſtellt, ſo daß der enorme
Mehrbetrag von 489 Millionen auf 14 Millionen
effektiven Ueberſchuß zußſammenſchrumpft.

der Lohnkonflikt im Baugewerbe.
Der Lohnkonflikt in deutſchen Baugewerbe iſt

noch immer nicht vollſtändig beigelegt, obwohl
in etwa 13 Bezirken des Reiches eine Einigung
über die Lohnforderungen der Bauarbeiter zu
ſtande gekommen iſt. Für Berlin und die Pro
vinz Brandenburg konnte bisher keine Einigung

erzielt werden, da der vom Tarifamt gefällte
Schiedsſpruch vom Arbeitgeberverband und auf
Seiten der Arbeitnehmer vom Zimmererverband
abgelehnt worden iſt, während der Baugewerks
bund ſich für die Tiefbau und Bauhilfsarbeiter
für eine Annahme entſcheiden wollte. Nach den
Veſtinmungen des Tarifvertrages wird ſich nun
wehr das Haupttarifamt, das unter Ausſchaltung
der ſtaatlichen Schlichtungsinſtanzen für die Bei-
legung von Lohn und Tariſſtreitfällen im deut
ſchen Baugewerbe eingeſetzt iſt und als dritte
Inſtanz den endgültigen verbindlichen Schieds
ſpruch zu fällen hat, mit dem Lohnkonflikt be
ſchäftigen. Die Verhandlungen finden vom 26.
bis 29. April ſtatt.

Gegen die guten Sitten.
Vor kurzem hat das Reichsgericht die

Unternehmungen der öffentlichen Hand im Wett-
bewerb mit privaten Unternehmungen unzwei
deutig als gegen die guten Sitten und das Wett-
bewerbsgeſetz verſtoßend bezeichnet. Jn dem Ur
teil des Reichsgerichts (2. Zivilſenat vom 25. Ja
waur 1927 II 210 26 wird zu S 1 des Ge
ſehes gegen den unlauteren Wettbewerb wörtlich
ausgeführt
„Der Mißbrauch behördlicher Autorität zur
zJörderung von Unternehmungen der öffentlichen
Hand im Wettbewerb mit privaten Unterneh
mungen verſtößt gegen die guten Sitten und
gegen das Wettbewerbsgeſetz. Der gleiche Ver
toß fällt einem öffentlichrechtlichen Unternehmen
er Laſt, welches eine Behörde um eine derartige
Förderung ſeines Wettbewerbs angeht.“

erliner Börsenkurse
vom 19. April.

Die Notlerun für Aktien und Anleihen versteht sich In
fehsmart ür 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
ten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark
Gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleen Bankaktien
14. 4. A. D. Cred.-Anast. 180, 00
99,70 Be Hapaelsgen 272,00

do, Hyp. Bank99,50
l. 60 100,60 Com.- u. Privatb. 222,50Oisch. Adlßsgs barmet. Nat. 8. 276,00

sehuld einschi su Deut Bank 197,50uslosngar t. J1—30000 320, 00

l 320,50 320, 50Aue ehlebl.
Aungsr. 23,00 23, 25

Ot. Schutzg.-Anl 1250 12.00

320,00 Dresdner Bank 187,75
Hall. Bankverein 163,00
Reichsbank e
Sachsische Bank 167,00 167,25

ab naviien Industrieaktien
ko ſ. Verkehrsw 239, 75

g. D. Kleinb. 102,75 177,503 i Akkumulatorenroch „-Eis. e 125Adler
Adlerhütte .151,75
Adlerwerke 142, 00
an r Gee. 191,87
45 do. V. 84,00

50
11,90*

hittahrtsaktfen
Austr,
acht. 152,00

240,00
228.50

151 do do. o.
244,50 Ankerwerke A. O. 187,75
234,67 Annabg. Steingut 103, 00

alio a e 775220,00 222,00ehe z

Brauerelaktien Tee 21
431

er mann Elek.arelhardd 237, 50 238,00 Berlin Gub. Hutt.
S ravereſ 380,00 382,00 do. Holzkom.
i hatzenh. 483, 00 467 do. Karlr. hB Riebeck 60,50 o do. Masch. F.

Eine metallgießereitechniſche Hochſchulwoche.

z der Zeit vom 9. bis 14. Mai d. J. findet
anſchließend an die Hauptverſammlung des Ver
eins Deutſcher Gießereifachleute Berlin erſtmalig
im Metallhüttenmänniſchen prit der Tech
niſchen Hochſchule ottenburg eine metall-
gießereitechniſche Hochſchulwoche ſtatt. Die Teil-
nahme an dieſer Veranſtaltung t allen Fach
leuten (Betriebsleitern, Betriebsführern, Mei-

u. a.) gegen eine Gebühr von 25. Mk. für
en ganzen Kurſus geſtattet. Die Vorträge dienen

dem Zweck der eiterverbreitung wiſſenſchaft
licher und praktiſcher Forſchungsarbeiten auf dem
Gebiete des Metallgießereiweſens. Nähere Aus
kunft, Programm uſw. im Außeninſtitut der
Techniſchen Hochſchule.

J. G. Farbeninduſtrie.
Die Gerüchte über eine 13prozentige Brutto

dividende, die von Frankfurter Bankſeite ſtam
men ſollen, werden von der Verwaltung der J.
G. Farbeninduſtrie als ebenſo verfrüht bezeichnet
wie die in einem Frankfurter Blatte aufgetauchte
Meldung einer nur 10proz. Dividende. Bis zur
Bilanzſitzung, die am 28. April ſtatt
findet, ſeien alle Schätzungen als unbegründet
anzuſprechen.

Konkurs Wilhelm Kathe A.G. in Halle. Die
Gläubiger erhalten demnächſt eine Abſchlags
zahlung von 15 Prozent, nachdem das an der Gr.
Märkerſtraße gelegene Fabrikgrundſtück der Ge
ſellſchaft an die Sozialdemokratiſche Partei zur
Unterbringung ihres Parteiblattes verkauft iſt.
Die Reſtquote hängt ab von der Verwertung der
neuen Fabrik in Giebichenſtein, die noch nicht ver
kauft worden iſt.

Wetzel K& Naumann, A.-G., in Leipzig. Der
Fabrikationsgewinn im Geſchäftsjahr 1926 betrug
1249 514 Mark, andererſeits erforderten Unkoſten
754 127 Mark, Steuern 139 123 Mark, Abſchrei
bungen210 429 Mark, es verbleibt ein Reingewinn
von 184 763 Mark, wovon, wie wir bereits mel-
deten, 8 Prozent Dividende zur Verteilung ge
langen.

Riquet u. Co. A.G. Kakao und Schokoladen
Fabrik in LeipzigGautzſch. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, der auf den 11. Mai einberufenen Gene-
ralver ſammlung eine Dividende von
wieder 10 Proz. in Vorſchlag zu bringen.
Der Geſchäftsgang iſt anhaltend gut.

Die Leipzi Meſſe und ihre Organiſation.Das r hat er r „Dieen gigrr Meſſe und ihre Organiſation“ heraus
e en, die in überfſichtlicher r mmen-aſſend alles das bringt, was dem ſo r über
Meſſe und Meßamt zu wiſſen von Wert iſt.

Die Ausſteller auf den deutſchen Großmuſter
meſſen. Das Ausſtellungs- und Meſſeamt der
deutſchen Jnduſtrie hat in Form einer Broſchüre
einen Beitrag zum Problem der Meſſeſtatiſtik und
der Meſſerationaliſierung herausgegeben „Die
Ausſteller auf den deutſchen Großmuſtermeſſen“.
Dem Hefte ſind Tabellen beigegeben, deren Zahlen

Heneralverſammlungen.
22. April.

„Keramag“ Keramiſche Werke A.G., Meinin-
gen. Ord. in Mannheim.

Moritz Preſcher Nachf., Leipzig-Leutzſch, Ord.
in Leipzig.

Buderusſche Eiſenwerke,
Wetzlar.

Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt, Leipzig,
Ord. in Leipzig.

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, gegr.
1812, Berlin, Ord. in Berlin, vorm. 11 Uhr,
Brüderſtr. 11.

Geſellſchaft für Lindes Eismaſchinen A.G.
Wiesbaden, Ord. in Wiesbaden

23. April.
Sachſenwerk, Licht- und KraftA.G., Nieder-

ſedlitz, Ord. in Dresden.
Deutſche Aſphalt- A.G. der Limmer und Vor

wohler Grubenfelder, Hannover, Ord. in Han
nover.

Wetzlar, Ord. in

j Kammgarnſpinnerei Meerane, Meerane i. Sa.,
Ord. in Meerane.

ContinentalAſphaltA.G., Hannover, Ord. in
Hannover.

25. April.
Weſtfälifch Anhaltiſche Sprengſtoff A.G.

Chemiſche Fabriken, Berlin, Ord. in Berlin, nachm.
5 Uhr, Linkſtr. 25.

Jnduſtriewerke A.G., Plauen, Ord. in Plauen.
A.G. Johannes Jeſerich, Charlottenburg, Ord.

in Charlottenburg, vorm. 10 Uhr, Salzufer 17
bis 19.

26. Apeil.
Barmer Creditbank, Barmen, Ord. in Barmen.
Commerz und Privat Bank A.G., Hamburg,

Ord. in Hamburg.
Deutſche Bank, Berlin, Ord. in Berlin, vorm.

11 Uhr, Kanonierſtr. 22/23.
Eiſenmatthes, Richard Guſtav Matthes A.G.,

Magdeburg, Ord. in Berlin, nachm. 4 Uhr, Fran
zöfiſche Straße 8.

Wickingſche PorthandCement und Waſſerkalk
werke A.G., Münſter i. W., Ord. in Münſter.

Baumwollweberei Mittweida, Mittweida, Ord.
in Mittweida.

Wertbeständige Anleſhen. Bertin, 19. April.
109, Pr. Pfdbrtbk. G-Pf 40109, 25 59 Berl. Roggenw. 1923 9,50

o do. do. Em. 38105, 50 6 Bresl. Kohlenw. A.
59 Elektr. Mitteld. Kohle

h Ev. Ldk. Anh. R
005 GroßkrHannov. Kohl.

S Kur uNeumärk. Rogg.
102,50 Ldsch. Central-Rogg.

50 0 m Rggw-o Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A.
59 Pr. Cntrbd.506 do. „50 55 do. Roggen Komm. 6,

109 r v 104,50 Preuß. Kaliwert-Anl.do. do.
sch. Rgg.z 43 33 do.

o do. do. 5 Roggenrtbk Berl. 1- i5 o Schles. ldseh. Rdo.
69 Sächs. Pr. V. G. 11u. 125 Anh. Ro 0,26 3 Thür. ev. K. Roggw.

intereſſante Aufſchlüſſe gewähren.

Vorkurse der
Dur 1 K.59 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,32 50, Westtf. Prov Kohl. 1 12,00

Berliner Börse vom 20. April
590, Kriegsanſeſhe ſ. 22,60
Allg. Dt. Credit
Bk. el. Werte
Bank iär Brau
Barmer Bankv. 170,75
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels

Bergmann El.
Bln.-Karlsr, Ind.

217,50 Berl. Masch. 1
Bingwerke 32,00
Bochumer Gu b
nuse aggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch,
Daimler Motor

uer Gas
D. Atl. Telegr.Dt. Luxemburg
Dt. Erdöl 191,50 Hohenlobe
Dt. Kabelwerke Holxmann
Dt. Kaliwerke
Dt. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft
El. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg-List

Feldmühle

Reichsbank 179
Wiener Bankv.
Schultiheiß
Aceumulator e
Adlerwerke
Allg. El. Ges.

Aschaffendurg
Augsb.-Nürnb.
Basalt

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab, 124,75
do. Ton- u. Stz2 166,50 1
do. Werke
do, Wollwaren
do. Eisenhädl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 147,75
Donnersmarckh. [145,50 148. 00

Doering&Lehrm.. S
Eilenburg Kattun 114,75
Eintrachtsraunk. 210,00 211,
Eisenb.-Verk.-M. 136,00
Eisen Velbert 39,87 39,25
Eisenmatthes

Bochum Guß
Gebr, Boehler
Borna Braunk.
6ösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Buech, Waggon

Calmon Asbest 62,
Capito Klein
Caroline Braunk.

arton, Loschw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heydendo. Küeh 683,00 81.00
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork 96,50 95,00
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr. „00
Cröllwitz. Papier

Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Ditsch. Atl. Telgr.
do. Luxb. Bgw.

do, Niedl. Tel. 13
do. Asphalt 165do, Babcock 164
do, Erdöl A.- G.
do. Fenstergl. 50
do. G. u. Sp
do. Gußstault. 139

do. rdo. beldo. Kaliwk.
do. Lin.- Hansa

do

eS

s S

e s 888

Wi

s

e

O
S88 S

El. Licht u. Kraft ai4,75 217,75
Eschw. Bergw. 174,00*174,75*

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 226,00
Etzoldu. Kießling 137,00
Excelsior Fahrr. 136,00

138,00

Faber BleistißtFahlb. Saecherw 57 80

FalkensteinGard.J. G. Farbenind. 227

Feldmühle Papier 237,
Felt. Guilleaume 177
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali237.75 Friedrichshütte

R. Erister Co. 108,00
13'37 Fröbeln Zucker 113,00

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardts König 120,00
Gelsenkireh. Bers 204,50

do. Gub 17,62
Genthin Zucker
GermaniaPortlC. 27Ges. i. ejekt. Vnt. 3.8
Gildemeister
Gladbach Wolle 195,75
OQlauzigerzucker 126,00
Glockerstahliw.

S Fs
s 5

do. Maschinen
Post-u. Eis

Farbenindustrie

Felten-Guille

Hackeihal
Hbg. El. Werke

sch.,

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

IIse Bergbau e
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke

Köln. Gas e

Laurahütte 75 J Rütgerswerke 50
Linke-Hofmann 99,25 Sachsenwerk
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmamm
Mansfeid Bg.
Metallbank do.Motor Deutz do.Nationale Auto

Pap.

12 en 76Ssolingen 75
Siemens-Halske
Stettin

43,397 do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-Wstt. Elekitr.

a eng
Ver. Sodudtabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregelo
Zell Waldhot

Erholt.
Verlin, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Bei Beginn der heutigen Börſe machte ſich eine
weſentlich beruhigtere Stimmung geltend. Die
Terminkurſe konnten ſich überwiegend erholen,
teilweiſe um mehrere Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe vom 19. April 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2135 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.462 20.514
100 holl. Guld. 168.56 168.98 100 italien. Lire 21.25 21.31
100franz. Frks. 16.505 16.545 100ſpan. Peſet. 74.41 74.659
100 ſchweiz. Fr. 81.045 81.245 1 argentin. Peſo 1.783
100 Belga 58.585 658.725 100 ſinniſche
100 tſchech. Kr. 12.473 12.513 Markka 10.60
100 ſchwed. Kr. 112.88 113.16 100bulgar. Leva 3.045 3.055
100 norweg. Kr. 109.26 109.54 1japan. en 2.046 2.05
100 dän. Kron. 112.43 112.71 1 braſil. Milrs. 0.4975 0.4995
100 öſtr. Schill. 59.25 59.39 100fugoſl. Dinar7.398 7.418
100 ung. Pengö 73.44 73.62 100 portug. Esc. 21.495 21.545

„g4GA —“mò—T.’—.—

Metallpreiſe in Berlin vom 19. April.
Elektrolyttupfer wire bars für 100 Kilogr. 125,25(feſt Je v c ung für die

deutſche Elektro er tNotierungen der Kommiſſion Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

h re im freien Verkehremelte enOriginal üttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtſorm (99 Proz. zne e fernt 8gen slber, a 900 fen. T

börſe vom 19. April. Amt

Kilo

00 23,00
20,00--22,00
20,00
21,00-24,00

Lupinen, blaue 14,00--14,50
Lupinen, gelbe 15,75-16,50
Seradella, neue 21,00--25,00

15,00-16,60

Wintergerſte 192 205
e märkiſcher 214222

ais, loko Berlin 179 183
Weizenmehl

100 Kilogr. 34,50——86,50

16,60 16,75

(amtl. Not.). he
e

ne50 Kilogramm in Reichsmar t.

Viktoria)Raps 310 340. Erb 370 4605 3 Kilogr. in ReichsmarkDie Preiſe verſtehen für
ſrandiſhe

1000

c

heute vorh.

Och 9-62
do. sdo. 63
do. 440-44
do. 5 -39

Bullen1 56-58do. 248-55 48-55

do. 34047ad T
edo. 240-49 4049 echaf

Geſchäftsgang Kälber ſchleger 30 Rinder, 2 Kälber,

er SchlaBerlin chtvtehmarkt vom
1325 Rinder, 2400 Kälber, 3267

Vorbericht zum
20. April. Auftrieb:
Schafe, 14 938 weine. eiſe: Rinder 2262,hat r28--64,
3. 54——60, 4. 54—60, 5. 54—60, 6. 64—60.in allen Gattungen ruhig.

Kälber
54

Le nLind. Eismasch. i
Lindbg. Stahhw.

Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 266,50
Hartmann Masch.
Heckmann A. G. 00
Hedwigshütte 156,25 S
Hildebrd. Mühlen 00 60,00 Lüdensch. Met. 1
do. Holzind. Lüneb. Wachsebl. 1383,50 1

Hilgers Verzk. 112,50
Hillewerke 66,00
Hilpert Masch. 95,50
Hirsch Kupfer 124, 25
Hirschb, 126, 00
Hoesch Stahlw. 220,00
Hoffmann Stärke 97,00
Hohenlohewerke 29,25
Hotelbetriebsges. 241 00
HubertusBraunk.HumboldtMasch. 50,00
Humboldt Mühle 111,00
L. Hux l Co.

Maschfb. Buckau
Kappel

MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkaäm

Oberb. Ueberl Z.
DO0Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Gem

Oeking. Stahl
Orenst. Kop
Osnabr. Kupfer
Ostwerke

Industriedau
Max füdel Co. 62 00
Jülich Zucker 66,50
Kahla Porzellan 141,25
C. A. F. Kahlbaum 310,00
Kaliw. Ascherslb. 217,00
Kalker Masch. 347
Karlsruh. Masch. 43
Kassel. Federnt. 29
Klöckner-Konz. 169
Köln-Neuess, B.

Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Fege Elektn.

V.-A. 107, 00
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter C 00
Ravensb. Spinn.

„oo Reichelt Metall

Zuck.
ebr. örtiKörtings i. z

Kyffhäuserhütte 85,00
Lahmeyer Co. 185, 62
Laurahütte 94,50do. Schachtbau 144,25 Gebr. Goedhardt 139,75144,00 rao. Spiegelgias s 00 65,00 Th. Goidechmiait 180,00 leipz. Immobſi. 169,00 166,00Teioz. Lasairatt 11800 Reisholz Papier 297,00 291,00iſ600 l Keis We

00 Rheydt Elektech.
00 A. Riebeck Mont. 8

D. Riedel
30,00 Rockstcoh- Werke 1265,00

o Rositzer Zucker

50 Scheidemandel

00 Schöller,

e
n. mottedo. Eleictrizität 204,00 204,50

do. Maschinen
u Spiegelgl. 198, 00

heinstahl
Rh.-Wostkf. a 163.00
do. do. Sprgst.
do. do. ni

Thür. Bleiweißfb.
do. El. u. Gas„Gas Leipzig. 162,50

do. Zucker
Tittel Krüger 190,00
Trochenbg. Zuck.

Roddergrube 658,50
Hombacher e W
h. Rosenth. P.

Rositzer Braunk. 151 00

Ver. Glanz .off. 636, 00
Gothaniawerk 164,00

A. G. 147,00

Sachsenwerk

Ach hen 108.00 197 20
s hl.Salzdeifurth 273,25 28i do V e

Sangerh. Maschk. 167,00
Sarotti-Schokol. 226,50 232,
SauerbreyMasch. 119,50
Saxonia-Zement l

gers w.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Drahi 122,37 1
Vogrtl. Maschinen 110,00
Vogul. Tann 00
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z 238,50

00
Hugo 120,50

Eitorkt
Schomburgsöhn. 142,25

Schönebeck Met. 121 „00
Schubert G&Salzer 368,00
Schuckert Co. 219,12
Siegen-Solinger 7
Siemens Olasind.
Siemens &Halske 319, 00
Sin ner A.-G.
Sonderm. Stier
5pinn. Renner.
Sprengst. Carbon 100, o
Ztadtberg. kitt. 55.
Stabfurt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 175,25
5toewer Nähm. 66,50

dchneider,

Wandererwerkea Grub, zegelin Hübn. 8Wsch.-Weißenf. t
Vesteregeln Alk. 259,00
Wissner Metall 140,00
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.

otan- Werk 65,00WVrede Malz 164,75

Zeitrer Masch. 192,00
Zellstoff-Verein. 160,00

do. Waldhot 279,75

3 8

aus

22888

Es88
tollberger Zink 295,00S S r 7,765Zwiok. Maschia. 35,00

e

m

c

m

er



Offene Stellen
Fabrilmaler od. Anftreicher

für Betrieb Nähe
unter T 23031 an

Sie euch Angebote

Suche zum 1. Mai jungen Landwirt als
Wirtſchaltsnevilen

oder Eleven. Ein ne We zu übernehmen. Gehalt a n erſelke
muß in der Lage ſein, mich bei längerer
Abweſenheit zu a Weten. Desgleichen
junges Mädchen als

Stütze

Uebernahme jeder Arbeit mit Hausfrau und

für meine
beitswerkſtätte

ne tücht., ſaubere
GStickerin

Es kommt nur ſelb
ſtändige, gewifſſenhafte
Kraft in Frage, der

Dauerſtellun
zugeſichert wird. Off.
mit Bild u. Zeugnis
unter 23036 an
die Exp. d. Ztg.

Stellen finden:
Stützen, Kochmamſells
u. Köchinnen, Stub.
Küchen u. Zimmer
mädchen für Hotels,

Rittergüter u. Privat.
Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Melken Bedingung.Gutsbeſitzer Ed. bers wen wen
Tauchardt bei Billrode. Sck u ,/18,

T AnſtändigesLedigen Geſchirrführer

A. greiſgwe h Dberneſchwit

bei Niemberg.

Suche tüchtigen, zuverläſſigen
Geſchirrführer

national geſitnnt.
lichen

Derſelbe muß mit ſämt
land wirtſchaftlichen Arbeiten und

Maſchinen vertraut ſein. Alter nicht über
40 Jahre. Frau muß mit auf Arbeit
gehen. Antritt 1. Mai. Gute Wohnung
vorhanden. Hanſe, Gutsbeſttzer, Hübitz,
Poſt Siers leben.
Suche für ſof. tücht. JüngererWirtſchafts Geſchirrführer

gehilfen bis 20 Jahre) ge
für meine 70 Morgroße Wirtſchaft, e

alle vorkommenden
Arbeiten mit ver
richtet. (Landwirts
ſohn bevorz.) Gehakt,
Familienanſchl.
Uebereink. Angebote
an Alfred Nitzſche,
wirt Mehderitzſch, Kr. Torgau.

e für ſoforteinen oliden jungen

Mann
in Landwirtſch. und
zum Füttern des
Viehes. Ang. erb. an

R. Wipprecht,
Kl.-Liebringen, Thür.
Suche jg. gebilkdeten

Mann
zur prakt. Erlernung
bzw. Vervollkommn.
in kleine Landwirtſch.
Krüger, Neutarwitz,

Kreis Schlawe,
Pommern.
Tüchtigen
Kutſcher

in die Landwirtſchaft
ſucht O. Boblenz,
Großneuhauſgen.

Tüchtiger lediger
Geſchirrführer

in Dauerſtellung für
Landwirtſchaft ſofort
geſucht.

Hugo Bockner,geiiſch b. Orlamünde.

ucht. Halle, Bugen
bagenſtraße 13.

Suche ſof. 1 verh.
Tagelöhner

n t.oſt Oſtrau,a. winn.
Große Braunkohlen

men ſucht
ſ. Laufburſchen

aus achtbarer
Angeb. unt. Z 23037
an die Exp. d. Ztg.
Kräftiger Oſterjunge
wird ſofort als
Väckerlehrling

eingeſtellt.
ilh. Waletzky,

Bäckermeiſter,
Halle, Ankerſtr. 6.
Einen

öchmiedelehrling
bei Koſt und Logis
im Hamſe ſucht ſofort

ermann T
tedemeiſterarkröhli

bei Weißenfels.
Geſucht zu Ende

April aufs Land jg.egſehr. muſikaliſche

Hauslehrerin
mit fröhl. Tempera-
ment F. 2 Mädchen
der 5. Klaſſe, evangel.

raun von Zitzewitz,

er,

Schmolfin, Kr. Stolp,
in Pommern.

Fam. Tr rie

Mädchen
für Haus und etwas
Feldarbeit ſofort geſ.
Schmiedemſtr. Hinke
fus, Schenkenberg bei

Delitzſch.

Tüchtiges

Mädchen
welches ſchon in Stell.
war (17--20 Jahre),
per ſofort geſucht.

H. Studte
Gaſthof zur Kugel,

Siersleben b. Hettſt.

Suche zum 1. Mai
ein fleißiges, ſauberes

Mädchen

für alle vorkommen-
den Arbeiten, nicht
unter 16 Jahr., tnöglichſt mit Zeu inis.

t Wirth,rtern.

Suche
Mädchen

für Haus und Feld
arbeit, Schweizer vor
handen. Lohn nach
Vereinbarung. Fahrt-
vergütung. Werner,

(Dommigtßſch,
Elbe).

Suche zum 1. Mai

Großfirma ſucht

weibl. kaufmänn. Lehrling

mit höherer Schulbildung (Reifezeugnis),
rnicht unter

D 23038 an
z erten unter

Ztg.

Gutſchein
über 10 Worts

Wert

18 20ſähr kinderlieb.

Mädchen
am liebſt. vom Lande,
für 4 Perſon. (Stadt-
haushalt). Frau Doris

Klemmert, Zerbfſt
((Anhalt), Markt 16.

Zwei kräftige
Mädchen

für Stall- und Feld-
arbeit ſof. geſucht.

eßel,
agwitz b. Dürrenb.
Suche zu baldigem

Antritt ein
Mädchen

in die Landwirtſchaft,
welches mit meiner
Tochter alle Arbeiten
mit verrichtet, bei
Fam.Anſchl. Gehalt
nach Uebereink. Gut
Nr. 14, Oſſig b. Zeitz.

Mädchen

aufs Land ſucht
Otto Gieſeler,

Reideburg b. Halle,
Dorfſtr. 1.

Sauberes, flinkes, an
ſelbſtändig. Arbeiten
gewöhntes

Mädchen

wer HausW t für kl. beſſeres
Hotel geſucht. asſ.
muß ſchon als ſolches
tätig geweſen ſein und
gute Zeugn. beſitzen.
(Bubikopf ausgeſchl.)
Weimar, Hot. Victoriaam Bahnhof.

Suche für 1. Mai
beſſ., ſehr ſolid., kräftiges, ſauberes

Mädchen
für die Milch u. But
terwirtſchaft u. Hilfe
im Haus. Lichtbild,Gehaltsanſprüche und

d erbet.Herrmann,
a Schloß Poſter-

ſtein bei Nöbdenitz
(Thüringen).

Mädchen
für Haushalt u. Land
wirtſchaft (Melken Be
dingung) findet ſofort
Stellung bei

Otto Mempel,Vieſelbach Ehür.

Suche 16—17jähr,
anſtändiges

Mädchen
daſelbſt wird auch ein

Lehrling
eingeſtellt.
Bäckerei u. er ttoret

Gemeinert,
Rieſtedt bei Sangerh.

Zum 15. Mai oder
1. Juni ſuche ich für
meinen Villenhaush.
junges, anſtändiges

Mädchen
als Alleinmädchen od.
Stü. e, welches ſchon
in S Stellung war und
gute Zeugn. beſitzt.
Kenntniſſe im Nähen
erwünſcht. Offerten
m. Gehaltsanſprüchen
erbeten an
Frau Marie Hergt,

Mühlengut,
Mellingen b. Weimar

(Thüringen).

Suche zum 1. Mai
für meine kleine Gaſt
und Landwirtſchaft
ein tüchtiges

Mädchen
bei hohem Lohn und
Familienanſchl. nicht
unt. 17 Jahren. Vor-
ſtellung erw. Fahrt
4. Kl. wird vergütet.

Ottomar Kühn,
Gaſtwirt,

Eckſtedt b. Großrude
ſtedt, Thür.

Ordentliches,
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,welches ſchon gedient,
findet ſof. od. 1. Mai
Stellung bei Rudolf
Hungsberg, Gaſthof
zur Linde, Einsdorf.
Oeffentl. Fernſprechſt.

Zum 1. Mai für
Arzthaushalt durch-
aus zuverl., tüchtiges
Mädchen oder
einfache 6tütze

geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchr., Ge-
haltsanſprüchen und
möglichſt Bild an
Frau Dr. Broelemann,

Berlin-Tempelhof,
Berliner Straße 148.

Suche

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft,
welches melken kann.
Alwin Edel, Guts-
beſitzer, Alsleben bei
Oberröblingen a. See.

Dienſtmädchen

15 bis 18 Jahre, per
ſofort geſucht.

Goddula Nr. 8
bei Dürrenberg.
Suche zum 1. Mai

tüchtiges
Hausmädchen

perfekt im Zimmer-
reinigen. Angeb. u.
Gehaltsanſprüche zu
richten an Frau Hans
Vollmer, Dölau, Bez.
Halle, Waldſtr. 30.

Tüchtiges, kräftiges
Hausmädchen

das ſchon in Stadt
haushalt tätig war,
zum 1. Mai geſucht.

Halle, Landwehr-
ſtraße 22, I

Suche ſofort für
meine kränkl. Frau
in kinderloſen Haus-
halt ein. tücht. kräft.

Hausmädchen
das auch kochen kann,
mit beſten Empfehl.

R. Schauſeil,
Bad Köſen.

Ordentliches, ehrl.
Hausmädchen

aus anſtänd. Familie

ehrl.

Für die Sommer-
monate w. beſſ. ſolid.

Mädchen
nicht unt. 20 J., ſelbſt.
in all. häusl. Arbeit.
u. etwas Lochkenntn.
zum 1. Mai geſucht.
Zeugn., Gehaltsanſpr.
erbittet

Landhaus „Elfriede“,
Bad Sulza (Thür.).

mit guten Zeugniſſen
ſofort geſucht.
Frau A. Koch, Halle,

Niemeyerſtr. 22, 1

Haustochter
zuverläſſig und flink,
nicht unt. 19 J., im
Haushalt u. Schnei-
dern erfahren, ſofort
oder zum 1. Mai geſ.,
Aufwart. vorh. Fam.

oder ſpäter
Mädchen

zuſtellenGeh.R. Laſtig, i
Mühlweg 26,

Geſucht zum 1. Mai

nicht unt. 19 Jahren,
erfahr. in aller Haus
arbeit, die ſelbſtändig

Anſchl.
Obering. Stecher,

Halle,
Oleariusſtraße 11, II.

Zuverläſſ., kinder
liebes

Alleinmädchen

zum 1. Mai nach
Merſeburg geſucht.

unt. C 595/2727

bild unter
W. V. Mä

Kontoriſtin
für ſofort geſucht. Kenntniſſe in Buch
führung, Schreibmaſchine und Stenographie.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Licht-

4535 an die Exp. dſr.
bevorzugt!

Ztg.

ahrenes, ſauberes

mit guten Zeugniſſen
geſucht.

Zuverläſſiges in allen Hausarbeiten er

Alleinmädchen
Halle, Bismarckſtraße 13 I.

zu ſofort oder 1. Mai

an die Exp

Tüchtiges, zuverläſſiges

Alleinmäöchen
mit beſten Empfehlungen und guten Zeug-
niſſen per rig r Off. unt. D 23016

Suche zum 1. oder
anſtändiges

nachm. 243 Uhr Hotel

ädchen
für Stubenarbeiten.

Je Vorſtellung mit Vorlegen der
eugniſſe am Sonntag,

15. Mai ein ſauberes,

dem 24. April,
„Goldene Kugel“.

Ein ſauberes

tagsüber geſucht.
3—4 Uhr.

Paul Schöler,

Mädchen

welches ſchon in beſſerem Hauſe tätig war,
Vorzuſtellen nachmittags

Halle, Dreyhauptſtraße 12.
Buchhandlung,

Beſſeres

mit guten Zeugniſſen
Halle, Alte Promenade

Mädchen
ſofort geſucht.
26 I. Meld. 3-4 Uhr.

älteres kräftiges

40 Mark. Oſffſerten

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt ein

9Hausmädchen
das ſchon als ſolches längere Zeit tätig war
(nicht unter 24 Jahren).

Roter Hirſch, Saalfeld (Thüringen).

Lohn monatlich
an Mauxion Hotel

eine tüchtige erfahrene

nicht unter 21
ſauberes, ehrli

ahren,

das ſchon in gutem
Gefl.
Könnern (Saale).

Suche zum 1. Mai für meinen Haushalt

ötütze

es, jüngeres
Hausmädchen

Offerten an Frau Martha Haniſch,

ſowie ein gewandtes,

Haushalt tätig war.

Anftänd., ehrliches
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
für Privathaushalt
(kinderloſes Ehepaar)
zum 1. S geſucht.

chacht,
Halle S.«Roſengarten
Halleſche Str. 107 II.

Suche zum 1. Mai
für meinen Haushalt
eine tüchtige, erfahr.

tütze

nicht unter 21 Jahr.,
ſowie ein gewandtes,
ſauberes, ehrl., jüng.

Hausmädchen
das ſchon in gutem

tätig war.
Off. an FrauWie Haniſch, Kön

nern a. d. Saale.

Alleinſtehend., älterer
Mann ſucht für ſeinen
kleinen Haushalt eine
unabhängige Frau,
nicht unter 50
60 Jahren, als

Wirtſchafterin
möglichſt vom Lande.
Offert. unt. W H
poſtlag. Roßla (Harz).

Kochlehrfräulein
zum 1. Mai geſucht,
chlicht um ſchlicht.
Kurhans Bad Sooden

(Werra).

Stellengeſuche

Aelt. Kaufmann
(Kolonialw.) ſucht

Vertrauensſtellg. oder
Betätig. irg. welcher
Art, bei beſch. Anſpr.
Off. u. U 2899 an die
Exp. d. Ztg.
Junger Kellner

24 Jahre alt, ſucht
Stellung für ſofort.
Offerten erbittet

Karl Pflügner,
Stutzhaus

(Poſt Schwarzwald).
Suche für jungen
Väckergeſellen

für ſofort Stellung.
Diakon Döring,Off.

an die Exp. d. Zig.

Angebote erbeten an

50 ſucht Stellung als

Fleiſchergeſelle

der Lehrzeit beendet,
ſucht Stellung zum
1. Mai, kann auch ſof.
antreten. Auf Lohn
wird wenig. geſehen,
aber auf gute Weiter-
agusbild. wird großer
Wert gelegt. Aus-
führl. Off. unt. G K
109 poſtlag. Strauß-
furt, Thür.

Maſchinenmſtr.
gelernter Schloſſer,
40 Jahre, firm in
ſämtlich. Maſchinen
ſowie Elektr., Dampf-
keſſel, ſucht Stellung,
auch als Maſchiniſt,
Heizer. Offerten unt.
G 4719 an die Exp.

Chauffeur
22 Jahre alt, Führer
ſchein 2 u. 3b, ein
Jahr in Stellung,
wünſcht ſich zu ver
ändern. Off. unt. 210
poſtlag. Bornſtedt,
Kr. Sangerhauſen.
Jg. Landwirt, 21 F.
alt, evg., geb. u. ſtrebſam, mit A4jähr. Prax.
u. 1 Sem. Hochſchule,
ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zu
möglichſt bald Stel
lung als

2. Beamter
oder Verwalter
Werte Angeb. erb. an
S. Köllner, München,
Trautenwolfſtr. 20.

Suche für meinen
jungen Mann, 21 J.,
firm in Amts, Ge
meinde, Guts, Buch
führ., Lohn, Steuer
weſen, Stenographie
und Schreibmaſchine,
zum 1. oder 15. Mai
Stellung als
Buchhalter und
Hofverwalter

Beſte Zeugniſſe vor
handen.

Amtsvorfſteher,
Schermcke, Bezirk

Magdeburg.

Junger Landwirt,Landwirtsſohn, mit
höher. Schulbildung,
ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugn. u. Refer., ſof.
Stellung als
Wirtſchafts

gehilfe

bei JeneGehalt n. Uebereink.
Angeb. unt. P 23027
an die Exp. d. Ztg.
erwünſcht.

sattler
und Tapezierer,

21 J. alt, mit allen
Arb. vollſt. vertraut,
ſucht Stellung. h
Hempel, Kötſchau, Kr
Merſeburg.

16 jähriger Junge
hat 16 Jahre als
Koch gelernt, ſucht

Lehrſtelle
in einer Konditorei.
Gefl. Zuſchriften an

Frau genWehen e Bavy.,
Holzgaſſe.

Suche für meinen d
kräftigen Sohn zu
Oſtern eine

Lehrſtelle

als Koch od. Kondit.
Lony Seifferth,

Maſſerberg
(Thür. Wald).

Gebild., junges
Mädchen

im Haushalt u. Koch.
erfahr., ſucht Stellg.
Liſelotte Spangenberg
Adr. v Stiſſer,Hoym i. Anh.

Junges Mädchen
18 Jahre alt, geſund
und kräftig, welches
ſchon in Stellung
war ſucht zum v
Antritt Stell. in gut
bürgerlich. Haushalt.
Gefl. Angebote an
Frl. Ja Kärmer,
Lagwitz b. Te chern.dfr. Ztg.

Diener
ſucht zum 1. Juni
Stellung, 22 Jahre
alt, 1,70 groß, evgl.,
gute Zeugniſſe vorh.

Karl Reinſch, Diener,Goſeck b. Weißenfels.

Herrſchaftl. Diener,
verh., 27 J., 1 K.

Diener
übernimmt a. Haus-
mannspoſten, Antritt
jederz., 12 J. i. gräfl.
Hauſe,
Herrin jederz. ber.,
Ausk. zu erteil. Ang.

ſpitz (Thüringen).

Junger Mann, 21 J.
national geſinnt, ſucht
Stellung als
Diener

Chauffeur
in Halle oder Um-
gegend. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

K. Funk, Helbra,
Voigtſtraße 10.

Chauffeur
29 Jahre alt, 2 Jahre
gefahr., Führerſchein
3b, ſucht Stellung für
1. Juni oder ſpäter.
Möglichſt verheirat.
Stellung od. wo bal-
dige Verheirat. mög-
lich iſt. Ang. unt. A

an die Exped

a. iſt meine

an E. Nitſchke, Ritter
gut Serba, Poſt Hain-

Junges Mädchen
23 J. alt, ſucht Stel
lung zum 1. Nai.
Gute am vorh.Off. u. G. W. Kön-
nern a. S., Rothen-
burgpl. Nr. 23.

Junges, kräftiges
Mädchen

16 Jahre alt, ſuchtStellung in beſſerem
Haushalt. Angeb. er
beten an Adgentur
B. Taubert, Niem-berg, Cöthen Halle.

FJung. Mädchen
kinderlieb, 20 Jahre
alt, ſucht Stellung z.
1. 5. in Halle oder
Umgebung, war ſchon
bei Kindern, gutes
Zeugnis vorhanden.
Off. u. „Ehrlich“ anAgentin Frau Luiſe
Nagel, Lebendorf bei
Halle.

Fung. Mädchen
1914 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt. Werte An
gebote an

Alex Trenkel,Wolferode b. Eisleb.

Veſſ. Mädchen
1726. J., ſucht zum
15. Mai oder 1. Juni
Stellung als Stütze.
Gute Zeugn. vorhand.
Angeb. nach Dölan,

Stellung als
Wirtſchafterin

zum 1. Juni oder
ſpäter, wo Mädchen

beſorgt.
niſſe u. Empfehlung.

ſelbſtändig, kinderlieb,

ſucht z. 1. 5., evtl.früh., Wirkungstr,

voll.
wo ädchen vorh.

Hildeg. Leiſering,
Stadtilm, Markt 31.

Junge Dame ſucht

noch Villenhaushalt
Gute Zeug-

vorh. Offert. erbeten A

b.
amilienanſchl.,

Zweigen des
Wirkungskreis
frauenloſem
A 13846 an d

Aleiuſtedende Witwe

evangl., Ende 40er, in Küche ſowie in allen
derer erfahren,oder Vertrauensſtellun

ſugt

Angeb. erbet. m
e Exped. dſr. Ztg.

poſtlag. un 77Kr. Soltau i. Hann. Zu vermieten

Stütze in 3
Geb. Frl. 20 J. möbl. Zimmerm h äochlennim. mit Kabinett an

Dame zu verm.
Glauchaerſtr. 10, I

Freundlich möbl.,
ſonnig. Zimmer
an einz. Herrn zu

25jähriges Mädchen,

sie
am liebſten in Privat.
Off. unt. U 2900
die Exp. d. Ztg.

welches Kochkenntniſſe
beſitzt, fung Stellung

an

vermieten bei Frau
Koch, Halle, Reil-
ſtraße 37.

„Röbl. Zimmer
L., zum 1. 5. frei.Halle,

ſtraße 8, III. r.

Junges M
ſucht Stellung

Gtütze

im Haushalt u. Lad.
Ang. an Jda Blohm,
Cuxhaven,
ſtraße 53.

chen

Marien-

Gut mbl. Zimm.

mit el. Licht, zu ver
mieten. Halle, Jacob-
ſtraße 60 III, b. Arndt.

Ein evtl. zwei
gut mbl. Zimmer
an ein. beſſer. Herrn

Mamſell.
Bin 23 Jahre alt,
Landwirtstochter, war
ſchon in größ. Wirt
ſchaften
Zeugnifſe vorhanden.
Angeb. unt. n
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum baldigen
Antritt Stellung als

tätig. Gute

2748

zu vermieten. Halle,
Germarſtraße 11, p

Sehr gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch uſw.
ſofort zu verm. Nähe
Steinweg.
Halle, Langeſtr. 7 I. r.

Vertrauens

Jahre, mit 18jährig.

guter Fam., bei ält.
Herrn, auch wo Be
ſitzer nicht anweſend
ſein kann. Großes
Intereſſe f. Geflügel-
zucht. Frau Spincke,
Loburg, Bez. Magde-
burg, Bismarckſtr. 5.

firma richtet ehrlicher,

Filiale ein? Off. unt.
B 3 3748 an die Exp.

tg.

ſtellung
ſucht Landwirtin, 49

Tochter, häuslich, aus

Welche Lebensmittel-

ſtrebſamer Frau

i r
G 4723 an die

-„=ZWJ
Mietgeſuche

Ehepaar

Hausmanns-
wohnung

m. Gartenarbeit.

unter e an die

Aelteres
ſucht

Exp.
Junge Lehrerin ſugfür ſich und n
Mutter (Paſtoren
witwe) zum 1. Mai

möbl. Zimmer

mit Kochgelegen
t guche. dasSinugt i. anſtänd.
Hauſe im (od. Nähe)
Paulusviertel. An gebote unter U 2303 an

die Exp. d. Zig.
Zwei möblierten

Zimmer
mit Kochgelegenheit v,
beſſerem, kinderlofem
Ehepaar geſ. Preis
offerte unt. U 2901 an
die Exp. d. Ztg.
Junges kinderloſesEhepaar ſucht w
Halle

leere Jimnet

mit KochgelegenheiOff. unt. R 2124 g
die Exp. dieſ. Ztg.

Srundſtücksmarkt

Grundſtün
imt mindeſtens 100 qm parterre gelegenen

u kaufen geſucht.Sped, dieſer Zeitung.Off. unter

Landgaſthof
m. Saal u. Fleiſcherei
ſow. Kolonialwarenigant n im

rte, ohne Konkurr.,
m. 3 Morg. Acker, in
Jnduſtrtegegend, um
ſtändeh. ſof. z. verk.
Reflektanten erfahren

Junge

Tag Haush.

an die Exp. d. Ztg.

alleinſteh. Frau
ſucht ab 1. Mai

zu führ.
Off. unt. B 3 3767

Näheres bei
Hans Metze, Helbra,

Doktorweg 3.
Verkaufe mein in

verkehrsreicher Straße
belegenes

Reſtaurations
grundſtück

Tocht. i. gut bürgerl.

Aufnahme als
Haustochter
gründl. Erlern. d

Familienanſchl.

(Oberfranken).

Suche zum 1. Mai
meine 15jährige

evg. Hauſe liebevolle

z

Haushalts o. gegenſ.
Vergütung, bei engſt.

Ang.
erbet. an Bäckermſtr.
Edmund Bauer, Ber-
telsdorf bei Coburg

Uebernahme am
1. Oktober d. J.

Auguſt Gebhardt,
Reſtaur. Reichskrone,

Querfurt.

Lebensmittel-
geſchäft

mit Hausſchl., mögl.
verb. mit größ. Woh
nung, geſucht. Off.
unt. B 3 3764 an die
Exp. d. Ztg.

iſt,
wo Hilfe vorhanden

in gutem Hauſe
m. Familienanſchluß.

Gebildete Beamten verkaufen

San h Wanderer-
mit allen Schikanen
ausgerüſtet, 450 obem,

als Haustochter,
Gelegenheit zur Er-

Suche f. m. Tochter,
14 Jahre, eine Stelle

w e Stöwer Recor d.
n erhalten und recht
ochlitrer, Steinweg Fernruf m.

Allein- Vertreter d. Regina-Schreibmaschinee t

lernung des Haush.
u. Kochen geboten iſt.
Angebote erbet. unt.
C 593/27 an d. Exp.

Ein ſtarker
Hinterlader

ganz neue Räder,a ſehr preiswert z

interhs gen am
See Oberrdblinger

Straße 3.

Gebraucht.

Piano
in unserer Fabrik
gründl. durchge-
arbeitet, billig zu

verkaufen.
Nitter

Leipziger Str. 73.

Seht u
Chaiſelongue

billig zu verkaufen.
Halle,

Fleiſcherſtraße 26, IV.

1 Jagdwagen
1 Ackerwagen

verkaufen.
Paul Junge,

Könnern a. S.

Unt. rStraße 12.
Vodenkaruſſell

kl. ger Pre
wagen ſof, zue

zu

i verkauft billign Neu Röſſen, RabenS er h e 21. T oheng. erwünſcht. 500 ce 10 cAngeb. erbeten unter vülfett, Kredenz, 750 e 18 Ps. 140.-

i raet eatyal Gpür) hagen, Weingärten 32. I Rensch, e
Haustochter

Adler
Regina

Alle
Amo

billige AKcweſtmachinen-h ten

RA.
RM. 125.preiswert

bald. Stellung. Gefl.
Zuſchr. an E. Treue,
Ahlsdorf 129 h. Eisl.

Nußbaum furnierter

Gäuglingspfl.
ſuch Fwnung

Mai
Koyne b. Forſt,

N.L.

zum
S Dora Kuntze,

Kleiderſchrank
u. Nachttiſch zu kauf.
geſucht. Off. u. F 4534 Off
an die Exp. d. Ztg.

Foto- Apparat

Format 6,559 zu
Kinderpflegerin

ſucht Stellung.
Hilde Nette, Eisleben

Kaſſel, Lutherplah 6. d. Ztg. Kirchſtraße 19, ptr. Vord. Siebenhitze 35.

kaufen geſ. Angabe m.
Preis und genauer
Beſchreibung des Ob-
jektives unt. X 23035
an die Exp. d. Zig.

d. Ztg.

Sehr kinderlieble tenKindergirtnerin Vellblechgarage a

Fröbel auch in bat S Sie Ein
e e Auenſtraße 4 öchreib und
ahet berg W Kauf t Papierwaten-

geſchäft

ten oder zum. 7 n geſucht.

unt. Qu
an die Exp. d. Zig.

Landtäter
zu pachten evil.
kaufen g
r

O u. tdie Exp. d. Zig.
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Veuux vom Jugr
gleine Urſachen Große Wirkungen.

ElefantenPanik durch eine Maus.

n Reuyo rk
ſull ereignet.

r z lefanten gerietenatt in Schrecken. daß ſie ſich von ihren Füh
n losriſen und im Galopp in eine Seitenſtraße
ſürmten.

t tlich et erlitt ſchwere Verletzungen. Schließlich3 es den Führern, die Elefanten zu be-
hen und wieder einzufangen.

Sprechverſuche zwiſchen Taucher
und Flugzeug.

Die Sprechverſuche der Norag, die am zweiten
gſterfeiertag in der Nähe der Jnſel Sylt zwiſchen
raucher und Flugzeug angeſtellt wurden,
ind leider mißglückt, da offenbar die Sende
mlage des Flugzeugs nicht intakt war. Während
eine Unterhaltung von Bord des Dampfers „Kehr
wieder mit dem Taucher ſehr gut möglich war,
elang es nicht, eine Verbindung zwiſchen Taucher

und Flugzeug herzuſtellen. Der Taucherhelm war
mit Fernhörern und einem Mikrophon ausge
ſattet, durch das der Taucher über ein Kabel an
Lord des „Kehrwieder“ ſprach. Von Bord des
Dampfers führte ein Unterſeekabel zur Poſtſtation
Weſterland und von dort zum Kieler Rundfunk-
ſender, die wiederum mit den größten deutſchen
Sendern verbunden war.

r DAEijAJhAä

Benzinexploſion beim Hanöſchuhreinigen.

Am Dienstag nachmittag reinigte die 29jäh
rige E. in Charlottenburg ihre Handſchuhe in
einer Schüſſel mit Benzin. Dabei gelangte dasVenzin zur Exploſion. Sämtliche Schelben des

ginterhauſes wurden zertrümmert und mehrere
Kabitzwände aus der Wohnung herausgeriſſen,
wähtend die Kleider der Unglücklichen durch die
brennende Flüſſigkeit Feuer fingen. Jn ihrer
Verzweiflung ſprang ſie aus der im erſten Stockv gelegenen Wohnung auf den Hof. Herbei-
geeilte Hausbewohner löſchten die Flammen. Die
E hatte am ganzen Körper ſchwere Brand
wunden davongetragen und wurde in hoff-
nungsloſem Zuſtand nach dem Krankenhaus ge-
bracht.

Selbſtgeſtellung eines Mörders
nach ſieben Jahren.

In München hat ſich dieſer Tage der frühere
Nattoſe Bettelbacher der Polizei mit der An
gabe geſtellt, vor ſieben Jahren den Ober-
mattoſen Jegelka im Verlaufe eines Streites
erſtochen und in Stubnitz bei Saßnitz herab-
geſtürzt zu haben. Der angebliche Täter erklärt
ferner auch die bei dem Streit anweſende
Braut des Jegelka den Abhang hinunter-
geſtürzt zu haben. Sie habe ſich aber ſpäter von
ihten ſchweren Verletzungen wieder erholt. Der
Täter, der in der Zwiſchenzeit in der Frem
denlegion gedient haben will, wird nach
Stralſund zur näheren Prüfung ſeiner Angaben
übergeführt werden.

„J4DJO5QSu ßè*èaß*aÄQDhhae

bier Perſonen vom Flammentod gerettet.
In der Nacht vom zweiten Oſterfeiertag brach

in Zehdenick an der Havel in einem Wohnhaus
ein Feuer aus, durch das eine 65 jährige Frau,
zwei Schulkinder und ein Säugling im Schlafe
überraſcht wurden. Dem Oberführer der

freiwilligen Feuerwehr, Kreisbranddirektor
Hoepfner, gelang es jedoch, die vier ge
fährdeten Perſonen vor dem Flammentod zu be
wahren. Der Retter ſelbſt konnte dann nur mit
Mühe in Sicherheit gebracht werden.

e

Bei einem Großfeuer ſchwer verlegt.
Am Abend des erſten Oſterfeiertages brach in

der Rheingold-Diele in Hamborn-Marxloh Feuer
aus, das ſich mit großer nelligkeit ausdehnte,
ſo daß in kurzer Zeit alle drei Etagen in Flammen
ſtanden. Bis auf ein Mädchen konnten ſich die
im Hauſe befindlichen Perſonen unverſehrt in
Sicherheit bringen. Das Mädchen ſprang aus
einem Fenſter des zweiten Stockwerkes auf die
Straße, wo es mit ſchweren inneren Verletzun
gen und einem Beinbruch ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte. Das Haus iſt völlig aus
gebrannl.

Für 50 000 Mark Teppiche geſtohlen.
Nach einer Berliner Meldung wurden im

Berliner Zentrum während der Feiertage in einem
großen Stoffgeſchäft von Einbrechern dreizehn
koſtbare Teppiche und Brücken im Werte von
50 000 Mark geſtohlen. Der Diebſtahl wurde erſt
Dienstagfrüh bemerkt.

Eine eigenartige Oſterfeier.
Am erſten Oſterfeiertag ſchwamm der be-

kannte Schwimmer Kem mer ich von Weſterland
nach Liſt, der nördlichſten Spitze der Jnſel Sylt.
Er wurde von einem Boot begleitet, das einen
Radioempfangapparat an Bord hatte. Durcheine e e e ſtand Kemmerich mit
der Empfangsanlage in Verbindung und lauſchte
den Hamburger und Kieler Sendern.

Ein merkwürdiger „Märtyrer“.
Jm Breslauer Prozeß gegen den Rekorddieb

Bardé und Genoſſen, die beſchuldigt wurden, in
einer Reihe von Jahren eine bisher unüber-
botene Zahl von Diebſtählen verübt zu
haben, wurde geſtern das Urteil gefällt. Bardé
erhielt zwölf Jahre Zucht haus und fünf Jahre
Ehrverluſt, ſeine mitangeklagte Giſa zwei
Jahre Zuchthaus und e rverluſt, deren
Tochter Marie Giſa drei Monate S und
der Reiſende Reinkober ein Jahr Gefängnis Die
übrigen Angeklogten wurden freigeſprochen.
Bardé, der ſich während der Verhandlung der
vielen e ſelbſt bezichtigt hatte,erklärte nach Verkündung des Urteils, daß er
gegen das Urteil Berufung einlege, da er die
Diebſtähle nicht begangen habe.

Neue große Frankenfälſchungen

in Paris
Nach dem „Paris Soir“ iſt die Bank von

Frankreich einem großen Papiergeldſchwindel auf
die Spur gekommen. Trotzdem in letzter Zeit
zahlreiche falſche 100-Frankenſcheine an ihren
Schaltern eingeliefert worden ſeien, habe die
Bank bisher die Polizei n ich t benachrichtigt, weil
wie das Blatt behauptet, ſehr hohe Gefſellſchafts-
kreiſe und einige Ausländer in die Affäre ver
wickelt ſeien. Wegen der Mitſchuld der Auslän-
der befürchte die Bank außenpolitiſche Verwick
lungen

Moderne Bankräuber.
Jn Goetaborg (Schweden) wurde nachts ein

Einbrecherangriff auf die Stahlkammern der
Volksbank unternommen. Die Einbrecher arbei-
teten mit allen Mitteln der modernen Tech
nik, insbeſondere mit Sauerſtoff und
Azety len. Merkwürdig iſt es, daß ſie vier
ſchwere Sauerſtoff- und Azetylenbehälter bereits
während der Bankſtunden einſchmuggeln konnten.
Es gelang der Bande, ein Loch in die Stahltür
zu brennen und darin eine Dynamitladung
zur Exploſion zu bringen. Die Riegel der

Panzertür hielten jedoch dieſer Sprengladung
ſtand, ſo daß die Verbrecher ihre Arbeit einſtellen
mußten. Eine Viertelmillion Kronen, die im
Treſor lag, war gerettet. Die Einbrecher
S Nachſchlüſſel zu ſämtlichen Türen der

nk.

Neuer Rekordflug München-- Mailand.

Geſtern wurde der zweite Flug München
Mailand in einer Flugzeit von nur zwei Stunden
von dem Piloten Polte durchgeführt.

Tornadöokataſtrophe in Illinois.
Jn Mittel- und Süd-Jllinois richtete, nach

einer Meldung aus Neuyork, geſtern ein Tornado
großen Schaden an. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ſind 46 Perſonen getötet und etwa
100 ſchwer oder leichter verletzt worden. Viele
Häuſer ſind zerſtört. Der Schaden geht in die
Millionen Dollar. Jn einer Stadt ſtürzte
eine Schule ein. Der Lehrer und 40 Kinder wur
den unter den Trümmern begraben.

Ein Munitionsſchiff einſam auf See.
Der italieniſche Paſſagierdampfer „Flaminia“

begegnete zwiſchen Porto Ferraio und Genuag,
ungefähr acht Meilen von der Küſte, einem trei-
benden großen flachen Laſtfahrzeug, auf dem ſich
hundert Fäſſer Petroleum, zahlreiche Kannen Ri-
zinusöl und 300 7,5-Zentimeter-Granaten befan
de.n Man vermutet, daß dieſes Fahrzeug zur
franzöſiſchen Kriegsmarine gehört, daß es mit
einem Schleppdampfer von Toulon nach Korſika
unterwegs war und ſich während des letzten
Sturmes von dem Schlepper riß. Vielleicht han-
delt es ſich auch um ein Schmugglerboot.

Kammerſängerin Roſa Sucher f.
Nach einer Berliner Meldung iſt in Eſchweiler

bei Aachen die berühmte käh Roſa
Sucher, Mitglied des ehemaligen Königlichen
Opernhauſes, im Alter von 78 Jahren geſtorben.

Schwerer Orkan über Bengalen.
Wie aus Jndien gemeldet wird, iſt der

Diſtrikt zwiſchen Bariſal und Faridpur in Ben-
galen von einem ſchweren Orkan heimgeſucht
worden. Mehrere hundert Häuſer ſind einge
ſtürzt, wobei ſechszehn Perſonen den Tod ge
funden haben. Der Eiſenbahnverkehr ruht voll
ſtändig. Die Telephonleitungen ſind zerſtört.

Der PazifikExpreß entgleiſt Bisher zwei Tote.
Der Pazifik-Expreß der Milwaukee-Eiſenbahn

iſt, nach einer Meldung aus Chikago, unweit von
Delmar auf offener Strecke entgleiſt. Der Zug
fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 50 Meilen.
Vorläufig werden zwei Tote gemeldet und eine
größere Anzahl von Verletzten. Weitere Einzel-
heiten liegen noch nicht vor.

Ein Paſtor ſchenkt ſeiner Gemeinde
eine Kirche.

Der wohl ſehr ſeltene Fall, daß ein Paſtor
ſeiner Gemeinde ſelber eine Kirche erbaut und
zum Geſchenk macht, hat ſich in dem däniſchen
Dörfchen Norre Oerslev zu Oſtern ereignet. Der
dortige Paſtor teilte ſeiner Gemeinde mit, daß er
in der Nähe ſeines Pfarrhofes eine Kirche er-
bauen wolle, müſſe aber vorher von ſeiner Ge
meinde wiſſen, ob man dieſes Gotteshaus auch
benutzen wolle. Mit einem einſtimmigen
Ja wurde das hochherzige Geſchenk angenommen.

Die Hochwaſſerkataſtrophe am Miſſiſſippi
und Miſſouri.

Bei den Ueberſchwemmungen in den Fluß-
niedrungen des Miſſiſſippi und ſeiner Nebenflüſſe
ſind nach den bisher vorliegenden Berichten zehn
bis fünfzehn Perſonen ums Leben gekommen,
während die Zahl der obdachlos Gewordenen auf
25 000 geſtiegen iſt. Eine Abteilung von 800 Sol
daten iſt bereits nach dem Ueberſchwemmungs-
gebiet abgegangen. Auch im Staate Arkanſas
und Miſſouri iſt das Hochwaſſer in ſtändigem
Steigen. Mehrere Städte und Dörfer ſind hier
in höchſter Gefahr unter Waſſer geſetzt zu werden.
Zahlreiche Häuſer ſind bereits von der Außen
welt vollkommen abgeſchnitten. Von allen Seiten
wird das Einſtürzen von Häuſern ge-
meldet. Jngenieure und Arbeiter mußten von
New-Orleans in größter Eile nach GoodHope
gebracht werden, wo ein mächtiger Damm durch-
zubrechen drohte. Jn Tenneſſee wurden drei
heftige Grdbeben verſpürt.

Eine Tribüne eingeſtürzt.
Schwerer Unfall bei einem Kriegsopferkongreß

in Tunis.
n Tunis ereignete ſich bei Reiterſpielen, die

zu Ehren der Teilnehmer des franzöſiſchen Kriegs
o veranſtaltet wurden, ein ſchweresnglück. Infolge übermäßiger Belaſtung ſtürzte
eine Tribüne ein und begrub eine Rei von
Perſonen unter den Trümmern. Mehrere wer
verletzte mußten nk
werden. Auch General Maginot, der die
leitete, hat leichte Verletzungen erlitten.

Unfall oder Mord? Am Oſterfonnabend unter
nahm in Breslau ein 27jähriger Student der
Chemie mit ſeiner Braut eine Paddelbootfahrt.
Jn der Nähe von Leubus iſt das Boot gegen
7 Uhr abends gekentert, wobei das Mädchen er
trank. Auf der Polizei iſt durch einen Be
kannten der Toten Mitteilung über einen Brief
eingegangen, in dem die Ertrunkene Andeutungen
darüber macht, daß ſie von dem Studenten um

ebracht worden a falls ſie von dieſer Bootsfehet nicht zurückkehren würde.

Zwei Perſonen von einem Baumſtamm er-
ſchlagen. Jm Gemeindewald Mallerſtetten (Ober-
pfalz) wurde dem früheren Bürgermeiſter Kuh n
ler und einer Dienſtmagd beim Aeſteziehen von
einem ins Rollen gekommenen Baumſtamm die
Schädeldecke zertrümmert. Beide waren auf der
Stelle tot. Von den an der gleichen Stelle be
ſchäftigten Arbeitern wurde einer leicht verletzt,
während ſich die anderen rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnten. t

Zugzuſamenſtoß in Belgien. Beim Bahnhof
Courelles in der Nähe von Charleroi, iſt ein
Güterzug mit einem Perſonenzug zuſammen
geſtoßen. Dreizehn Perſonen wurden verletzt.
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Denkſport- Ecke
Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 21.

Können Sie das auch?
Die vier Rachrichten lauteten:
Heute beginnt der Direktor der Staatsoper,

Profeſſor Ludwig Hörth, mit den Freilicht
aufnahmen für einen Film, der für die Arauf
erung der rer Royal Palace an der Staats
oper nötig iſt.

Einbrecher drangen in die Wiener Univer
tät ein und ſtahlen die hifſtoriſche Goldene
ektorkette, die der Univerſität von Kaiſer

Franz I. geſtiftet worden war, die Ketten der
fünf Dekane und 7000 Schilling.

Ein Dienſtmädchen in Meerane in Sachſen
m die amtliche Nachricht erhalten, daß ihr in

merika geſtorbener Onkel ihr 5 Millionen
Dollar hinterlaſſen hat.J großen m

ins Krankenhaus
gung

Der Schlußtag des
brachte dem deutſchen Meiſter Caſmir, Frank
furt, einen ſchönen Erfolg. Er konnte im Ent-
r des Florettfechtens den Jta-liener Carniel mit 5 4 Punkten und Marzi
mit 5:1 ſchlagen.

„Jch habe dich ſchon geſehen, wie du aus demn kamſt. Jeden Schritt von dir habe ich ver

folgt er deutete auf das Zeißglas.
„Aber wie langſam du gingſt, bliebſt ſogar
ſtehen, als ob du wieder umkehren wollteſt! Du
hatteſt wohl Angſt vor deinem Hanno

Jhre Antwort wartete er gar nicht erſt ab;
er nahm ſie einfach in die Arme und küßte ſie
auf die winterfriſchen Wangen und den kühlen,
widerſtrebenden Mund.

„Ach Mädel, du, wenn du wüßteſt wie die
Sehaſucht nach dir in mir brennt, du wärſt
öfter gekommen, Matz zu beſuchen. Eigentlich iſt

rückſichtslos, daß du deine alte Freundin ſo
vernachläſſtgſt!“ Er lachte ſpitzbübiſch. „Gelt,
das habe ich fein gemacht“

Sie wollte ſich losmachen, doch feſt drückte er
ihren Arm an ſich. „Und in zehn Tagen unſere
Reiſe Mädel, freuſt du dich nicht?“ Mit
heißem Blick ſah er in ihre Augen, daß ihr das
Fot in die Wangen ſtieg.

Wie ſchwer wurde es ihr doch, einen Anfang
u finden! Aber was ſie ſagen wollte, mußte
t ſein! Stockend, mit bebender Stimme, berich

ſie ihm von dem Briefe, den Chriſtel be
kommen hatte.

„Verflucht!“ er klemmte die Unterlippe
wiſchen die Zähne, und auf der Stirn ſtand ſteil
eine Falte. „Auf anonyme Wiſche gibt es nur
eine An/wort: Papierkorb!“

„Gewiß, Hanno! Das gleiche meinte auch
Chriſtell! Aber ich habe ihm dennoch ſagen müſſen,

de daß ich daß wir heimlich
delobt ſind kam es leiſe, faſt unhörbar
von ihren Lippen.

Er pfiff durch die Zähne. „Das haſt du geſagt,
Nädel?“
be ngſttich ſah ſie ihn an. „Jch mußte doch
eihten! Es iſt doch wahr, Hannol“

Ihre offenbare Angſt rührte ihn.

„Sieh mal, Kind Himmel, es war
ſchwer, angeſichts dieſer klaren vertrauenden
Augen nach Ausflüchten zu ſuchen!

„Komm, gib mir erſt noch einen Kuß! So, mein
Süßing, noch einen und noch einen er
preßte die Widerſtrebende an ſich. Die Worte
wollten ihm doch nicht über die Lippen.

„Haſt du Verdacht auf jemand, der den Brief
geſchrieben haben könnte“ fragte er, wie um noch
eine Friſt zu gewinnen.

Sie ſchüttelte den Kopf und ſeufzte tief auf.
Weshalb war er ſo verlegen? Ja, gewiß, das
war das rechte Wort verlegen! Mit
ihrem feinen Gefühl empfand ſie ſein Aus-
weichen.

Sollte Chriſtel doch recht haben, daß Hanno
es gar nicht ernſtlich gemeint? So bang wurde
ihr zumute. Sie konnte ihren Tränen nicht länger
gebieten.

„Du weinſt, mein Liebling? Nicht weinen!
Wenn wir den Briefſchreiber ausfindig machen
könnten es ſollte ihm nicht gut bekommen!“

„Das iſt jetzt nicht die Hauptſache für mich!
Nur was was ich Chriſtel ſagen ſoll!
Jch habe mich ja ſo vor ihm geſchämt. Er wollte
ſelbſt mit dir ſprechen.“

Hochmütig zuckte es über Hannos Geficht.
Wollte der junge Pfarrer ihn gar zu einer

bindenden Erklärung zwingen?
Und er --7 Ebba war ihm alles, ja, er liebte

ſie. Ach, wenn ſie nur etwas unbedenklicher ge-
weſen wäre und nur ein klein wenig mehr Ver-
ſtändnis für die Sachlage gehabt hätte vie
ſchön hätte es ſein können!

Er nahm ihre Hand.
„Du haſt nicht nötig, dich zu ſchämen. Warum?

Weil wir uns gut ſind? Oder haſt du mich nicht
lieb? Sieh mich einmal an!“

Er faßte ſie unter das Kinn und zwang ſie,
ihn anzuſehen, und wieder las er in dieſen blauen

ſtrahlenden Sternen ihre ganze vertrauensvolle
Liebe.

„Ebba, mein Süßes, kann unſere Liebe nicht
noch eine kleine Weile Geheimnis bleiben
fragte er ſchmeichelnd.

„Heimlichkeiten darf ich nicht mehr haben!
Jch habe es Chriſtel verſprechen müſſen, daß es
aus ſein muß!“ ſagte ſie leiſe.

„Du Dummerchen, warum denn? Jch ſehe
keine Veranlaſſung dazu. Jft unſere heimliche
Liebe denn nicht ſüß?“

„Sie iſt nicht mehr heimlich! Wer weiß, ob
die Leute nicht ſchon alle reden! Und meine
Eltern wenn die es erführen

Er fand viele Worte das eineWort aber, worauf ſie inbrünſtig wartete, ſprach
er nicht! Eine grenzenloſe Enttäuſchung kroch in
ihr auf und eine grenzenloſe Scham
Chriſtel hatte recht gehabt: Hanno hatte ernſtlich
nie daran gedacht, fie als ſeine Braut zu be
betrachten nur ſein Liebchen
ſie ſchluchzte kurz auf.

„Ebba, ſo beruhige dich doch! Wenn die Leute
wirklich reden, ſo werden ſie auch wieder auf-
hören! Und biſt du erſt in Dresden bei Jnga

„Jch fahre nicht nach Dresden
„Warum nicht, kleiner Eigenſinn? Jch freue

mich ſchon auf unſere Fahrt zu zweien
Da ſah ſie ihn groß an.
„Hanno, glaubſt du wirklich, daß ich jetzt noch

nach Dresden fahren kann, und mit dir 7
Jch hatte dir geglaubt und ſehe nun doch, daß
du es nicht ehrlich mit mir meinteſt

„Was haſt du eigentlich gedacht, Ebba?“
„Wir ſind doch heimlich verlobt, und da wäre

es deine Pflicht, mich vor übler Nachrede zu
ſchützen

Sie wußte kaum, woher ſie den Mut nahm,
ihm das zu ſagen. Aber ſie wollte Klarheit
haben, wollte vor dem Bruder gerechtfertigt da
ſtehen

„Sieh einmal an, die kleine Krabbe!“
dachte er.

Jhr Widerſtand verſtimmte iha.
„Kind, ſo einfach, wie du denkſt, iſt das nicht!“
„Wenn du mich liebſt, Hanno?“
„Ja, ich liebe dich, Ebba! Und wenn du mich

ſo liebſt, wie ich dich, würdeſt du dich um alles
gar nicht kümmern! Würdeſt mir gehören, und
wir wären unſagbar glücklich!“

„Jch gehöre dir doch, Hanno?“ Mit großem,
unſchuldigem Blick ſah ſie zu ihm empor.

Er faßte ihre Hand.
„Mein Liebes, iſt das nötig, daß alle das

wiſſen? Wäreſt du nur etwas weniger ängſtkich
den Himmel auf Erden würde ich dir

ſchaffen! Du ſollteſt haben, was dein Herz ſich
nur wünſcht. Alles wollte ich dir geben!“ Heiß
und werbend klang ſeine Stimme. Er zog Ebba
an der Hand näher an ſich heran, in ſeiner
Augen war ein unruhiges Flimmern. Da be
gann ſie ihn zu verſtehen.

Empörung, Scham, Enttäuſchung erfüllten ſte.
Sie richtete ſich ſtolz auf.

„Nur das eine nicht, Hanno! Deinen
Namen Aber meine Ehre ſoll ich dir geben,
daß die Leute mit Fingern auf mich zeigen

ich weiß jetzt genug!:
„Es iſt ja nicht ſo ſchlimm, du denkſt dir alles

viel ſchwerer, kleine, vumme Ebba.“
und meine Gktern, Hanno, und mein

Bruder? Und Jnga --7 Wie ſollte ich ihnen
noch in die Augen ſehen könnec.?“ ihre Stimme
brach in Schluchzen „ach, Hanno, wie haſt du
mir weh getan! Du haſt mit mir geſpielt, und

ich ich dachteEr ſtrich über ihr Geſicht.
„Ebba, du bedenkſt nicht, wie groß die Hinder-

ſiad, die ſich unſerer Verbindung entgegen-
tellen

0

Da ſah ſie ihn ſtarr an.
(Forthezung folgt.



Bruder und Schwager,

der Privatmann

im 74. Lebensjahr.

Merseburg, den 20. April 1927.

Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Dienstag früh 61 Uhr entschlief sanft mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Grobvater,

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der

Ecdlwin Menzel
In tiefer Trauer:

Pauline Menzel
Richard Menzel und Frau
Edwin Menzel und Frau
Helmut Menzel als Enkel

Nachrufl!
Privatmann

vorbildlicher Treue 53 Jahre.
Ein dauerndes Andenken ist ihm

mittag an der Wohnung des Brandd

Am 19. April starb unser lieber Kamerad,

Edwin Menzel
Ehrenmitglied der I. Kompagnie.

Seit 1874 Mitglied, diente er der Feuerwehr in

Freiwillige Feuerwehr Merseburg.

Die Kameraden treten Donnerstag, 21 Uhr nach-

gesichert.

irektors an.

Wer
Tonschöne, kleine
Ritter Flügel

unübertroffen in Tonfölle,
das Entzücken d. Pianisten.

Ritter- Pianos
99 Jahre bestbewährte

Qualitatsmarken zu billigen

Harmoniums
Mannborg und Hinkel
vom Guten das Beste.

Sprech- Apparate
al ler Systeme,
Electrola

das musikalische Ereignis

Preisen, neu u. gebraucht.

3wungsperſteigerung,
Donnerstag den 21. April d. Js., vorm

11 Uhr werde ich im Gaſthof von Buſch, NeuRöſſen

Höhere Privatſchule

Realſchule i. E., Merſeburg
2 Nähmaſchinen Die Einführung der neuen Schüler findet

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. s V n den Dein In zarmitiags
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. ergebenſt eingeladen.

aller
ArtBaneſtoffe

Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend
z ſtets e n en Preiſenei Waggonbezug und Teilladungen, auch

kleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriebedarf
Naumblrurg a. Saale, Tel. 25
Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden

v und größter Unternehmungen.

mee

T I VO L ISonntag, den 24. April 1927
Anfang pünktlich 8 Uhr abds.
Vielseit. Wünschen entsprechend

Leipziger

Krystallpalast Sänger
Programm vollst. neu. Vorverkauf i. Tivoli

Ultraphon
unvergleichlich im Ton,

Vox
Grammophon

und andere.
Schallplatten

in reichster Auswahl,
stets die neuesten Schlager.

Gänst.Zahlungsbedingung.

Piano-Ritter
Halle a. S.

Leipziger Straße 73.

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

c

Für die vielen Geſchenke und
Glückwünſche, die uns zu unſerer

S goldenen Hochzeit zuteil geworden S
ſind, ſprechen wir allen unſeren 5
herzlichſten und innigſten Dank aus.

Friedrich Köcke u. Fran
Wilhelmine geb. Weißhahn.

Atzendorf, den 17. April 1927.

n annnnennkateeeetkek e

Für die uns zur Hochzeit er-
wiesenen Auſmerksamkeiten
danken wir herzlichst

Martfa geb. Knaufh

e

6

8

4

KIRT PUINTEL u. FRAII
8

e

Spergau, Osfern 1927. e

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Donnerstag 8 Uhr:
Holofernes.

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag 8 Uhr:
Revue zu Vieren.

Morgen Donnerstag

öchluchkefeſt!
Richard Zeh, Kleiſtſtr. 2.

m

öhel
in einfacher u. vornehmer Ausführung

zu billigen Preisen

RNugo Schmieder
Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag 8 Uhr:
Die Zirkusprinzeſſin.

Schauſpielhaus in Leipzig.

Donnerstag 8 Uhr:
Die Wildente.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag 7,30 Uhr:
Der Widerſpenſtigen

Zähmung.
Walhalla in Halle.

Donnerstag 8 Uhr:
Das große Varieté-

Programm.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Die Geliebte mit Harry
Liedtke

Ufa, Alte Promenade.
Der Juxbaron.

Grabdenkmäler

Grabeinfaſſungen
in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

u

M Wollen Sie
durch Verkauf eines glänz.
anerkannt. Waſſenartikels
von hervorragender Güte
ohne Riſiko

M viel Geld
verdienen, ſo verlangen Sie
ſofort ausführl. Proſpekt u.
Alleinverk. Bedingungen.
Für ſtrebſ. Perſonen jed.
Standes gute Exiſtenz.
Kapital und Laden nicht
erforderlich. Jedermann iſt
Käufer Schreib. Sie Poſt
karte an d. allein. Herſteller
Hans Halm, Köln-Ehrenfeld 69.

Kräftiges, kinderliebes
Mädchen

ſucht baldigſt Stellung.
Angebote u. C. 596/27

an die Exped. d. Bl.

Markt l2 Tischlermeister Markt 12

Seifenfabrik
ſucht eingeführte

Reiſevertreter
für größeren Bezirk.

Offerten mit Angabe über bisherige Tätigkeit uſw.
unter 590/27 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jüngere Stenotypiſtin

mit guter Allgemeinbildung, zum ſofortigen

Antritt geſucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugniſſen
und Lichtbild erbeten.

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

einzelner Kleider aus Sammet,

Zum Schulanfang
empfehlen wir sehr grobe Auswahl in

Kinder- Kleidern und -Mänteln,
Knaben Anzügen und PyjakKs,
Schürzen- und Wäscheartikeln

aller Art.
Als besonderen Gelegenheitskauf bieten wir an:

einen groß. PostenResthbestände
Wolle und Baumwollstoffen.

Bleyle-Artikel, Bleyle-Anzüge,
Sweater, Höschen, Kleider und farbige Röckchen in enorm großer Auswahl

Otto Dobkowit2z

Ferner

Kom. Ges.

Merseburg (Saale)

Moorbad 7
0 bei „Feimar

277—-500 m hoch gel.3300 Einwohn.

Trinkkuren. Laftkurort. TerrainkarenMoor-, Kohlensäure-Stahl-, Kiefernadel-, Sol- u. and.
med. Bäder. Bevorzugtes Bad bei chronisch-rheu-
matischen u. gichtischen Leiden, bei Frauenkrankheiten
Blutleere, Neurasthenie, bei Erschöpfungszuständen
u. in der KRekonvaleszenz. Die reine Bergwaldluft
die Ruhe in den Waldern übt auf Herzkranke u. Nervöse
eine erfolgreiche Heilwirkung aus. Eigene Moor-
lager. Landschaftlich besonders schön u. gesch,
gelegen. Ringsumgeben von Laub- u. Nadelwäldern
6000ha). Kur-Konzerte, Gesellschaftsabende, Aus-
flüge etc. Billige Hotel- u. Pensionspreise. Bade-
zeit Mai-- Oktober. Auskunft u. Prospekte durch

die Kur- und Badeverwaltung.

Wir waschen
Kragen Oberhemden

in bekanntguter Ausführung.

7

dd

Freie Abholungu. Zustellung
Fernruf 787

Merseburg, Markt 15
Vereinigte

Färbereien und Wäschereien
Mauersberger, Galgenberg,

UDnion, Giesert, G. m. b. I.
10 Làden in Halle a. S. usw.

denn sie verwenden n S

PILOin der schwarzen Dose
als Schuhpflegemittel
Schon im Gebrauchist PllOspers am

denn die einzigertige Konsistenz der Pl.
Paste ermöghcht ein hauchdünnes

Die größte Spersemlcett erzielen Sie

ober am Schuh selbst 5
denn i Optt richt nur Sondempfleas

jeden Schuh, sodah er viel länger ein
tadelloses Aussehen behä t.
Speren Sie auchl Kaufen Je nur noch
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